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Her dritte Neichsbauemtag in eoslar eröffnet
keichsbauernfülicer Valtlier darre : „fldolf ftitlec ffat die Vocaussetsungen iur Nalirungsstcherung unseres Volkes

geschaffen" / das sichrerkorps des Neichsnöffrstandes gelobt Pflichterfüllung bis ;um Äußersten
Eoslar,  11 . November.

Seit Sonntag steht die Harzstadt Goslar
ganz im Zeichen des dritten Reichsbauerntages,
zn dem aus allen Gauen des Reiches die Banern-
siihrer zusammengekommen sind.

Wie in den verflossenen Jahren , so hat auch
diesmal die Stadt reichen Flaggenschmuck ange-

Unser lagesspivgel
In Goslar wurde Sonntag der bis zum
17. November dauernde Reichsbauerntag er¬
öffnet.
Die Vereidigung der SS .-Anwärter fand in
München in Gegenwart des Führers statt.
Dr . Goebbels wendet sich gegen den nationa¬
len Ritsch auf dem Gebiet der Festspiel-
produkiion.
Die Italiener haben auf ihrem Vormarsch in
Richtung Harrar die Stadt Sassabeneh besetzt.
Die Ortsgruppe Hastedt der NSV . veranstal¬
tete erstmalig ein WHW .-Gemeinschastsessen.
In die Vorschlußrunde um den Vereinspokal
des DFB . gelangten Schalke 81,1 . FC . Nürn¬
berg , Waldhof und der Freiburger FC.
Gegen 88 Hildesheim spielte Werder 1 :1;
Komet verlor in Harburg 8:1.
In Mannheim lieferten sich Fischer -Bremen
und der Ungar Csik ein totes Rennen.
Bei den Europameisterschaften der Gewicht¬
heber verzeichnete Deutschland schöne Erfolge.
Im Kunstturnländerkampf gegen Finnland
unterlag Deutschland mit 2 Punkten.
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legt und zeigt damit schon rein äußerlich ihre
Verbundenheit mit dem deutschen Bauerntum und
zugleich den Charakter einer wirklichen Reichs¬
bauernstadt.

Schon die Eröffnung dieses dritten Reichs¬
bauerntages gestaltete sich überaus eindrucksvoll
im Eoslar er Kaisersaal,  der mit den
Mitgliedern des Reichsbauernrates und mit
Bauernführern bis auf den letzten Platz besetzt
war. Vor Beginn der Eröffnung hatte sich vor
dem Kaisersaal eine erwartungsvolle Menge zu¬
sammengefunden , die den Reichsbauernführer
und seine engeren Mitarbeiter begrüßen wollte.

Die Eröffnung selbst erfolgte durch den Spre¬
cher des Reichsbäuernrates und Ministernräsiden-
ten a . D. Eranzow,  der auf die besondere Be¬
deutung des Reichsbauerntages für die zukünftige
Entwicklung des Reichsnährstandes und damit
des gesamten Volkes hinwies . Er begrüßte beson¬
ders die Vertreter der Stadt , der Partei und der
Behörden.

Vor Neichsbauernsüffrer spricht
Dann ergriff , jubelnd begrüßt , der Reichs-

bauernfllhrer R . Walther Darre  das Wort , um
dem dritten Reichsbauerntag seine Sinnweisung
zu gehen. Er dankte zunächst der Stadt Goslar
Und ihrer Bevölkerung , dem Eau Südhannover-
Braunschweig und allen Parteigenossen für die
Mitarbeit und tatkräftige Unterstützung . Das
Jahr 1935 sei ein Jahr der Erfüllung geworden;
denn der Führer habe mit der Wiedererrich¬
tung der deutschen Wehrmacht  dem
Reiche die Unabhängigkeit wiedergegeben . Aber
dieses Jahr habe noch eine weitere Erfüllung ge¬
bracht: Deutschland habe nun eine einheit¬
liche Flagge,  unter der eine geeinte Nation
marschiere.

Dieses neue geeinte Deutschland sei allein aus
der nationalsozialistischen Bewegung erstanden,
und es gelte , mit allen Mitteln diesen Staat und
sein Volk für alle Zukunft zu sichern. So dürfe
es auch niemals wieder eintreten , daß — wie vor
dem Kriege — das Reich in seinem Bestände
durcheine mangelhafte Organisation in seiner Er-
niihrungspolitik gefährdet werde . Wenn der
Reichsnährstand in allen seinen Gliederungen
straff organisiert sei, so habe das aus den Er¬
fahrungen der Vergangenheit schon seinen Sinn
und Zweck.
. Der Reichsbauernführer gab seiner Be-
lnedigung Ausdruck über die in der Er-
Zeirgung  s sch l ach t des letzten Jahres ge¬
leistete Arbeit . Es sei klar . so führte er aus,
daß wir bei der Lage unseres Vaterlandes , um
dm u^ vom Führer gegebene Wehrfreiheit er-
uahrungswirtschaftlich untermauern zu können,
eme straffe, einheitlich geführte Organisation der
gesamten Ernährungswirtichaft aufbauen mußten.

Auch für den kommenden Zeitabschnitt der
Erzeugungsschlacht habe er den festen Willen,
diese Schlacht siegreich zu schlagen, und er
dürfe mit Stolz bekennen , daß er sich dabei
auf das vor ihm sitzende Führerkorps des
deutschenBauerntums und damit auf das ge¬
samte deutsche Landvolk verlassen könne.

. Am in dem großen Deutschland der Friedens-
° " dr« Sicherung der Ernährung nicht möglich ge¬

wesen sei, dann aus dem ganz einfachen Erunde,
weil zu jener Zeit nicht diejenigen Voraussetzun¬
gen vorhanden gewesen seien, unter denen wir im
Dritten Reich die Schlacht zur Sicherung unserer
Nahrung schlagen können . Unter lautem Beifall
seiner Zuhörer sagte der Reichsbauernführer zum
Schluß : „Diese Voraussetzungen aber hat der
Führer und seine herrliche Bewegung uns gege¬
ben und durch sie werden wir die Nahrungssiche¬
rung unseres Volkes — wenn auch unter harter
Arbeit des deutschen Landvolks — gewährleisten ."

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer und mit
dem Horst -Wessel-Lied fand die eindrucksvolle
Kundgebung ihren Abschluß.

An den Führer und Reichskanzler wurde das
folgende Telegramm geschickt: „Das in Eoslar zum
dritten Reichsbauerntag versammelte FUHrerkorps
des deutschen Reichsnährstandes grüßt Lei Beginn
seiner Arbeit ehrfurchtsvoll den Führer und gelobt
Pflichterfüllung bis zum äußersten . Darre ."

Kamps gegen den nationalen Kitsch
Verfehlte flnpreisung von Testspielen für nationalsvMlistische feiertags

Berlin , 11. November.
Wie die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬

denz mitteilt , gibt der Reichspropagandaleiter der
NSDAP . und Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda Dr . Goebbels  bekannt:

„Unmittelbar nach dem Siege der Bewegung
zeigte sich eine Erscheinung , die schon öfters in
der Begleitung großer Geschehnisse aufgetreten
ist : Die kitschige Verwendung der Symbole der
Bewegung , der Nation und des Staates zur Her¬
stellung von Gegenständen des Handelsverkehrs.
So schnell wie die Erscheinung kam, kam aber
auch die Abwehr . Am 19. Mai 1933 wurde das
Gesetz zum Schutze der nationalen
Symbole  verabschiedet . Es ist nur selten mög¬
lich, in augenfälliger Weise nachzuweisen , ob ein
Gesetz heilsam oder schädlich gewirkt hat Hier
dagegen zeigt die zahlenmäßige Zusammen¬
stellung der getroffenen Entscheidungen die Aus¬
wirkungen des Gesetzes. Die Zahl der beanstan¬
deten und aus dem Handelsverkehr gezogenen
Gegenstände innerhalb des gesamten Reichsgebie¬
tes steigerte sich im Zuge der Durchführung des
Gesetzes bis zum Ende des Jahres 1933 auf 183.
Damit war aber auch der Höhepunkt schon er¬
reicht . Das Jahr 1931 sowie das laufende Jahr
bis einschließlich zum September zeigt eine fort¬
laufende Senkung der Zahlen , bis in den hinter
uns liegenden Monaten die Zahl der Beanstan¬
dungen nur noch einzelne Fälle im Reichsgebiet
umfaßte , innerhalb des letzten Halbjahres im
Monatsdurchschnitt etwa 10.

Damit ist bewiesen , daß das Gesetz den höch¬
sten Erfolg erreicht hat , der einem Gesetz über¬
haupt zuteil werden kann : Nämlich allmählich
entbehrlich zu werden . Das Gesetz hat bewirkt,
daß das Empfinden von der Würde der natio¬
nalen Symbole geweckt, Verantwortungsbewußt¬
sein und Geschmack bei Händlern und Publikum
gehoben worden ist.

Neuerdings freilich zeigt sich auf einem ande¬
ren Gebiete als dem der Gegenstände des Han¬
delsverkehrs eine Erscheinung , die zwar kein Ge¬
setz, wohl aber eine Warnung nötig macht . Seit
einigen Monaten werden die Dienststellen der
Partei vielfach mit Verlagsprospekten über
„Fest spiele für nationale Feier-
t a g e", „Nationalsozialistische Feiern " u. ä. über¬
schwemmt. In sehr vielen Fällen handelt es sich
hier um billigste Konjunkturware . deren Ver¬
fasser in dem großen Irrtum befangen sind, die
Zeit des „patriotischen Theaterstückes für die Ver¬
einsbühnen ", wie es in der Vorkriegszeit massen¬
weise Produziert wurde , sei erneut angebrochen.
Statt der „Mutter Germania " wollen sie jetzt die
„Mutter Deutschland " oder die „Mutter Erde"
über die Bühne jagen . Ihre „Militär -Humores¬
ken" glauben sie uns sogar gänzlich unverändert
als „altbewährt " anbieten zu können . Andere,
die früher ganze Bücher mit „Ansprachen zu
Kaisers Geburtstag " erscheinen ließen , halten sich
nun auch für berufen , Bücher unter dem Titel
„Nationalsozialistische Feiern im Dritten Reich"
usw. zu schreiben . Ihre Musteransprachen begin¬
nen : „Werte Festteilnehmer !" . . .

Bezeichnend ist, daß die Verlagsprospekte über
solche Machwerke fast ausschließlich an die un¬
teren Dienststellen der Partei gerichtet und oft
auch nur in den Teilen des Reiches verbreitet
werden , die von der engeren Heimat des Ver¬
fassers ausreichend entfernt liegen.

Aus diesem Anlaß stelle ich fest : Die Pro¬
grammgestaltung für öffentliche Veranstaltungen
der Partei an nationalen Feiertagen ist Ange¬
legenheit der örtlichen Propagandaleitungen der
NSDAP ., die von den zuständigen Hoheitsträgern
der Partei generell mit dieser Aufgabe betraut
sind.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Wenn das neue Deutschland auf eine Leistung
besonders stolz sein kann , so ist es die Zusam¬
menfassung des gesamten Bauern¬
tums,  der gesamten Ernährungswirtschaft im
Reichsnährstand . Durch ihn ist es in der Ge¬
schichte moderner Staaten zum erstenmal gelun¬
gen, der blutsmäßigen Ausrichtung und Ernäh¬
rung eines Volkes eine einheitliche Grundlinie zu
geben . Und gerade die Zusammenfassung von
Bauerntum und Ernährungswirtschast hat nicht
nur in Deutschland selbst, aus den Erfahrungen
des Weltkrieges heraus , stärkste Zustimmung er-

Oer l' ülii'd ' bei «einer 11ieil dsrcls . .1loii Hitler bsZrüllt beim Appell iw historischen 8a.nl ckss
Lärgsrbrüu -Lsllsrs in .Minohsn einen alten Lawsraäsn . Msltbilck

ffppell des Landvolks
Von ^ srmann-Î sinriclik' tsucisnlzsi'gsi', ksiclisoidtsilungslsitsi' im ksiclisnölii'ston^

fahren , sondern auch im Auslande bei allen sach¬
lich denkenden Politikern große Bewunderung
gefunden . Ist es in der Tat bisher keinem Staate
gelungen , auf dem Gebiete seiner Ernährungs¬
wirtschaft eine solch einheitliche und klare Orga¬
nisation durchzuführen.

Das muß man vorausschicken , will man die Be¬
deutung der Woche politisch und sachlich richtig
werten , die am 10. in der Stadt Eoslar unter
der Bezeichnung 3. Reichsbauerntag ihren An¬
fang genommen hat . Dieser 3. Reichsbauerntag
ist das große Jahresereignis des
Reichsnährstandes,  bei dem der Reichs¬
bauernführer selbst die Parole für die Arbeit des
kommenden Jahres gibt , und die Bauernführer
aus allen Landesbauernschaften und Kreis-
bauernschaften zusammenkommen , um in offener
Aussprache die Probleme der bäuerlichen Selbst¬
verwaltung und der Ernährung des Volkes zu
behandeln . Diese Tagung hat also nichts mit dem
Charakter einer Massenkundgebung , wie etwa
der Erntedanktag auf dem Bückeberg zu tun , son¬
dern sie ist eine Führertagung im besten Sinne
des Wortes.

Ist der 3. Reichsbauerntag damit nun eine
reine Standesangelegnheit des Bauerntums?
Wer die Bedutung des Reichsnährstandes für
die blutsmäßige und ernährungswirtschaftliche
Sicherung des Staates richtig wertet , weiß , daß
von dem Erfolg der Arbeit des Reichsnährstandes
letzten Endes das Schicksal unseres Vol¬
kes  überhaupt abhängt . Gerade im Weltkriege
haben wir erfahren müssen , daß nur der Staat
letzten Endes unabhängig ist, dessen Ernährung
in entscheidenden Stunden durch den eigenen
Boden gesichert ist. Man kann fast sagen , daß die
jetzt wieder neuerstandene Wehrmacht  eigent¬
lich erst durch die Sicher st ellung der
Volksernährung  ihre entscheidende Grund¬
lage erhält . Schon aus dieser Erkenntnis wächst
die Bedeutung des 3. Reichsbauerntages in Eoslar
mit seiner Paroleausgabe an die Unterführer des
Reichsnährstandes weit über die Bedeutung einer
reinen Standesangelegenheit hinaus.

Die im Augenblick besonders wichtigen Fragen
Ernährungswirtschaft werden diesmal im

„Der letrtv Appell. Lliolc auk äsn „Löniglieben LlatL " iv Llunebsn , out ckew sw 9. biovember vor äsw lübrontswpsl ckis 8llrgo unck ckabinter ckio
büuc»uuü>tSt1uL8,SL äse ainrslnsn dlisckorung «« ÜLU LsvsxuLA ^ .nkstsllung gouowwsu haben . siVsltbilä

der
Mittelpunkt der sachlichen Erörterung stehen.
Die Verknappung,  die in den letzten
Wochen auf einzelnen Gebieten der Lebensmittel¬
versorgung aufgetreten ist, erfordert einen ver¬
stärkten Einsatz des Bauerntums , eine Mobili¬
sierung aller geistigen und materiellen Kräfte der
Männer , die den deutschen Boden bestellen . Was
in dieser Richtung geleistet werden kann . hat
das vergangene Jahr in dem ersten Abschnitt
der Erzeugungsschlacht bewiesen . Es ist in der
verhältnismäßig kurzen Zeitspanne gelungen , un¬
serer Volksernährung eine noch breitere Grund¬
lage zu geben.

So ist der 3. Reichsbauerntag in Eoslar , also
die Paroleausgabe für das Führerkorps des
Reichsnährstandes , eine Angelegenheit,
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die jeden angeht , jeden berührt . Ihre Be¬
deutung geht schon daraus hervor , daß auch das
Ausland , ausländische Presseberichterstatter und
ausländische Vauernabordnungen diesem Ereig¬
nis großes Interesse entgegenbringen . Sie kom¬
men nach Eoslar , um zu sehen und selbst zu
urteilen . Man will sehen, mit welchen Methoden
und Mitteln der Reichsnährstand die vielfältigen
Probleme so erfolgreich gelöst hat und weiter
lösen wird . Deutschland ist in der Tat auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Erzeugung , der
Marktordnung , Marktregelung und Preisrege¬
lung richtunggebend geworden . Die Bauernführer
aus allen Gauen des Reiches können stolz auf
ihre bisherige Leistung sein und in Eoslar mit
Zuversicht die Richtlinien entgegennehmen , die
sie, jeder in seinem Arbeitsbereich , im Interesse
der Ernährung des deutschen Volkes , der Unab¬
hängigkeit der deutschen Nation zu verwirklichen
haben.

Nun wird der Reichsbauernführer in Eoslar
das deutsche Bauerntum , überhaupt die gesamte
Ernährungswirtschaft zur zweiten Erzeu¬
gungsschlacht  aufrufen . Erzeugungsschlacht —
was ist das ? Es gibt noch manchen Städter , der
sich unter diesem Wort , das im Bauerntum schon
zu einem festumrissenen Begriff geworden ist,
noch nichts Rechtes vorstellen kann . Um es kurz
zu sagen : Bei der Erzeugungsschlacht handelt es
sich darum , unter Ausnutzung aller Kräfte und
Einsatz aller tragbaren materiellen Mittel mehr
als bisher an Nahrungsmitteln und Rohstoffen
auf und durch den deutschen Boden zu erzeugen.
Es geht also darum , Deutschland noch un¬
abhängiger in der Ernährung als
bisher zu machen,  denn jede Einfuhr von
Nahrungsmitteln heißt ja Verausgabung von
Devisen — und Devisen , die wir für die Ernäh¬
rung ausgeben , fehlen natürlich bei dem Kauf
von Rohstoffen für die Industrie , also letzten
Endes für die Arbeitsschlacht . Das ist die Auf¬
gabe der Erzeugungsschlacht.

Im Zusammenhang damit dürften demnächst
auch besondere gesetzliche Regelungen  zu
erwarten sein , durch die ohne Zweifel bisher noch
nicht ausgewertete Kräfte und Möglichkeiten mo¬
bilisiert werden . Gerade die ruhige , sachliche und
weitsichtige Behandlung der Fragen der Ernäh¬
rungswirtschaft in Eoslar wird zeigen , daß wir
der zukünftigen Entwicklung , selbst bei einer ge¬
wissen disziplinvollen Einschränkung auf einzel¬
nen Gebieten , mit Ruhe uyd Vertrauen entgegen¬
sehen können.

Kampf gegen den nationalen Kitsch
(Fortsetzung von Seite 1)

Das Kulturamt der Reichspropagandalei-
tung hat die Aufgabe , laufend alle Neuerschei¬
nungen auf dem Gebiete des Schrifttums und
der Musik unter dem Gesichtspunkt ihrer Ver¬
wendbarkeit im Rahmen der nationalsoziali¬
stischen Feiergestaltung zu überprüfen . Die Pro¬
pagandaleiter und deren Kulturabteilunasleiter
bis herunter zur Ortsgruppe erhalten allmonat¬
lich die „Vorschläge der Reichspropa¬
gandaleitung zur nationalsoziali¬
stischen Feiergestaltung ", die neben po¬
sitiven Programmvorschlägen auch ein « „War¬
nungstafel " zur Vrandmarkung des schlimmsten
nationalen Kitsches auf diesem Gebiet enthalten.

Da die Propagandaleiter und deren Kultur¬
abteilungsleiter in der Feiergestaltungsarbeit sich
an diese Richtlinien der Reichspropagandaleitung
halten , ist die Zusendung von Verlagsprospekten
über Dichtung uns Musik „für nationale Feier¬
tage " an die unteren Dienststellen der Partei in
jedem Falle überflüssig . Was sich für diesen Zweck
am besten eignet , wird vom Kulturamt der
Reichspropaganoaleitung ohnehin vorgeschlagen.
Was diesem nicht geeignet erscheint oder gar als
Kitsch gevrandmarkt werden müßte , wird auch
für die unteren Dienststellen der Partei durch
noch so weitschweifige Anpreisungen nicht ver¬
lockender . Gewisse Verlage , die die Adressen der
Ortsgruppenleiter der NSDAP . in ihre alte
Kundenkartei zu den Vereinsvorständen einsor¬
tiert haben , können sich also erhebliche Gelder für
Werbeunkosten sparen , wenn sie ihre Werbe¬
aktionen künftig auf ihren alte » Kundenkreis be¬
schränken ."

Hochschulderein „Germania " in Prag aufgelöst. Der
Lese- und Redeverein der deutschen Hoschüler in Prag,
„Germania ", der bereit? im Jahre 1933 nach einer
Haussuchung seine Tätigkeit einstellen mußte , wurde
aus Anordnung der LandeSbehörde aufgelöst.

Senking Leksecis
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„lüricht, sich Illusionen hinzugeben"
UeberwaMgender Andruckder MünchenerFeierlichkeiten im flusland

Budapest , 11. November
Die ungarischen Blätter bringen fast ausnahms¬

los ausführliche , groß aufgemachte stimmungs-
mäßige Schilderungen über die Münchener Trau-
erfeierlichkeiten . In den Ueberschriftcn weisen
die Blätter auf die bisher nie erlebte innere
Geschlossenheit  des deutschen Volkes hin,
die gerade bei den Münchener Feierlichkeiten in
so tief beeindruckender Form zum Ausdruck ge¬
kommen sei. Die Blätter bringen eingehende
Auszüge aus der Führerrede und schildern den
tief ergreifenden Eindruck der letzten Ueberfüh-
rung der 16 Blutzeugen des 3. November.

Das Blatt des Ministerpräsidenten Eömbös,
der „Függetlensen " , schreibt , 16 Kanonenschüsse
verkündeten den Lebenden den ruhmreichen Tod
der gefallenen Helden . Der nationale „Uj Magy-
arsag " schildert die unerhörte Begeiste¬
rung,  mit der die Rede des Führers von den
Massen aufgenommen wurde . Das „Achtuhrblatt " ,
das Blatt des früheren Ministerpräsidenten Graf
Bethlen , spricht von einer Trauerfeier der Hvn-
derttausende zu Ehren der ersten Toten des Na¬
tionalsozialismus . Auch die katholischen und die
legitimistischen Blätter betonen den tiefen , ein¬
drucksvollsten Ernst und die Würde des Münchener
Trauertages . Besonderes Aufsehen hat die von
allen Blättern verzeichnete Tatsache der Kranz¬
niederlegung durch den italienischen Botschafter
Attolico hervorgerufen , die von allen Blättern
hervorgehoben wird.

Paris , 11. November
Die Münchener Feierlichkeiten werden von der

Pariser Presse in ausführlichen sachlichen Mel¬
dungen und zum Teil mit Bildern wiedergegeben.
Unter dem Eindruck der Großartigkeit und der
Würde der Veranstaltungen enthält man sich
jedoch jeglicher Kritik . Der Sonderberichterstatter
des „Petit Journal " bemerkt anerkennend , daß
die Erinnerungen an die dunklen und tragischen
Anfänge der Partei mit Würde und mit wahr¬

hafter Größe heraufbeschworen worden seien , so¬
wohl was die äußere Kundgebung wie auch ihren
Geist angehe . Man müsse in der Tat an das
außerordentliche Schicksal dieser Partei denken,
wenn man heute diese Truppe vorbeimarschieren
sehe, die sich vor 12 Jahren in das „Abenteuer des
9. November " gestürzt habe.

Die „Libertö " schreibt zur Münchener Feier,
der erste Versuch Adolf Hitlers , am 9. November
1923 an die Macht zu kommen , sei schlechtverlaufen.
Alle Menschen , die zur Macht gestrebt hätten,
hätten Schweres durchgemacht , so Napoleon und
Mussolini . Das Blatt macht dann Front gegen
eine dieser Tage von einem Emigranten heraus¬
gegebene Biographie Hitlers , die die einfache
Herkunft des Führers benutzen möchte, um ihn
herabzuziehen . „Liberts " sagt dazu : „Glaubt der
Verfasser wahrhaftig , damit das Ansehen Hitlers
in Deutschland zu schwächen? Das deutsche Volk
verehrt seit Jahren seinen Führer in der Erinne¬
rung an seine schweren und kleinen Anfänge im
Leben , in Erinnerung an die Fausthiebe , die er
mit sozialistischen Arbeitern in Wien gewechselt
hat , an seine Leiden , die er als einfacher Soldat
im Kriege ausgestanden hat , an seine Armut als
unbekannter politischer Kämpfer und an seine Ee-
fängniszeit ".

Wie oft könne man gerade aus dem einfachen
deutschen Volke hören , „unser Führer ist kein
König , kein Prinz , kein Vornehmer und kein Bür¬
ger , er ist Arbeiter und Soldat wie wir gewesen.
Gerade die Persönlichkeit Hitlers bedeute für einen
großen Teil des deutschen Volkes die „sozialistische
Mystik ", die im Nationalsozialismus steckt. Es sei
töricht , sich andere » Illusionen hingeben zu wollen.
Im dritten Jahr seiner Diktatur steht Hitler ebenso
fest wie zu Ansang und seine Beliebtheit beim
Volk sei mindestens ebenso groß , wenn nicht noch
größer als früher und bei den Massen der Ar¬
beiter vielleicht noch größer als in den begüterte»
Kreisen des Reiches.

Rom , 11. November.
Die Feiern in München werden von der ge¬

samten italienischen Presse an hervorgehobener
Stelle verzeichnet . Der Berliner Korrespondent
des „Popolo d'Jtalia " betont in seinem Bericht,
daß diese Feiern in weitem Rahmen einer
mystisch-politischen Begeisterung geradezu sym¬
bolischen Charakter hätten . Der Geist , der aus
dieser Feier aufzusteigen scheine, sei der eines
immer stärkeren und entschlosseneren Willens
zum politischen Aufstieg . Der „Voce d'Jtalia
kennzeichnet unter der Ueberschrift „Von den
ersten nationalsozialistischen Märtyrern bis zur
neuen Reichsflagge " die außergewöhnliche Be¬
deutung der Verehrung der 16 Opfer , die am
9. November 1923 in München ermordet worden
seien . Damals habe man einfach von einem Putsch
gesprochen . In Wirklichkeit war es die Feuerprobe
der Partei . Diese Anerkennung ist man der Ge¬
schichte schuldig . Das Blut der Gefallenen ist nicht
umsonst vergossen . Die Hakenkreuzfahne weht
heute nach zwölf Jahren in unumschränkter
Freiheit über der ganzen deutschen
Nation,  llebereinstimmend verzeichnet schließ¬
lich die italienische Presse die Ehrung der
November -Helden der nationalsozialistischen Re¬
volution durch den italienischen Botschafter in
Berlin , Attolico , der an den Särgen der ersten
Blutzeugen der nationalsozialistischen Revolution
einen Kranz niedergelegt hat.

Newyork , 11. November.
Die amerikanische Presse berichtet in ausführ¬

lichster Form über die Feierlichkeiten in München,
die als außerordentlich eindrucksvoll bezeichnet
werden . „Newyork Times " hebt hervor , daß die
Feiern unter jenen Symbolen standen , die den
deutschen Herzen so teuer sind . Die Feier wird , so
schreibt das Blatt , noch jahrelang in der Erinne¬
rung der Menschen im braunen Hemd fortleben,
die aus allen Gauen Deutschlands zusammen¬
gekommen waren . Der Eindruck wird bei allen für
immer haften bleiben.

Ves Meers schwarze Karde
vereMoung der SS.-flmoSrter unter flnwesenkeit fldolf Killers

München , 11. November.
Am 9. November abends um 16 Uhr fand , wie

in jedem Jahr , vor der Feldherrnhalle die Ver¬
eidigung der SS .-Anwärter der SS .-Verfügungs-
truppe statt . In der ganzen Breite des Odeons-
Platzes standen die endlosen Kolonnen der SS .-
Anwärter.

In der Feldherrnhalle brannte auf den Opfer-
schalen über den Pylonen , vor denen in der Nacht
vorher die Särge der 16 Gefallenen gestanden
hatten , flammende Feuer und hüllten den Platz
in ein düster rotes Licht . Um 22 Uhr erschien der
Führer . Reichsführer SS . meldet dem Führer die
Formationen . Kommandos klingen auf . Die Ehren-
kompanie präsentiert . Der Führer begrüßt den
Kommandeur der Leibstandarte Adolf Hitler,
Obergruppenf . Dietrich , und schreitet dann , gefolgt
vom Reichsstihrer SS ., die Stufen zur Feldherrn¬
halle hinaus , wo zahlreiche Angehörige des Führer-
korps der Partei als Gäste an der Vereidigung
teilnehmen . Erneute Kommandos hallen über den
Platz . Das niederländische Dankgebet leitet die
Feier ein.

Rerchssührer SS . Heinrich Himmler spricht Wort
um Wort die Eidesformel vor . Tausende von
Armen heben sich. Der Führer spricht , schlicht und
knapp , zu den neuen SS .-Miinnern . Das Deutsch¬
land -Lied und Horst -Wessel -Lied klingen auf . Der
Führer schreitet durch die Reihen seiner schwarzen
Garde.

Fest haften die Augen der jungen Männer an
dem Gesicht des Führers , dem sie soeben die Treue
schwuren . Das Lied der Schutzstaffel : „Wenn alle
untreu werden ", beschließt die Feierstunde.

Es klingt noch einmal wie ein Schwur : „Wir
wollen das Wort nicht brechen , nicht Buben werden
gleich, wollen predigen und sprechen vom „heili¬
gen deutschen Reich " . Dann meldet der Reichs-
sichrer SS ., daß die Vereidigung beendet ist.

ludet um kermann Söring
München , 11. November.

Die enge Verbundenheit zwischen dem Obersten
SA .-Fllhrer von 1923, Hermann Eöring , und den
alten Kämpfern von einst bekundete sich in der
Hauptstadt der Bewegung in zahlreichen Straßen-
szenen . Wo General Göring sich blicken ließ , gab
es Jubelstürme um ihn , gab es herzliche Szenen.
Immer wieder wollten alte Kämpfer von damals,
Männer , die unter ihm und mit ihm marschiert
waren , ihrem Kameraden von einst die Hand

drücken. Immer wieder sah man ihn , der am
9. November 1923 schwer verwundet worden war,
im Kreise der alten Kameraden stehen . Es zeigte
sich hier in wunderbar deutlicher Weise die innige
Verbundenheit von Nord und Süd , zeigte sich die
außerordentliche Beliebtheit , der sich der preußische
Ministerpräsident in der Hauptstadt der Bewegung
erfreut.

Symbol des Slaubens und der lat
Stabschef Lutze über den 8. November

Berlin , 11. November.
In der „deutschen Feierstunde " der SA ., die

gestern 9 Uhr aus dem großen Sendesaal des

München , 11. November.
Auf Einladung des Oberbürgermeisters der

Hauptstadt der Bewegung und des Generalinspek-
tors für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt
fanden sich am Sonntag viele Hunderte deutscher
Straßen - und Städtebauer in München zu einer
Tagung zusammen , die von der Akademie für
Städtebau , Reichs - und Landesplanung und von
der technischen Organisation „Nationalsozialisti¬
scher Bund deutscher Technik-Reichsgemeinschaft
der technisch-wissenschaftlichen Arbeit " veranstaltet
wird.

Zur Eröffnung waren Reichsarbeitsminister
Seldte,  Reichsminiister Dr . Frank  und der
Korpsführer des NSKK ., Hühnlein,  die
Reichsstatthalter Ritter von Epp und Spren¬
ger  sowie zahlreiche andere Vertreter der Be¬
wegung und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht,
des Staates und besonders der deutschen Städte
erschienen . Nach dem Willkommengruß von
Oberbürgermeister Fiehler  begrüßte Reichs¬
arbeitsminister Seldte  die Tagung und hob die
hervorragende Bedeutung der großen Straßenbau¬
pläne für die Arbeitsbeschaffung  heraus
und unterstrich , daß das gesamte Straßenwesen
nicht nur das Gesicht der Landschaft  mitge-
staltet , sondern auch das der Städte  auf Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte hinaus beeinflussen
werde.

Funkhauses durch den Deutschlandsender über¬
tragen wurde , sprach der Stabschef der SA.
Viktor Lutze . Die Feierstunde wurde von der
SA . im ganzen Reich als Eemeinschaftsempfang
angehört . Im Sendesaal wohnten mehr als 1600
Angehörige der Gliederungen der nationalsozia¬
listischen Bewegung der Feier bei . Stabschef Lutze
erinnerte in seiner Ansprache an die Feier vor der
Feldherrnhalle , in der die ersten Helden der Be¬
wegung ihre höchste Ehrung empfingen.

„Die ersten 18 Blutzeugen der Bewegung , die
vor nunmehr 12 Jahren im Feuer der Reaktion
zusammenbrachen , wurden zu ewig lodernden
Fackeln des Ausbruchs der Nation . In den harte»
Jahren unseres Kampfes ist dieses erste Symbol
des Glaubens und der Treue , des Opfers und der
Tat zur Grundlage des Opfertums der SA . ge¬
worden . Den Toten von der Feldherrnhalle
folgten Hunderte aus allen deutschen Gauen . Sie
starben , damit Deutschland lebt ."

Die Straßen Adolf Hitlers und die Bauten
unserer Zeit , so führte der Eeneralinspektor für
das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt,  u . a . in
seinem kleinen Vortrag über „Der Kraftverkehr
und seine Forderung an Straße und Stadt ein¬
leitend aus , sind materielle Dinge , aber hier hat
die Materie die Form der nationalsozialistischen
Gesinnung angenommen , sie ist Ausdruck dieser
Gesinnung und der Reichseinheit geworden.

In den letzten zwei Jahren hat sich der Verkehr
um rund 166 Prozent gesteigert . Bei einem jähr¬
lichen Abgang von etwa 60 0V6 bis 78VV8 Per-
sonen -Krastwagen wird der für 1938 erwartete
Zuwachs von 17Ü06V Wagen den Eesamtbestand
jährlich um rund 100 668 vermehre » .

Die Folge ist eine ungeheure Verkehrsbelebung
aus den Straßen , insbesondere auch eine stei¬
gende Zunahme des F e r n v e r k e h r s . Dr . Todt
führte die gesetzgeberischen Maßnahmen der
Reichsregierung an und hob als das Wichtigste die
Tatsache hervor , daß der Kraftwagen mit der
Durchführung eines großzügigen Straßenbaupro¬
gramms seine Anforderungen an das Straßennetz
erfüllt sieht . Dabei werden in straßenbau-
technischer Hinsicht auch die letzten Forderungen
des Kraftwagens berücksichtigt . Die nach Ueber¬
nahme der Straßenhoheit auf das Reich erfolgte
Organisation des Stratzenwesens gewährleistet

forderungen des Kraftverkehrs
ragung der deutschen Straßen- und Städtebauer

einen großzügigen Ausbau des Straßennetzes nalh
einheitlichen Grundsätzen . :

Der Erfolg zeigte sich schon heute in der Per-
ringerung der minderwertigen Straßen , in der
Lauernden Verbesserung namentlich der 4060g
Kilometer Reichsstraßen und in der fortschreiten,
den Beseitigung der fchienengleichen Kreuzungen.
Die Vertrauensgrundlage für den Fortschritt der
Motorisierung bleibt natürlich die größte Maß-
nähme , der Bau der R e i chs a u t o b ah ne n.

Auf den fertigen Strecken hat die Reichsauto.
bahn bereits 56 bis 75 Prozent des Verkehrs auf-
genommen . Hier kann der Kraftwagen eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 98 v . H. der Höchstge¬
schwindigkeit erreichen , auf den Reichsftraßen eine
solche von 69 Prozent . Ein anderes wichtiges Ge¬
biet zur Förderung des deutschen Kraftverkehrs ist
nun die Anpassung der Städte an den wachsenden
Kraftverkehr . Hier ist noch viel zu tun.

Vorstoßin Mchlung Karrar
Sassabeneh von den Italienern besetzt

Asmara,  11 . November
Die Truppen des Generals Graziani haben den

Vormarsch an der Somali -Front fortgesetzt . Ne
erreichten schon am Sonnabend die am Dscherer-
Fluß gelegene Stadt Sassabaneh und rücken dem
Laufe dieses Flusses folgend in Richtung aus
Dschidschiga vor . In italienischen Kreisen rechnet
man angesichts dieses Erfolges in absehbarer Zeit
auch mit der Besetzung von Harrar.

Nach der Besetzung von Makale  haben die
italienischen Truppen den Vormarsch in südlicher
Richtung fortgesetzt und sollen bereits — nach
Meldungen aus Asmara — die Höhen um den
Ort Schelikot beherrschen und in Richtung auf
Antalo vorrücken . Es hat den Anschein , daß die
Gruppen Santini und Pirzio Biroli
nach Erreichung ihres nächsten Zieles , der Be-
fetzung von Schelikot , zunächst einige Zeit den
weiteren Vormarsch einstellen  werden , wäh¬
rend das Korps Maraviqna  vermutlich
seine Stellungen bis zum Takasfe -Fluß vortragen
dürfte . Die italienischen Truppen werden dann
eine Linke einnehmen , die sich an den Setit,
seinen Oberlauf Takasse und dessen rechten Neben¬
fluß Gewa , der bei Schelikot in den Takasse mün¬
det , anlehnen würde . Die im Danakil-
Gebiet vorgehende Gruppe , die östlich von Makale
eine Flankenstellung bezogen hat , hat in erster
Linie die Aufgabe , etwaige abessinische Vorstöße
abzuwehren.

Nachdem die deutsche Gesandtschaft  als
erste ausländische Misston kürzlich einen großen
Luftschutzkeller  für die Angehörigen der
deutschen Kolonie fertiggestellt hat , wurde am
Sonnabend auch in der französischen Gesandtschaft
die Arbeit an einem etwa 256 Personen fassenden
Luftschutzkeller beendet . Die Engländer haben
ihre Gesandtschaft durch Gräben geschützt und die
anglo -indischen Truppen veranstalten täglich
Uebungen . Die abessinische Regierung hat die
Absicht, in der Frage des Frenrdenschutzes mit den
ausländischen Gesandtschaften eng züsammenW-
arbeiten.

König öeorgs Nückkeste
London,  11 . November

Der König von Griechenland nahm Sonntag in
London die ihm durch die griechische Abordnung
übermittelte Aufforderung an , auf den griechischen
Thron zurückzukehren.

Nachdem ihm das Ergebnis der Volksabstim¬
mung übermittelt worden war , erklärt « er : „Ich
will die Vergangenheit vergessen . Ich kehre sofort
zu meinem geliebten Volk zurück. Möge mich
Gott leiten und Glück. Frieden und Wohlstand
unserem Griechenland bringen " Der Empfang
der Abordnung fand in der griechischen Eesgndt-
schaft statt , die anläßlich des Tages zum ersten
Male wieder die königliche Standarte aufgezogen
hatte . Anschließend begab sich König Georg zur
Kirche , wo ein feierlicher Staatsgottesdienst
stattfand . Der König wird voraussichtlich Lon¬
don Donnerstag verlassen und sich zunächst nach
Paris begeben , wo er zwei oder drei Tage als
Gast des Präsidenten der französischen Republik
bleiben wird . Von hier aus wird er nach Italien,
und zwar nach Florenz an die Gräber seiner
Eltern und seines Erogvaters fahren , um dann
dem italienischen König einen Besuch abzustatten.
In Athen wird er zwischen dem 22. und 24. No¬
vember eintreffen.
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(17. Fortsetzung)
„Das kann ich nicht " , sagt er sehr ruhig . „Und

das will ich auch nicht ! — Ich bin kein Hen¬
kersknecht !"

Konstanz « atmet schwer : „Deine Schwäche für
Lilly macht dich taub und blind ! — Was soll
dieser mittelalterliche Ausdruck ? — Erklärst du
dich etwa einverstanden mit ihrem Betragen ?"

Rolf macht sich sanft von Lillys Händen los und
tritt aus die Mutter zu : „Du weißt selbst , daß das
nicht der Fall ist. Wenn du noch einige Minuten
gewartet hättest . . . "

Da reißt ihr der Geduldsfaden zum zweitenmal.
„Was heißt denn das ? — Soll Herr Mauer¬

mann warten , bis es dem gnädigen Fräulein
paßt ? "

„Mutter , ich bitte dich — geh jetzt lieber . Du
List nervös ."

Konstanze geht . Fest hat sie die Tür hinter sich
zugezogen . Rolf streichelt Lillys Hände.

Sie hat doch keine Mutter mehr — denkt er.
Man kann doch nicht so mit ihr sein ! Er findet die
eigene Mutter ungerecht in diesem Augenblick.

Schließlich steht er auf , geht langsam zum
Fenster und zuckt die Achseln : „Das einzige , was
du tun könntest , mußt du aus eigenem Entschluß
tun !"

„Meinst du —" sie stockt, um dann heftig wei-
terzusprechen : „mich bei Herrn Mauermann ent¬
schuldigen ? "

„Ja ."
Lange bleibt es still . Dann hört er sie sagen:
„Wenn du es willst , will ich es tun ! — Komm

bitte mit . . . . damit du es hörst !" Und . damit
es vorbei ist, setzt sie in Gedanken hinzu.

Rolf wendet sich, gibt ihr die Hand — und so
geben sie in den Salon.

Herr Mauermaun sitzt in einem Sessel am Ka¬
min . Sein Gesicht ist eisige Ablehnung.

Konstanze sitzt ihm gegenüber und sieht ungläu¬
big auf Lilly , die sich ihm langsam , aber ziel¬

bewußt nähert . Dicht vor ihm stehenbleibend,
sieht sie ihn aus großen , traurigen Augen an , aber
bevor sie zu sprechen beginnt , streckt er ihr schon
die Hand entgegen.

„Es ist schon gut " , sagt er , um ihr die Demüti¬
gung zu ersparen . „Ich hoffe doch, es wird nicht
mehr vorkommen . . . ."

„Nein " , sagt sie schüchtern, die Hand aus der
seinen ziehend . „Es wird nie wieder vorkommen !"

Herr Mauermann ist gerührt . Die Kleine ist ja
so zerknirscht . -

Ja — das ist sie . . . . Aber aus einem anderen
Grunde , als Herr Mauermann zu wissen glaubt . —

Während Konstanz « ihn zur Entreetür geleitet
— Rolf und Lilly sind im Salon zurückgeblie¬
ben —, schlingt sie die Arme um seinen Hals und
sagt unter leidenschaftlichem Weinen:

„Nur für dich hab ' ich es getan ! — Ach — du
glaubst ja nicht , wie schwer es war ." -

Rolf streichelt ihr beruhigend den Rücken . Ein¬
gesehen scheint sie ihr Unrecht also nicht zu haben
- -- denkt er beunruhigt.

Ja — sie hat ihre eigenen Ansichten über Um¬
gangsformen . Manchmal ist es wirklich schwer mit
ihr ! -

Er seufzt und hofft auf die Vernunft , von der
man ja sagt , daß sie erst „mit der Zeit " kommt.

Am Abend , Lilly ist, von Konstanze mit schwei¬
gender Verachtung gestraft , längst zu Bett ge¬
gangen . gibt es noch eine ernste Auseinander¬
setzung zwischen Mutter und Sohn.

Zwar fallen keine lauten Worts , aber sie kämp¬
fen miteinander . Das ist nicht zu verkennen . . . .
Und Lilly , um die dieser Kampf geführt wird,
schläft unterdessen einem neuen Tag entgegen.

Sie sind nach dem Abendessen wie immer in den
Salon hinübergegangen und sitzen nun still in
ihren Sesseln.

Konstanze hebt nach einer Weile den Kops:
„Wir müssen nun einmal ernsthaft miteinander
sprechen. — Ich habe monatelang nichts gesagt

und tue es auch jetzt nur ungern . Aber — es
kann unmöglich so weitergehen ."

Sie ist nun wieder ganz ruhig . Ihre Augen
haben warmen Glanz . Ja . sie haben einen fast fle¬
henden Ausdruck , denn es liegt ihr daran , sich
verständlich zu machen . Und sie weiß . daß das
schwer sein wird.

Ihren warmen Blick mißdeutend , hält Rolf den
Augenblick für gekommen , ein gutes Wort für
Lilly einzulegen.

„Sei ihr nicht mehr böse. Mutier " , bittet er,
lächelnd . „Sie ist ein Kind ! Und dann . . . . du
mußt doch selber sagen , daß von Herrn Mauer¬
manns Seite aus auch nicht alles in Ordnung
war . — Es ist doch zum mindesten ungehörig , in
Gegenwart seiner Schülerin , eines Kindes , auf
das er erzieherisch wirken soll . . . "

Die Mutter lächelt schwach und hebt , ihm die
Rede abschneidend , leicht die rechte Hand.

„Die Sache an sich ist mir jetzt weniger wichtig.
Aber ich möchte dich bitten , über Lilly etwas kla¬
rer zu sehen . — Sie ist nicht das . was du in ihr
siehst - oder sagen wir — nicht ganz  das !"

In Rolfs Gesicht kommt — die Mutter sieht
es deutlich — ein eigensinniger Ausdruck . Er wen¬
det den Blick von ihr ab und senkt ihn auf den
Teppich.

Sie weiß . wie er an Lilly hängt . Seit das Kind
im Haus ist , lacht er wieder , ist manchmal wieder
ein junger Mensch. Sie haben einander darin
überboten , Lilly zu ersetzen, was sie verloren hat.
. . . . Sie sieht die Gefahr einer Entfremdung
nahen — aber sie muß trotzdem sprechen.

„Lilly ist ein gutes Kind " , sagt sie sanft . „Aber
in einem Punkt überschätzt du sie."

„Und das wäre ? " fragt er , immer noch mit
gesenktem Blick.

„Gefühl !" sagt sie ruhig.
Rolf hebt mit einem Ruck den Kopf . „Aber,

Mutter ! — Du weißt nicht , wie schwer es ihr ge¬
worden ist, sich zur Abbitte zu entschließen . Sie hat
es nur getan , weil ich ihr sagte , daß ich über ihr
Betragen unglücklich sei. Und es hat mir nachher
säst leid getan , sie zu diesem Opfer veranlaßt
zu haben ."

„Das  war ihr sehr gesund " , sagt die Mutter
mit einem gewissen Humor , den Rolf jetzt sehr
unangebracht findet . „Ich will auch gar nicht , daß
du sie weniger gern hast . Ich möchte dich nur
bitten , sie nicht bei jeder Gelegenheit in Schutz
zu nehme ». Sie muß sich zügeln lernen . Sage doch
selbst — was soll denn aus ihr werden , wenn sie
so spielerisch und sprunghaft bleibt ? "

„Sie ist ja noch so ein Kind !"
„Sie ist bodenlos leichtsinnig , und was du für

Gefühl hältst , ist nur ihre Impulsivität . — Leider
hat sie nicht «inen Funken von Gefühl !"

Nun ist es heraus . . . . Rolf sieht die Mutter
verständnislos an . Hätte sie je so kalt über ihn
sprechen können ? Lilly ist eben nicht ihr Kind,
denkt er bitter . —

Konstanze steht seine Lippen sich unter diesem
Gedanken nach unten krümmen , und nun beginnt
sie fieberhaft zu reden : „Ich kenne sie doch. mein
Junge . — Im Gegensatz zu dir bin ich doch den
ganzen Tag mit ihr zusammen . — Du glaubst doch
selbst nicht , daß ich ihr Unrecht tun will ?"

Nein — das kann er wirklich nicht glauben!
Der Gedanke von vorhin erstickt in der Erinnerung
an die vielen Liebesbeweise , die die Mutter Lilly
gegeben hat . Da ist das erste Weihnachtsfest . Da
ist Lillys Geburtstag und noch vieles andere , was
man im Augenblick gar nicht so aufzählen kann . . .

Unrecht tun will sie ihr nicht — das weiß er.
Aber vielleicht kann sie sie nicht so »erstehen wie
er . Sie ist doch um soviel älter.

Kcmstauze beugt sich im Sessel vor und ruft ihm
eindringlich alle die Seltsamkeiten ins Gedächtnis
zurück, die ihr gegen -Lilly zu sprechen scheinen.

Wie rasch hat sie den Tod ihrer Mutter über¬
wunden ! Und wie flüchtig ist sie in ihren Gefühls¬
äußerungen gegen sie, die ihr die Mutter zu er¬
setzen sucht-

Rolf hört alles schweigend mit an . Es ist ihm
sehr nnbeguem , den Ausführungen der Mutter
folgen zu müssen.

Lilly macht ihm soviel Freude mit all ihrem
frischen Leben . Und er hat sie so gern ! Warum
muß man an ihr herumbessern ? . . . .

An ihm hat die Mutter ja auch nicht herum-
laboriert . Wohl hat sie ihm beigebracht , wie man
sich zu benehmen hat . Nun ja — das muß ja auch
sein ! Aber seinen Charakter hat sie doch ungescho¬
ren gelassen . Soviel er auch nachdenkt , kann er sich
da auf keine nachweisbaren Ausbessorungsversuchc
besinnen . . . .

Genau dasselbe sagt er der Mutter . Da kommt
in heimliches Lachen in ihre Augen , das er nicht
zu deuten weiß . Ja , Konstanze lacht innerlich,
während sie denkt : Nun — wenn er meint , er habe
sich selbst erzogen , dann muß ich doch eine ganz
gute Erzieherin gewesen sein . . . .

Aber ihre Augen werden wieder ernst.
„Man muß einmal damit anfangen , sie darauf

vorzubereiten , daß das Leben kein Vergnügungs¬
park ist" , hört er sie sagen.

Er steht auf und dehnt die Arme : „Ach, Mut¬
ter , wollen wir denn nicht beide , daß sie glücklich
ist? — Das lernt sie noch früh genug ! Laß sie
doch noch ein Weilchen so unbekümmert dahin¬
leben . . . ."

Konstanze sagt mit einem leichten Auslug von
Bitterkeit : „Nun denkst du , daß ich ihr ihre Jugend
mißgönne , und meinst , ich spräche gegen sie! Und
dabei bin ich tausendmal mehr für  sie als du
— der ihr jeden Willen läßt . . . "

Koustanze liegt in der Nacht nach diesem Ge¬
spräch noch lange wach. Gedanken und Ahnungen
kreuzen sich in ihrem Hirn . Er macht es sich be¬
quem . . . . Nun ja — er ist schließlich ein Mann!
— Aber er ist vollkommen vernarrt in Lilly ! —
Bald wird sie kein Kind mehr sein . . .

Und dann?

XVII.
Lilly ist eine große Zeitverschwenderin . Sie ge¬

hört zu jenen , die nichts von der Kostbarkeit der
Zeit wissen.

Drei Jahre sind über sie hingegangen , wie ein
einziger Sonntag . Im April wird sie nun achtzehn
Jahre alt.

Sie spricht perfekt Englisch und Französisch , hü
ausgezeichnete Manieren und ist fast schön ge¬
worden . Oft , wenn sie allein ausgeht , dreht man
sich nach ihr um.

Irgend etwas Faszinierendes liegt in ihren gr^
ßen , strahlenden Augen , und Konstanze weiß, da»
es ihre fast fanatische Liebe zum Leben ist, du
Lilly mit magischer Anziehungskraft begabt.
Darum ist ihr ja auch Rolf so uniertan . Weil er
diese Liebe zum Leben nicht mehr hat . — Denn
man liebt immer nur das Fremde , während man
sich zum Gleichartigen eben nur „hingezogen
fühlt . . . .

Lilly hat Tanzunterricht gehabt . Rolf hat ihr
versprochen , einige Bälle mit ihr zu besuchen. Da¬
mit nicht zufrieden , hat sie ihm die gelernten
Schritte beibringen wollen.

„Du wirst doch nicht zusehen , wie ich mit an¬
deren tanze ?"

Tieser Frage hat er sich seufzend gefügt . E>n
Koffergrammophon ist ins Zaus gekommen. Nun
tanzen sie jeden Abend ' im Salon , wo dann der
Teppich aufgenommen wird . und Konstanze W
mit einer Handarbeit am Kamin und sieü
ihnen zu.

(Fortsetzung folgt .)
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krster flusgang der Rekruten
Bremen,  11 . November.

-Tagelang das Raten : Wann haben wir den
ersten Ausgang ? Tagelang das Raunen : Sonntag.
Sicheres war aber nicht zu vernehmen . Die es
wußten, hüllten sich in Schweigen . Und die es
eicht wußten, taten so, als seien sie in das große
Geheimnis eingeweiht . Endlich aber war es so
weit. Sonntag sollte wirklich der erste Ausgang
sein. Natürlich nicht allein . Bewahre ! Solch große
gache kann man nur genießen , wenn man
jemanden neben sich hat . Schon früh  am Vor¬
mittag rasierte man sich besonders sorgfältig . Der
Haarschnitt wurde einer scharfen Kritik unter¬
sagen, der Scheitel schnurgerade gezogen . Der
Anzugbesonders gut gebürstet . Schwer war das
ja nicht. Er ist ja noch so neu , kaum getragen.
Zn der Hose die Bügelfalte haarscharf.

Dann endlich war es so weit . Es konnte los-
aehem Erst noch mal einen Blick in den Spiegel,
tzer Faltenwurf am Mantel unter dem Güitel
muß recht schmissig sein. Nun heraus aus dem
baus, in die Stadt hinein . Es ging durch
Zremens Hauptstraßen und über den Wall, - dann
weiter zum Freihafen . Von dort wieder zurück
ja die Stadt . Vor besonderen Gebäuden wurde
einen Augenblick verweilt . Dieser Ausgang war
auch etwas Besonderes : Die Rekruten des 3. Ba¬
taillons des Jnf .-Regts . 8b, das in der Stader-
jtraße liegt , hatten gestern ihren ersten Ausgang.
In vielen Straßen zogen diese jungen Soldaten
in ihrer schmucken Uniform die Aufmerksamkeit
der Passanten auf sich. Bei allen Zivilisten wird
ein Stolz aufgekommen sein : Das sind unsere
Soldaten, das sind Bremens Soldaten . Unter-
essiziere und Unteroffiziers -Anwärter führten ihre
Abteilungen (Korporalschaften ) durch die Stadt.
Einige Wochen wird es noch dauern und dann
wird jeder Rekrut , wenn er erst den nötigen
militärischen „Schliff " hat , alleine seinen Urlaub
in der Stadt verbringen dürfen . 0 . 8.

Keine Hupen- und Klingelzeichen mehr
Vom Mittwoch , 13. November an , wird , wie

bereits bekanntgegeben , energisch gegen alle
Kraftfahrer vorgegangen werden , die durch über¬
flüssige Hupenzeichen Verkehrsteilnehmer belä¬
stigen und stören . Die Maßnahme gilt vorläufig
für die Zeit von zwei Wochen und wird erweisen,
daß es in Bremen genau so gut ohne  Lärm ab¬
gehen kann wie anderswo auch! Jeder über¬
flüssige Lärm erhöht die Unruhe in den Straßen,
schränkt die Sicherheit des Einzelnen ein und
führt unter Umständen zu ganz bösen Verwir¬
rungen, — wohingegen bei lautlosem Fahren
jeder Mensch sich von selbst vorsieht und sich zur
Genüge durch Rechts - und Linksblicken zu unter¬
richten weiß , ob er eine Straße überschreiten kann
oder nicht . Genau so gilt das für die Fahrzeuge
untereinander.

Bei den Radfahrern  aber ist ein Klingeln
schon überhaupt nicht notwendig . Wer besonnen
zu fahren weiß , wird im Verlaufe von Monaten
seine Klingel überhaupt nicht anzurühren
brauchen ! Man kann im tollsten Trubel etwa des
mittäglichen Verkehrs der Innenstadt ohne jedes
Lautzeichen weitaus besser und rascher vorwärts

Fußgänger, die Fahrbahnist nicht für Dich da,
Benutze sie daher nur an Uebergängen
und auf dem kürzesten Wege

kommen! Die Erfahrung lehrt es ! Mögen also
alle Kraftfahrer und Radier sich die so überaus
dankenswerten Bemühungen unserer Verkehrs¬
polizei dringend zu Herzen nehmen und sich selbst
so in Zucht halten , daß wir eines Tages mit Fug
und Recht behaupten dürfen : in Bremen klappt
es am allerbesten ! -b.

6. Hermann Stoltz 90 Jahre
Am heutigen Montag begeht der Senior -Chef

des bekannten auslandsdeutschen Handelshauses,
Hermann Stoltz K Co ., Kommerzienrat E . Her¬
mann Stoltz,  seinen 90. Geburtstag.

Der greise Jubilar kann auf ein Leben voller
Arbeit und Erfolge zurückblicken. Im Jahre 1866
juhr der junge Stoltz , der in Meile (Hannover)
geboren wurde , mit einem Segelschiff nach Rio de
Janeiro , nachdem er in Bremen seine kauf¬
männische Lehrzeit beendet hatte . In der bra¬
silianischen Hauptstadt trat Stoltz in ein dort
bestehendes kleines deutsch-brasilianisches Handels-

verhältnismäßig kurzer Zeit
wurde G. Hermann Stoltz Teilhaber der Firma,
und schon vom Jahre 1873 an führte ne den
Namen Hermann Stoltz k Lo.

Unter der umsichtigen Leitung des jungen Chefs
nahm das Unternehmen die Entwicklung , die es
M einem der angesehensten und bedeutendsten in
Brasilien und im deutsch-brasilianischen Handels¬
leben gemacht haben . Neben der Zentrale in Rio
de Janeiro bestehen heute eigene bedeutende Häu¬
ser in Sao Paulo und Recife ; an allen anderen
Hauptplatzen Brasiliens werden daneben eigene
Vertretungen unterhalten . Seit 1881 besitzt ' -das
Unternehmen in Hamburg ein eigenes Haus,
dessen Aufgabe es ist, die vielseitigen Interessen
des Brasilien -Unternehmens am deutsch-brasilia-
nijchen Aus - und Einfuhrhandel wahrzunehmen.

Seit den ersten Anfängen des Unternehmens
I . steht auch noch heute an erster Stelle

^stiege und Entwicklung der Ausfuhr deut¬
scher Waren und Erzeugnisse der deutschen Indu¬
strie , nach Brasilien . Trotz aller durch die welt-
wirtnhaftliche Lage bedingten Wandlungen konn¬
ten Schwierigkeiten und Krisen stets überwunden
und -durch rechtzeitige Umstellung auf die verän¬
derten Verhältnisse der Umsatz deutscher Güter
und Erzeugnisse in Brasilien gesichert werden.

Außer den Beziehungen zum deutschen Export
werden von der Firma Hermann Stoltz K Eo . auch
solche zur deutschen Schiffahrt gepflogen . So liegt
die Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd
,ur Brasilien seit fast 6Ü Jahren bei der Rio-
Zentrale , während das Haus in Recife die Haupt¬
vertretung der Hambura -Süd für den Pernam-
buco -Distrikt innehat . Die Entwicklung des Ver¬
kehrsdienstes auf dem Luftwege zwischen Deutsch¬
land und Brasilien hat die Firma Hermann
Stoltz L Co. in Zusammenarbeit mit der Deut¬
schen Lust -Hansa und der Zepvelin -Reederei in
langen Jahren tatkräftig gefördert.

Wenn der Senior . Kommerzienrat E . Hermann
Stoltz auch seit einiger Zeit von der aktiven Lei¬
tung des Geschäfts zurückgetreten ist, so läßt er
es sich doch nicht nehmen , fast täglich seinem
Hamburger Haus einen Besuch zu machen. Die
Leitung des Eesamtunternehmens liegt in den
Händen des in Rio ansässigen Sohnes R . Hans
Stoltz , während an der Spitze der einzelnen ver¬
schiedenen Häuser langjährig erprobte Mit¬
arbeiter als Teilhaber wirken.

Viel Gutes hat der nunmehr 9Vjährige für das
Deutschtum im Ausland getan , für Kirche , Schule,
Kolonisation und Krankenanstalten . Für die
Pflege der Beziehungen zwischen den Ausländs¬
deutschen in Südamerika und dem deutschen Va¬
terland hat er sich stets mit allen Kräften ein¬

gesetzt und dadurch das Vorbild eines wahrhast
guten Deutschen gegeben , der an seinem seltenen
Ehrentage mit hoher Genugtuung auf ein reiches
Lebenswerk zurückblicken kann . '

Sauschülungslagder Suttempler
Mit dem Besuch der Ausstellung „Gesundes

.Volk " durch die auswärtigen Mitglieder des
Gaues verband der Euttemplerorden die dies-
monatige Eauschulung.

In öffentlichem Vortrag behandelte Otto
Landt,  Hamburg , die Alkoholfrage . In der Ar¬
beit des Ordens gegen den Alkoholismus geht die
Blickrichtung auf das Volksganze ; so schädlich die
Wirkungen des Rauschgiftes auf den einzelnen
auch sind, maßgebend für seine Kampfeinstellung
ist die Schädigung , die der Alkohol am Volks¬
ganzen vernichtet . Wir haben die Pflicht , gesund
zu sein, um unseres Volkes willen!

2m zweiten Teil seiner Ausführungen zog der
Redner die Alkoholschäden im Körperhaushalt in
nähere Beleuchtung und begründete seine Forde¬
rung , den Kampf gegen das Rauschgift voranzu-
tragen , mit eingehenden Darlegungen über die
körperlichen , geistigen , rassischen und erbbiolo¬
gischen Schäden und Gefahren , die der Alkoholis¬
mus nachweislich unserm Volksganzen zufügt.

Zwei Fachmänner der Behandlung von Trunk¬
süchtigen, der Leiter der Heilstätte für Alkohol¬
kranke Jsenwald , Mertens  und der Direktor
der Landesarbeitsanstalt Elückstadt , Hampe,
behandelten in , ihren Vortrügen die Arbeits¬
weisen der offenen und geschlossenen Heilstätten
für Alkoholkranke.

In beiden Anstaltsarten herrscht das Arbeits¬
und Leistungsprinzip . Auch in der geschlossenen
Anstalt werden die Alkoholsüchtigen körperlich
und seelsorgerisch betreut , wenn hier naturgemäß
auch die Hausordnung strenger und die Ver¬
pflegung — ausreichend — aber einfacher ge¬
halten werden muß als in der offenen Anstalt.
Bei jedem  Trinker aber sind die Heilungsaus¬
sichten und -Erfolge abhängig von Charakter und
Erbanlage des Älkoholisten, ' seiner Willenskraft
und , nicht zuletzt , von der Dauer des Anstalts¬
aufenthaltes . Kurzküren sind zwecklos; nur im
günstigsten Falle kann bei Entlassung nach sechs
Monaten Dauerheilung erhofft werden ; in der
Regel werden neun bis zwölf Monate erforderlich
sein.

Nach zwei weiteren Lehrvorträgen von Eau-
schulungswart 2oh . Frese  und Drücker dankte
Nobel  den Vortragenden . — Der Gefallenen
des 9. November 1923 wurde besonders gedacht.
Abschließend wurde die Ausstellung „Gesundes
Volk" im Rathause besucht.

Vie Kraft des deutschen Liedes
Konzert des flrbeiker-Sängerchors „Vremen" im tasino

Unter außerordentlich starkem Zustrom gab ge¬
stern der Arbeiter - Sän gerchor „Bremen"
im Casinosaale ein Konzert . Die Fülle und der
hohe Wert des Gebotenen rechtfertigten den starken
Besuch. Carl Iacobsen  hatte als Chormeister
ein erlesenes , vielseitiges Programm zusammen¬
gestellt . das den Einsatz der reichen verfügbaren
Kräfte gestattete . So war denn der Beifall nach
den einzelnen Darbietungen sehr stark und die vie¬
len Hunderte der Konzertbesucher erlebten einige
erhebende und gehaltvolle Stunden . Dem Kon¬
zert wohnt « auch Eauchorfü -Hrer Fehse  bei.

Die Vortragsfolge sah Männer -, Frauen - und
Gemischte Chöre vor . Schon hierin spiegelte sich
ein großes Maß hingebungsvoller Arbeit seitens
des Dirigenten . Die Zusammenstellung war im
einzelnen kunstsinnig und vermittelte ein ge¬
treues Bild des Wollens und Könnens dieser
wackeren Sänaerschar . Prätorius . Häßler,
Brahms , Kna -b, Röntgen , Grabner , Nößler und
Wendel waren die Komponisten , deren Lieder zum
Vortrag gelangten.

Schon in dem vierstimmigen gemischten Chor von
M . Prätorius „Trennung in der Morgenfrühe"
kam die gute Stimmkultur des Arbeiter -Sän -ger-
chors zu vortrefflicher Geltung ; ebenso wurde der
Chor : „Die Blümlein , sie schlafen" klangschön und
sauber geboten . Daß übrigens eine Reihe alter

- deutscher Volkslieder in die Vortragsfolge aufge¬
nommen waren , spricht in besonderer Weise für
die gute Absicht des Chormeisters . das alte , kost¬
bare deutsche Liedgut zu pflegen und in seinem
tiefen Gehalt gegenwartsnahe zu erhalten . Auch
A. L. Häßler fehlte nicht . Die Liebeslyrik war in
einigen prächtigen Chören vertreten : wir erwäh¬
nen dabei nur „Von alten L-iebesliedern " (aus
„Des Knaben Wunderhorn ") und „Spielmann und
Mägdelein " (Niederländisches Volkslied aus dem
16. Jahrhundert ) .

Nicht minder , wie die Gemischten Chöre,
waren auch die Leistungen der Frauen - und
Männerchöre  durchweg ganz vorzüglich . Wie
fein erklang das „Kleine Lied " von Marie von
Ebner -Eschenbach und die irische Volksweise „Ver-

Die Rettungseinrichtungen , die in der Nähe der
Weser , in den Häsen und an den Stadt¬
gräben,  bei den Wasssrzügen des Bürgerparks
angebracht sind, werden leider noch immer nicht so ge¬
werkt , wie es diese, dem öffentlichen Nutzen dienenden
Einrichtungen verdienen-, oft werden sie absichtlichoder
in leichtsinniger Weise beschädigt: auch durch Diebstohl
einzelner Teile für ihren Zweck unbrauchbar gemacht.
Zur besseren Kennzeichnung, um sie augenfälliger zu
machen und sie dem Schutze des Publikums näherzu¬
bringen, sind die Rettungsleitern , -Haken, -Ringe und
-Bälle „rot -weiß" gestrichen warben. Jeder verständige
Mensch sollte sich sür die Erhaltung dieser Geräte mit¬
verantwortlich fühlen und mutwillige Beschädigungen
oder gar Diebstahl an denselben sv zur Anzeige brin¬
gen, daß der Täter zur Verantwortung gezogen wer¬
den kann. Eltern und Erzieher sollten unverständige
Kinder über den Zweck der Einrichtung belehren und
vor Beschädigungen warnen.

Fisch und Fischerei in neuem Licht
verschärfteStrafvorschristenzum Schufte der Zischelei

gangene Tage !" Es ist eine große Arbeit , sowohl
des unermüdlichen Dirigenten als auch der Sän¬
ger und Sängerinnen , die bei diesem Konzert
offenbar wurde . Eine Arbeit , der man die un¬
bändige Freude am deutschen Singen anmerkte
und die deshalb alle die vielen Zuhörer auch mit
Naturgewalt ansprechen mußte.

Von den Männerchören nennen wir nur
E . Wend eis „Bitte " , eine wundervolle und
fein wiedergegebene Vertonung der Lenauschen
Dichtung ; ferner das gestern uraufgeführt«
„Waldweben " von C. Bruns: „Es ist so still,
als wär ' die Welt versunken !" Dieses Lied fand,
nicht zuletzt dank der ausgezeichneten Wiedergabe,
großen Beifall . Mit dem achtstimmigen gemischten
Chor von A. Knab: „Deutscher Morgen " fand
das reichhaltige Konzert seinen Abschluß.

Nicht nur der sehr starke Besuch und der immer
wieder einsetzende begeisterte Beifall , sondern vor
alleni die dahinterstehende kulturelle . Arbeit des
Arbeiter -Sängerchors „Bremen ", der ganze Einsatz
seines Dirigenten und die Hingabe sangesfroher
Männer und Frauen waren der Erlebniskern
dieses in allen Teilen prächtig gelungenen Kon¬
zertes , auf das die Sänger und Sängerinnen mit
Genugtuung zurückschallen können.

Dein Konzert folgte ein Festball.

Ab 1. September d. 2 . sind neue Straf-
vorschriften zum Schutze der Fischerei
in Kraft getreten , und es ist deshalb angebracht,
im Interesse der vielen Angler und Sportssischer,
sowie derjenigen , die gelegentlich einmal den
Angelsport ausüben und sich nie um Strafvor-
schriften gekümmert haben , näher auf sie einzu¬
gehen . Insbesondere ist darauf hinzuweisen , daß
die neuen Strafvorschristen gegenüber den bis¬
herigen Strafvorschristen ganz erheblich verschärft
sind.

Das Strafgesetzbuch sah in der bisherigen
Fassung unberechtigtes Fischen im 8 379 mit
Geldstrafe bis 159 ÄM . oder Haft bis zu 6 Wo¬
chen, im 8 296 mit Geldstrafe bis zu 999 RM.
oder Gefängnis bis zu 6 Monate vor , sofern er
zur Nachtzeit , bei Fackellicht oder unter Anwen¬
dung schädlicher oder explodierender Stosse aus¬
geübt wurde . Die Strafvorschrift besonders des
8 379 Nr . 1 hatte sich schon längst als unwirksam
gezeigt , weil Zuwiderhandlungen im Hinblick auf
ihren strafrechtlichen Charakter als Ilebertretung
meist ganz geringfügige Strafen zur Folge hat¬
ten , insbesondere fehlte die Möglichkeit , die beim
Fischen gebrauchten Geräte einzuziehen , sofern es
sich nicht um die erschwerenden Fälle des 8 296
des RStEB . handelte.

Angesichts der gesteigerten Bedeutung der
Fischerei und ihrer stiefmütterlichen Behandlung
gegenüber der Jagd , führten Eingaben , Denk¬
schriften und Verhandlungen , die Strasvorschrif-
ten zu verschärfen , zu keinem Ergebnis . Eine
Sonderregelung zugunsten der Fischerei wurde
abgelehnt . Alle vorhandenen Widerstände sind
nun endlich mit einem Schlage beseitigt , indem
am 28. Juni d. I . die Regierung das Gesetz zur
Aenderung des Strafgesetzbuches erlassen hat . Es
behandelt in seinem Artikel 10 den verstärk¬
ten Schutz der Jagd und Fischerei  durch
Neufassung folgender Paragraphen:

8 117 : Wer einem Forst -, Jagd - oder Fischerei¬
beamten , dem Eigentümer eines Waldes oder
eines Fischgewässers , einem Jagd - oder Fischerei-
ausübungsberechtigten oder einem von diesen be¬
stellten Aufseher in der rechtmäßigen Ausübung
seines Amtes oder Rechtes durch Gewalt oder
durch Bedrohung mit Gewalt Widerstand leistet,
oder wer eine dieser Personen während der Aus¬
übung ihres Amtes oder Rechtes tätlich angreift,
wird mit Gefängnis von 11 Tagen bis zu
3 Jahren bestraft.

Ist der Widerstand oder Angriff unter Drohung
mit Schießgewehr , Aexten oder anderen gefähr¬
lichen Werkzeugen erfolgt , oder mit Gewalt an
der Person begangen worden , so tritt Gefängnis¬
strafe nicht unter 3 Monate ein.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt
in den Fällen des Abs. 1 Gefängnisstrafe bis zu
1 Jahr , in den Fällen des Abs. 2 Gefängnis¬
strafe nicht unter 1 Monat ein.

8 293 : Wer unter Verletzung eines fremden
Fischereir -echts fischt oder eine Sache , die dem
Fischereirecht unterliegt , sich zueignet , beschädigt
oder zerstört , wird mit Gefängnis bis zu 2 Jah¬
ren oder mit Geldstrafe bestraft.

In besonders schweren Fällen , insbesondere,
wenn die Tat zur Nachtzeit , in der Schonzeit oder
unter Anwendung schädlicher oder explosiver
Stoffe begangen wird , ist auf Gefängnis nicht
unter 1 Monat zu erkennen.

Wer die Tat gewerbs - oder gewohnheitsmäßig
begeht , wird mit Gefängnis nicht unter 3 Mona¬
ten bestraft.

8 291 : In den Fällen . des 8 293 Abs. 1
wird die Tat nur auf Antrag des Verletzten ver¬
folgt , wenn sie von einem Angehörigen oder an
einem Orte begangen worden ist, wo der Täter
die Fischerei in beschränktem Umfange ausüben
durfte.

8 295 : Fischereiqeräte , die der Täter oder ein
Teilnehmer zur Fischerei bei sich geführt oder
verwendet hat , sind einzuziehen , auch wenn sie
keinem von ihnen gehören.

Von der Einziehung kann abgesehen werden,
wenn die Sache ohne Schuld des Eigentümers
zur Tat benutzt worden ist oder die Einziehung
eine unbillige Härte für den Betroffenen bedeu¬
ten würde.

8 296 : Wer Jagdgerät oder Fischereigerät in
Besitz oder Gewahrsam hat oder von einem an¬
deren für sich verwahren läßt , nachdem er wegen
gewerbs - oder gewohnheitsmäßiger Wilderei
(8 292 Abs. 3, 8 293 Abs. 3) oder mehr als ein¬
mal wegen Wilderei (8 292 Abs 1, 2, 8 293
Abs. 1, 2) rechtskräftig verurteilt worden ist, wird
mit Gefängnis bestraft , sofern sich nicht aus den
Umständen ergibt , daß das Gerät nicht zur Ver¬
wendung der Wilderei bestimmt ist.

Wer Jagd - oder Fischereigerät für einen an¬
deren in Verwahrung nimmt oder einem anderem
überläßt , obwohl ör weiß , oder den Umständen

i nach annehmen muß^ daß das Gerät zur Ver¬
wendung bei der Wilderei bestimmt ist, wird
sofern die Tat nicht nach anderen Vorschriften

mit schwererer Strafe bedroht ist, mit Gefängnis
bis zu 2 Jahren bestraft . .

Das Jagd - und Fischereigerät ist einzuziehen,
auch wenn es dem Täter nicht gehört.

8 245 o Abs. 1 gilt entsprechend . Ferner ist der
368 ergänzt worden durch folgende Nr . 19 s,:
Wer sich mit gebrauchsfertigem F -,chsrelgerat

unbefugt auf "fremden Fischgewässern oder außer¬
halb der zum allgemeinen Gebrauch bestimmten
Wege an fremden Fischgewässern aufhält , wird
mit Geldstrafe bis zu 60 RM . oder mit Haft bis
zu 11 Tagen bestraft.

In der Zusammenfassung der unberechtigten
Eingriffe in das Jagd - und Fischereirecht unter
einem Abschnitr mit der einheitlichen Bezeichnung
als „Wild er  ei " , liegt der Gedanke zugrunde,
daß unberechtigtes Fischen wie unberechtigtes
Jagen etwa gleichen Motiven entspringt und
beides daher annähernd gleichmäßig bewertet
werden muß . Wie der Wilderer greift auch der
Fischfrevler in das Eigentumsrecht des einzelnen
ein . Ganz abgesehen von den weiteren Schädigun¬
gen die der Milchwirtschaft zugefügt werden,
kommt , daß auch der Fischsrevler sich meist in ein¬
samer Gegend , weitab menschlicher Behausung und
dem Auge der Polizeiorgane entrückt , vor sich
geht . wobei ertappte Frevler sich leicht zu Unbot-
mäßigkeiten gegen Fischereiberechtigte , deren Per¬
sonal und gegen Aufstchtsbeamte hinreißen lassen.

Nach 8 117 Abs. 1 der neuen Strafvorschristen
steht nunmehr in rechtmäßiger Ausübung des
Amts oder Rechts der strafrechtliche Schutz gegen
Widerstand durch Gewalt oder Bedrohung mit
Gewalt oder gegen tätlichen Angriff zur Seite:
1. den Fischereibeamten , d. s. vom Staate be¬

stellte Fischereiaufsichtsorgane im Hauptamt
(z. B . in Preußen : Oberfischmeister , Mischmei¬
ster , Fischereiausseher , Fischereihilfsaufseher ) ,
im Nebenamt (andere Reichs -, Staats -, Kom¬
munal - usw. Beamte oder Angestellte ) oder
im Ehrenamt (Angehörige freier Berufe ) ;

2. dem Eigentümer eines Fischgewässers (sofern
er gleichzeitig zur Fischerei berechtigt ist) ;

3. dem Fischereiausübungsberechtigten (d. i. der
an einem fremden Gewässer zur Fischerei Be¬
rechtigte oder der Fischereipächter ) .

1. den von den zu 2 und 3 Genanntes bestellten
Aufsehern (private Fischereiaufseher ohn« oder
mit amtlicher Verpflichtung , Beamte des Staa¬
tes , der Gemeinden , öffentlich -rechtlicher Kör¬
perschaften für Zwecke ihrer Fischereien . In
Verbindung mit 8 117 stehen dann noch
88 118 und 119 des StGV ., die folgenden
Wortlaut haben:

8 118 : Ist durch den Widerstand oder den An¬
griff eine Körperverletzung dessen, gegen welchen
die Handlung begangen ist, verursacht worden ist,
so ist auf Zuchthaus bis zu 10 Jahren zu erken¬
nen . Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt
Eesängnisstrafe nicht unter 3 Monate ein.

8 119 : Wenn eine der in den 88 117 und 118
bezeichneten Handlungen von mehreren gemein¬
schaftlich begangen worden ist, so kann die Strafe
bis um die Hälfte des angedrohten Höchstbetrages,
die Gefängnisstrafe jedoch nicht über 5 Jahre er¬
höht werden.

Aus den verschärften Strafvorschristen spricht
die heutige Auffassung von der Bedeutung der
Fischerei . ' _

Silbernes Arbeitsjubiläum . Heinrich Fort¬
mann,  wohnhaft Jadestr . 28, kann am 11. No¬
vember auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bre-
mer Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

Zweite Ostasiensahrt der „Potsdam ". Am
9. November verließ Schnelldampfer „Potsdam"
des neuen Ostasien -Expreßdienstes unter der
Flagge des Norddeutschen Lloyd Bremerhaven zu
seiner zweiten Ausreise nach dem Fernen Osten.
An Bord befinden sich wieder zahlreiche Diploma¬
ten , die in Ostasien ansässig oder beheimatet sind,
u. a . Joseph Clark Erew , Gesandter der Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika für Japan ; Chi -han
SiH Geschäftsträger der Chinesischen Gesandt¬
schaft in Brüssel und Justo Earrido y Cisneros,
Spanischer Botschafter in Schanghai.

Musikantengildc. Wir fordern unsere Freunde zur
Teilnahme an zwei „Offenen Singstunden " auf. Die
erste findet statt am Montag , 11. November, 2V Uhr,
in der Turnhalle des Pädagogium Pestalozzi, Rem-
bertistraß« 88; die zweite, eine Veranstaltung von
„Kraft durch Freude ", am Dienstag , 12, November,
29 Uhr, Realschule am Dovenior, Die Leitung hat Dr.
Friedrich Struwe,

Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1. November 1938.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen
Reich beftug am 1, November 6 816 599 gegenüber
6 651924 am 1. Oktober. Im Laufe des Monats Ok¬
tober ist mithin eine Zunahme von 164585 Teilneh¬
mern (2,47 v. H.) eingetreten. Unter der Gesamtzahl
vom 1. November befanden sich 472 163 gebührenfreie
Anlagen.
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Montag , den 11. November 1938 Bremer Heltnna Nr . 312 Jahrgang IM
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Mlttagessen I. Suppe aus Suppenwürfel,
Pfannkuchen mit Endiviensalat oder Kopf¬
salat

kmtopf und Volksgemeinschaft
Lrstes wkjw.-6emeinschastsessen in hastedt

Das Mehl wird mit Wasser, Buttcrmilch oder
Milch glatt verrührt , dann gibt man die Eier
hinzu , etwas Zucker oder Salz , nach Geschmack
auch Zitronensaft,

Mittagessen II.
reften

Tomatenkartoffeln mit Fleisch-

Fleischreste schneidet man in Würsel . 2 Zwiebeln
und 1 Pfd, kleingeschnittene Tomaten dünstet man
in etwas Fett gut durch, gibt etwas Mehl hinzu,
füllt mit Wasser auf und läßt die Satze 10 Minu¬
ten kochen. Man streicht sie dann durch ein Sieb,
schmeckt mit Salz und Zucker ob und gibt 3 Pfd,
gekochte, in Scheiben geschnittene Kartoffeln hinzu.

Schnellgericht : Roh gebratene Kartoffeln mit
Rührei

In Scheiben geschnittene, rohe Kartoffeln wechen«beiin heitzes braunes Fett gegeben, mit etwas Salz
bestreut, unter Wenden gebräunt und zugedeckt
gargedünstet . Nach Bedarf etwas Wasser, Zu hoch
in der Pfanne geschichteteKartoffeln bräunen
nicht. Man richtet die Kartoffeln mit Rührei an.

Idalscl -Ibscitsr:

.Slagsiet'
Der Bedeutung des 9. November Rechnung tra¬

gend , hatte auch das Thalia -Theater , sein lustiges
Monatsprogramm unterbrochen , um seinen Freun¬
deskreis mit der Erstaufführung des bereits am
Reichsfender Hamburg sehr erfolgreich aufge¬
führten Hörspiels „Slagsiet " , von Wilfried Wroost,
zu überraschen.

Die altbewährten Kräfte des Thalia -Theaters
bewiesen gerade in diesem neuen Spiel , daß sie
auch in ersten Rollen Wertvolles zu leisten ver¬
mögen , wenn — ja wenn der von ihnen be¬
arbeitete Stoff den Einsatz der ganzen Kraft eines
jeden Schauspielers tatsächlich rechtfertigt , was
aber von dem Spiel „Slagsiet " nicht ganz behaup¬
tet werden kann.

Ein guter Gedanke war es , den die Ortsgruppe
Hastedt der NSA da gestern am zweiten Eintopf-
sonntag dieses Winters in die Tat umsetzte. Sie
lud 60 bedürftige Familien , die durch die Winter¬
hilfe betreut werden , zu einem Eemein-
schaftsessen  ein.

Der Eemeinschaftssaal der Firma Carl Wil-
helmi , der in diesen Tagen der Gefolgschaft zur
Verfügung gestellt wurde und dessen zweckmäßig-
schöne Ausstattung auf alle Besucher den denkbar
besten Eindruck machte , war zu diesem Essen des
WHW . noch besonders festlich hergerichtet , Herbst¬
blumen auf den Tischen gaben dem großen Saal
etwas Anheimelndes und überaus Freundliches,

Der Einladung der NSV .-Ortsgruppe Hastedt
waren nicht allein die winterhilfsbetreuten
Volksgenossen und Volksgenossinnen mit ihren
Jungen und Mädeln gefolgt . Denn es waren auch
Vertreter des Senats , der Gau - und Kreis¬
leitung , der NS .-Frauenschaft und der Kreis¬
amtsleitung der NSV . mit ihren Angehörigen
erschienen , deren Anwesenheit erneut die Bedeu¬
tung dieses ersten Eemeinschaftsessens betonte.
Die Betriebsführer und Vertrauensräte der
großen Hastedter Werke nahmen ebenfalls an
diesem Essen teil . Eigentlich unnötig zu sagen,
denn auf allen nationalsozialistischen Veranstal¬
tungen ist es so, daß es keine Platzverteilung
gab . So war auch das äußere Bild dieser Ver¬
anstaltung ein Bild deutscher Volksgemeinschaft.

Nicht nur leibliche Genüsse sollten geboten
werden , auch an geistige Genüsse war gedacht
worden . Musikalische Darbietungen eines aus
Lehrern bestehenden Quintetts , das mit herz¬
lichem Beifall begrüßt wurde , bildeten den Auf¬
takt einer wirklichen Feierstunde , Nach einem von
einem Frauenschaftsmitglied vorgetragenen Vor¬
sprach sang Arthur Vogeler , Hemelingens be¬
kannter Heldenbariton , zwei Balladen von Loewe.
Auch diesen Darbietungen wurde starker Beifall
zuteil.

Ortsgruppenleiter Mohrmann-  Hastedt wies
dann darauf hin , daß der Saal — vor kurzem
noch Fabrikationsraum — vor einigen Tagen
seiner Bestimmung als Gemsinschaftsranm über¬
geben worden sei. Er habe die feste Ueber¬
zeugung , daß damit wieder ein Schritt vorwärts
zur Betriebs - und damit Volksgemeinschaft getan
worden sei. Der Ortsgruppenleiter begrüßte dar-

Worten.

In den Mittelpunkt seines Stückes stellt der Ver¬
fasser die Figur eines brutalen Menschen, einen
Schiffsbauobermeister , der, nur seinem Ehrgeiz
frönend , nicht nur seine Familie , sondern vor
allem auch die ihm unterstellten Arbeitskameraden
auf der Werft ohne das geringste Verständnis für

auf die Versammelten mit herzlichen
Kreisschulungsletter Pg . Riede mann  führte

u . a . aus : Eines wollen wir immer besonders
herausstellen : Die Liebe für unsere vom WHW,
betreuten Volksgenossen . Dazu hat uns der
Führer verpflichtet und dazu verpflichtet uns die
Tatsache , daß es zu allen Zeiten Deutschlands
ärmste Söhne waren , auf die man sich in Not-

Riede-

das Recht eines jeden Menschen verletzt und aus¬
beutet . Ihm tritt sein Bruder , ebenfalls Meister
auf der gleichen Werft , entgegen und es entspinnt
sich zwischen beiden ein Kampf , der erst mit dem
Tod beider Brüder endet . Die überaus fesselnden
Werftszenen bekunden das tiefe Verständnis des
Verfassers für niederdeutsche Art und Sprache.

Im großen ganzen blieb aber doch nur ein für
''. " ad'die Vühnenaufführung nicht genügend bearbeitetes

Hörspiel , das im wesentlichen aufgebaut ist auf
der Wirkung der Sprache , die aber grotesk wir¬
ken mutz, wenn sie, wie in diesem Fall , besonders
an den nur für die Sprachwirkung wichtigsten
Stellen , zu pathetisch unterstrichen wird . Hier¬
durch tritt ein Mißverhältnis zwischen Sprache
und Handlung in Erscheinung . Auf der einen
Seite ergeben sich, gemessen an der Länge der
verschiedenen Zwiegespräche , nicht genügend dar¬
stellerische Möglichkeiten , wohingegen auf der an¬
deren Seite eine Uebersteigerung stattfindet.

zeiten besonders verlassen konnte . Pg.
mann beendete seine Ausführungen mit dem „Be¬
fehl " : „Esse jeder was er kann !" Und alle ant¬
worteten ihm laut und vernehmlich : „Ran !"

Mitglieder der Ortsgruppe Hastedt der NS .-
Frauenschaft trugen das Essen auf , das in der
NSV .-Küche Staderstraße , zubereitet worden
war . Es gab Linsensuppe . Daß es schmeckte, mag
man daraus ersehen , daß die Aufforderung der
Helferinnen , doch auch einen dritten Teller zu
nehmen , denn dreimal sei Bremer Recht , nur sel¬
ten auf ernsthaften Widerstand stieß . Es wurden
aber auch vier Teller Suppe erbeten und gerne
gegeben.

Senator Bernhard  sprach dann im Namen
aller Gäste , der Ortsgruppe Hastedt Dank und
Anerkennung aus . Es sei nicht nur eine festliche
Tafel , an der sich so viele versammelt hätten,

WMU
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durch die musikalischen und gesanglichen Darbie¬
tungen sei es auch eine Feierstunde geworden.
Wer an diesem Essen teilgenommen habe , der
weiß , was das Winterhilfswerk überhaupt be¬
deute , der spürt , daß das Helfen dem Helfer selbst
die größte Freude bereite . — Auch den Frauen,
die sich heute nicht den Kops darüber zu zer¬
brechen brauchten , was sie der Familie kochen
sollen , sei durch dieses Essen ein Feiertag geschenkt
worden . Der Redner erinnerte daran , daß durch
ein solches gemeinsames Essen der Volksgemein¬
schaft gedient werde , denn aus der Kampfzeit
wüßten wir , daß nichts so sehr die Kameradschaft
fördere , als wenn wir alle unsere Löffel in einen
Topf Erbsensuppe steckten.

Kreisamtsleiter Pg . Rinne  warb , nachdem
er der Ortsgruppe Hastedt für die schöne Veran¬
staltung gedankt hatte , für den Beitritt in die
NSV,

Kameradschaft übernommene größere Anzahl Lose der
Ärbeitsbeschasfungslotteric wurden von den Kameraden
gekauft. An dem am 1, Dezember stattfindenden Opfer-
schieben wird sich außer der Schießabteilung auch eine
Reihe anderer Kameraden beteiligen. Für Januar
wurde wieder ein Ausmarsch verbunden mit einem
Kohl- und Pinkelessen in Aussicht genommen. Sodann
übernahm Kamerad E . Meyer die Ehrung der in
diesem Jahre dem Verein bzw, der Kameradschast 25
Jahre angehörenden Kameraden Kupfernagel, Asen-
dorf, Borgmann , Schiffmann, Klude, Voßmeher und
Dohrinann , Klaviervorträge und gemeinschaftlicherEe-
sang hielt die Kameraden dann noch einige 'seit in
gemütlicher Stimmung zusammen.

Mit der Verlesung von Auszügen aus der Rede
des Führers zur Eröffnungdes Winterhilfswerk?

Montag , 11. November: 8,00 Choral , Morgenspruch'
Morgengymnastik , 6,25 Wetterdienst . 6,3» Morgen!
musik. In der Pause : 6,45 Wocheneingangsspruch
7,00 Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7.1» Fortsetzung
der Morgenmusik, 8,0» Wetterdienst , Viertelstunde für
die Hausfrau . 10,15 Schulfunk, 11,0» Funkmeldung
12,»st Meldungen für die Binnenschiffahrt, Binnen!
lands - und Seewetterbericht, 12,1» Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis , Von August Oppermann , 12.2g
Schloßkvnzert Hannover , In der Pause : 13.»» Wetter¬
dienst, 13,»5 Umschau am Mittag . 13,15 Fortsetzung
des Schloßkonzertes, 14,0» Nachrichtendienst, 14->g
Musikalische Kurzweil , 15,00 Börsenfunk. 15,4» Schisi-
sahrtsfunk 16,0» Frauenstunde , 16,45 Das wertvollem
deutscheBuch, 17,0« Musik am Nachmittag, 18,3» Funk-,
schau, 18,45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht-!
und Geinüsemarkt, Hafendicnst, 18,55 Wetterdienst,
1S.V0 Abendmusik, 20,0« Erste Abendmeldungen, Sll.ig
Aus deutscher Seele: Wilhelm Raabe: eine Gedenk¬
stunde znm 25. Todestag am 15, November, SI.A
Mutterland — Batcrland , Zeitgenössische Chöre mit
Instrumenten , 22,00 Nachrichtendienst, 22.25 Musikali¬
sches Zwischenspiel. 23,00 Spätmusik.

Ferner senden: Tcutschlandscndcr: 18,3» Stunde der
SJ , 20,1» Kurz und gut ! 21,0» Kunst aus Oesterreich,
Berlin : X 37 kämpft gegen Welle 12,5, 21,2» Tie
Geige singt, 22,4» Der Kuß von Sentzs. — «öln:
20,1» Der Elfte im Elften , — Königsberg : 21,1» xy
Freiwilligen , — München: 18,3» Langemarck, lSM
Herbstwanderung . 20,10 „Die Lokalbahn", — Stutt¬
gart : 18,3» HJ .-Funk, 21,25 Die Liebe höret nimmer!
auf!

Wetterdienst cisr 82
.Wetterberiekt des kkeiokiswetterckienstse

( ^ .nsMbeort krsmon)

Veständig
Das englische Tief beginnt jetzt, sich langsam

aufzufüllen . Damit dürfte der unmittelbar « Zu¬
strom feuchter Meeresluft zunächst abgestoppt
und eine beständige Wetterlage vorherrschend
werden.

Voraussage für den 11. November : Schwach¬
windig aus Süd bis Ost, morgens dunstig oder
neblig , tags wolkig bis heiter , trocken, mäßig
warm,

Aussichten für den 12. November : Voraussicht,
loch weiterhin beständig bei schwachen, umlaufen¬
den Winden , dunstig , kühl.

AUNsrungstodsüe vom 10. dlovsmdsr

1938/36 und einer Führerehrung schloß der Orts¬
gruppenleiter das wohlgelungene Eemeinschafts-
essen, das den Auftakt bildet für ähnliche Ver¬
anstaltungen in anderen Ortsgruppen des Kreises
Bremen . O. 8.

Garde-Kameradschaft Bremen. Die November-Ver¬
sammlung mußte wieder vom stellvertr, Kameradschasts-
führer Emigholz geleitet werden, der einleitend der
im letzten Monat verstorbenen Kameraden A. Bohl-
mann und O. Grafsunder , deren Andenken in üblicher
Weise geehrt wurde , gedachte. Nach Verlesung dos
Protokolls und Erledigung der Eingänge wurden ei¬
nige Kameraden verpflichtet, Kamerad Nothdurst be¬
richtete über die Propagandawarte -Sitznng und Kame¬
rad Emigholz über die letzte Führertagung , An der
Jubiläumsfeier der Krieger- und Landwehrkamerad¬
schaft Hastedt, sowie an der Rekruten-Vereidigung
nahm Kameradschaft mit Fahne teil. Eine von der

Auch einer noch besseren Spielleitung (Fritz
Meyerhold)  wäre es nicht möglich gewesen,
diese , der Bühnenfassung des Hörspiels anhaften¬
den Mäugel zu überwinden . Wenn die Auf-
führung im Thalia -Theater trotzdem als guter
Erfolg geweitet werden darf , ist dies lediglich

- F -.

der aufopferungsvollen Hingabe aller Schauspieler
zu danken , unter denen besonders der Schiffsbau¬
obermeister (Fritz Meyerhold)  und dessen
Frau und Bruder (Henny Otto,  Hubert Piel)
besondere Erwähnung verdienen . Eine geradezu
hervorragende künstlerische Leistung war die Rolle
des Werftarbeiters Peter Timm (Erwin
Wendt ) , der in außerordentlich beherrschter
Sprache und packendster Darstellungskraft einen
erschütternden Eindruck hinterließ . Die Rolle des
Vetriebsingenieurs (Ernst Heuer)  litt gerade
sehr unter der bereits aufgezeigten Zwiespältig¬
keit zwischen Sprache und darstellerischer Möglich¬
keit , so daß die saubere Leistung des Schauspielers
nicht recht hervortreten konnte . Anni Hart

"eil ^ — . . " 'mann  Helmut Frey,  Alfred Iäschke,  Rosel
Evers,  Anni Wreil  in den übrigen Rallen
gaben ihr Bestes zum guten Erfolg der Erstauf¬
führung , was in anhaltendem Beifall der Zu¬
schauer zum Ausdruck kam. 8tr .-ll.

Deutsche Arbeitsfront
Alle Mitglieder , die einen Wohnungs - oder Arbeits¬

platzwechselvornehmen, haben dieses spätestens inner¬
halb 8 Tagen ihrer zuständigen Ortsgruppe zu melden.

Die Mitglieder , die Bremen verlassen, haben sich vor¬
her bei ihrer zuständigen Ortsgruppe abzumelden und
müssen darauf achten, daß sie einen Ueberweisungs-
schein ausgehändigt bekommen, den sie in dem neuen
Wohnort bei der betr. Ortsgruppe wieder abzugeben
haben. Die vorstehenden Anweisungen müssen, strikte
eingehalten werden, da es sonst leicht vorkommen kann,
wenn ein Mitglied nach einer gewissen Zeit nicht auf¬
findbar ist, daß automatisch die Streichung aus der
Deutschen Arbeitsfront erfolgt und das Mitglied dann
aller früheren Anrechte verlustig ist.

Es ist nicht statthast , daß DAF .-Mitglieder solcher
Betriebe, in welchen die Beiträge durch Lohnabzug oder
Bctriebskassierung eingezogen werden, weiterhin ihre
Beiträge in den DAF.-Ortsgruppen bezahlen.

Für alle Mitglieder der DAF ., die zum Arbeitsdienst
oder Reichswehr eingezogen werden, ruht die Beitrags¬
pflicht. Diese Mitglieder können nur dann in ihr
früheres Verhältnis zur Deutschen Arbeitsfront wieder
eintreten , wenn sie sich ordnungsmäßig in ihrer zu¬
ständigen Ortsgruppe der DAF , abgemeldet und den
Beitrag bis zum Abmeldungstage bezahlt haben. Zur
Landhilfe eingezogene Mitglieder müssen ihrer Ent¬
lohnung entsprechend weiterhin den Beitrag bezahlen.

Innerhalb von 4 Wochen nach Entlassung aus dem
Arbeitsdienst bzw. Reichswehr hat sich das Mitglied
unter Vorlage einer Bescheinigung über die Dauer
seiner Dienstleistung in der Verwaltungsstelle der
DAF, , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 104 (Kartei),
wieder anzumelden.

I-insoilsuppv Aibt's L,ukna, : Usil (2)

Sportamt Bremen
Heute Beginn neuer Kurse

Gymnastik. (Nach Hagcmann ). Von 20 bis 21 Uhr
im Lyzeum Kleine Helle,

Gymnastik. (Nach BoSc). Anfänger . Von 20 bis 21
Uhr in der Deutschen Oberschule, Carlstraße,

Gymnastik. (Nach Bodc.) Fortgeschr. Von 21 bis W
Uhr in der Deutschen Oberschule, Carlstraße.

Pistolenschießen. Von 18.30 bis 21.30 Uhr in der
Martinistraße 46/47,

Kleinkaliberschießen. Von 21 bis 22,15 Uhr in der
Martinistraße 46/47,

Fröhliche Gymnastik und Spiele . Von 20 bis W Uhr
in der Schule am Ncustadtswall . Von 17 bis 18 Uhr
iu der Bictorschule, — Von 21 bis W Uhr im Lyzeum
Kleine Helle. — Von 18 bis 20 Uhr in der Martini-
straße 46/17, — Von 20 bis 21 Uhr in der Martini¬
straße 46/47. — Bon 21 bis 22 Uhr in der Martini-
straße 46/47. — Von 21 bis 22 Uhr in der Schule
Kornstratze.

Volkstanz, (Anfänger .) Von 20 bis 22 Uhr in der
Schule am Holzhasen.

2si1 cak
VVincI

u.V/incistsrke ^VellLi

8 Uhr )60,27.2 89 SO1 bedeckt

14  Uhr 761,7 12,7 73 L S veiter

19  Uhr 761.7 Y.7 84 oso 3 k. veä.
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Die Briestauben -Reiscvcreinigung Bremen beteiligt
sich an der großen Geflügelausstellung des Geflügel¬
züchtervereins Bremen, Gau Oldenburg , im Schlacht-
hof mit 300 Brieftauben . In 16 Klassen sind solche
Tauben ausgestellt, die in diesem Jahrs Flugleistungen
bis 1000 Kilometer errungen haben. Auf der Aus¬
stellung errangen K, Amthor 5, Ehrenberg  4,
Chr. Mattseld  3 , G-iesecke 2, Scheele 2,
Colbow 2, Hills 2, Knoop 2, Fuhrmann jr.
2, Zbawionh2 , Wiedow 2, L. Müller 2,
Gatz 2, Häskcr 2 und Krohne  2 Preise, Je 1
Preis errangen Bomcke , Fenker , Bnse , H,
Meier , Spreche , Mannott , I , H, Meyer,
Rohls , Waltemathe , Bruno , Bock , Geiß,
Kurze , Seekamp , Reisen , H. N e uch aus,
Hartlage , Laube , Schütte , Brinckmann,
Bischofs , Paatz , E. Becker , Hol sie , Plan-
der , Rohse , John und Hu mann.

Die best« Gesamtleistung erzielte K, Amthor  vom
Verein Telegraf , Als Preisrichter waren F , Müller,
E. Monzel und F . Mentzel  tätig.
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voruW -karbmg liegt weiter in front
M Kometen mußten sich in den Schwarzen öergen 6:4 geschlagen bekennen/ Sie Überraschung: Werber spielt wieder
unentschieden/ kbensa Wgermissen gegen prmknia/ 86 besiegt Seine 4:8 / 2:1 Sieg der öraunschweiger in Ssnabrüch

Die Harburger Borussia wirkt .sich von Spiel zu
Spiel mehr als „Favoritenschreck " aus . Von sieben
rxielm verloren die Harburger nur eines , ein
weiteresendete unentschieden und fünf wurden ge¬
wonnen, Am Sonntag mutzte der VfB . Komet
die Ueberlegenheit der Borussen mit 0 :4 (0 :1) an¬
erkennenund so ergibt sich für die Leute aus
öarburg ein glänzendes Torergsbnis von 25 :8!
Kr die notwendige Sonntagsiiberraschung sorgte
aanirlichwieder einmal der SV . Werder Bremen.

dem 1 :1 (1 :1) gegen 06 Hildesheim rn

Punktspiele des Sonntags
Bauliga

Werder — OK Hildesheim 1 :1
Borussia-Harburg — Komet 4 :0
Eintracht — VfL . Osnabrück 2 :1
Hannover 08 — VfB . Peine 4:0
Arminia — Algermissen 2:2

vezirksliga Bremen -Tlorü

Bv. Brema — Delmenhorst 1 :0
Militär SV . — Germania Leer 2:2
Br. Sportfr . — Sportfr . Oldenburg 3 :0
Sparta Bremerhaven — VSV . 2:2
VfB. Oldenburg — VfB . Sehe 2 :1

1. Bremer Kreisklasse

To. Woltmershausen — Leeste 4:0
Tchwachhausen — Stern 1:2
VfL. — Eintracht 3 :8
Hemelingen — Verben 8»0
Vegesack— Union 3 :2

Freundschaftsspiele
Blau -Weitz — Delmenhorster BB »:1

Bremen! — ging der Exgaumeister von seinem
traditionellen Unentschieden nicht ab . Arminia
spielie gegen 1011 Algermissen 2 :2 (0 :2) , nach¬
dem die Algermisser Lei der Pause ziemlich klar
führten, Eintracht Braunschweig schlug in Osna¬
brück den Neuling VfL . Osnabrück knapp mit 2 :1
und schließlich schickte Hannover 06 den VfB.
Peine mit 4 :0 (3 :0) klar geschlagen nach Hause.
In der Gauliga -Tabelle hat sich kaum etwas ver¬
ändert , nur daß Borussia Harburg die Führung
weiter ausbaute . Am Ende der Rangliste tausch¬
ten Komet und Hildesheim 06 die Plätze.

Werders drittes Unentschieden
'' ^ Die Bremer Kampfbahn hatte mit dem wich¬
tigen Punktspiel zwischen Werder und 06 Hildes¬
heim seine Anziehungskraft auf die Bremer Fuß¬
ballgemeinde nicht verfehlt . Das herrliche Herbst-

sein. Der Papiersorm nach war Werder haus¬
hoher Favorit , denn außer dem 3 : O-Ueber-
raschungssieg der Hildesheimer über den Gaumei¬
ster Hannover 96, hatten die Gäste nichts aufzu-
weifen. . ..

Werder wartete mit der angekündigten starrsten
Elf auf , und trotzdem sollte es zu keinem Siege
gelangen. Der Anfang des Treffens war so viel¬
versprechend, daß man mit einem Torreigen rech¬
nen konnte , und doch blieb es bis zum Schluß mrt
einem Torverhältnis von 1 : 1 unentschieden.
Unermüdlich war Heidemann  auf dem linken
Flügel die treibende Kraft , und Mahlstedt
hielt auch nicht mit seinen gewaltigen Schuhen
Miick. Ebenfalls vermochte Ziolkewitz  auf
dem rechten Flügel sehr wohl zu gefallen .. Nur
Mater  konnte sich als Halbrechter nicht immer

dem Rahmen anpassen . In der Läuferreihe rag¬
ten Tibulski  auf der rechten Seite und vor
allem Frank  als Mittelläufer ganz bedeutend
hervor . Unermüdlich waren sie am Ball und ver¬
sorgten die Stürmerreihe aus jeder Situation her¬
aus mit der größten Ueberlegung und mit genau
ausgeklügelten Vorlagen . Im Verteidigungs¬
dreieck leistete Hundt ganz hervorragende Arbeit,
während fein Nebenmann Schnrmann und im Tor
Tieckhoff nicht restlos befriedigen konnten.

Die Eästemamischaft zeigte gleichfalls ein auf¬
opferndes Spiel , und ste stellte eindrllcklichst unter
Beweis , daß sie seit ihrem letzten Hiersein ganz be¬
deutend an Spielstärke zugenommen hat . Ganz
groß arbeitete die Verteidigung , und hieran schei¬
terten alle noch so gut gemeinten Angriffe der
Werderaner . Spianska  im Tor hatte zeitweise
große Proben seines Könnens abzulegen , und ihm
hat es hauptsächlich sein Verein zu danken , da^
das immerhin schwer verteidigte Unentschieden
zustande gekommen ist. Nachdem die Hildesheimer
eine Zeitlang im offenen Spiel das Unentschieden
halten konnten , legten sie sich. als eine Niederlage
mehr als durchaus möglich war , derartig auf die
Verteidigung , daß zumeist acht Hildesheimer
Beinpaare vor ihrem Heiligtum herumwühlten.
Und aus diesem Menschengewühl heraus war es

dem Werdersturm eben unmöglich , zählbare Erfolge
zu erringen . Die Leiden Tore dieser Begegnung
fielen bereits in den ersten Minuten , und zwar
zuerst von Hildesheim durch den Mittelstürmer
Paul Semmler und bald darauf von Werder eben¬
falls durch den Mittelstürmer ' Mahlstedt.

Dem Unparteiischen Beyer  vom Reichsbahn
T . u. S .Dldenburg stellten sich die Gegner in der
stärksten Aufstellung wie folgt:
Hildesheim OK: Spianska

Eichhorn Hager
E . Semmler Dittel Meyer

Klinger Lüddscke P . Semmler Schnittger Koch
H

Heidemann Freye Mahlstedt Maler Ziolkewitz
Frehtag Frank Tibulski

Scharmann Hundt
Werder: Dieckhoss

Die Gaste beginnen mit dem Anstoß und haben
gegen die Sonne zu spielen ; aber sofort fängt
Werders Sturm den Ball ab , geht vor das Tor
der Hildesheimer . Unerwartet schnell kommt dann
der Ball in die Spielhälfte der Gäste und Paul
Semmler geht im mächtigen Zuge vor Werders
Tor , um hier aus 15 Meter Entfernung einen
Prachtschuß sicher in den Kasten zu befördern.

Diese mehr als große Ueberraschung hätte nicht
kommen brauchen , wenn . . . Immerhin es war
eine Glanzleistung!  Mit dem Wiederanstoß
ist der Werdersturm sofort wieder gefährlich vor
dem gegnerischen Heiligtum . Gin Bombenschuß Ti-
bulskis geht knapp daneben . Dann erfolgt ein
schönes Durchspiel der Grünweitzen mit dem Er¬
folg , daß Heidemann eine prächtige Vorlage , er¬
hält und diese gibt er präzise zu Mahlstedt,
der prompt eine Bombe zum Ausgleich  be-
fördert . Das Publikum rast vor Begeisterung über
diese bereits im Anfang gezeigten Prachtleistungen,
die noch einen ausgiebigen Torreigen versprechen.
Aber erstens kommt es anders und zweitens als
man denkt.

Frank arbeitet wirklich vorbildlich . Er vermag
ebenso geschickt zu täuschen wie überlegend die
Bälle zu verteilen . Diese erste Viertelstunde steht
völlig im Zeichen der Ueberlegenheit Werders,
bis dann die Gäste wieder gefährlich vor dem Tor
der Bremer sind. Hier rettet Hundt durch Ab¬
lenken zur ersten Ecke für Hildesheim , die aber
nichts einbringt . In einem sehr günstigen Augen¬
blick knallt Freye das Leder knapp über die Latte.
Dann geht Heidemann wieder im Höllentempo
vor , befördert den Ball mit einer schönen Flanke
direkt vor das gegnerische Tor , aber hier befindet
sich niemand seiner Sturmkameraden , um die tod¬

sichere Torchance auszunutzen . Uns scheint, als
könne sich Mater noch nicht so recht dem Spiel
seiner Nebonleute einfügen , was leider mehrere
Male üachteilig für die Bremer Mannschaft in
Erscheinung tritt . Einmal erblickt Ziolkewitz etwas
zu spät eine äußerst günstige Gelegenheit , die er
nur zur ersten Ecke für Werder verwandelt . Dann
kommt der Hildesheimer Koch im schnellen Lauf
schön nach vorn , eine herrliche Flanke von ihm
geht links oben in die Ecke, die aber von Dieck-
hoff sicher gehalten wird . Wieder sendet dann
Heidemann eine Bombe auf das Tor , die Spianska
noch eben zur zweiten Ecke für Werder abzulenken
vermag . Maier schickt zweimal kurz hintereinander
das Leder haushoch über den Kasten und etwas
später versucht es Mahlstedt noch besser zu machen,
was ihm auch glänzend gelingt . Hildesheims Tor-
hüter kann sich überhaupt über zu wenig Be-
schäftigung nicht beklagen , wobei er aber sehr gutes
Können an den Tag legt . Als dann Hilüesheims
linker Flügel gefährlich vorkommt , wird eine gün¬
stige Gelegenheit , den Ball zur ungedeckten rechten
Seite zu geben, nicht wahr genommen . Eichhorn
geht zweimal hintereinander robust von hinten an
den Mann , worauf der Schiedsrichter einen Straf¬
stoß vorhängt , der jedoch nichts einbringt . Dann
nimmt Maier den Hildesheimer Schnittger hart
mit . Ueberhaupt setzt auf einmal auf beiden Sei¬
ten eine Härte ein, die durch hen Schlußpfiff der
ersten Halbzeit unterbunden wird.

Nach Wiederanpfiff kommt Heidemann prächtig
nach vorn und geschicktgibt er den Ball zurück an
den auf der Lauer stehenden Mahlstedt , der eine
seiner bekannten Bomben auf den Kasten knallt;
aber Spianska wehrt geschickt zur dritten Ecke
für Werder ab . Dann entsteht plötzlich im wahren
Sinne des Wortes eine „Schießbude " vor Werders
Heiligtum . Die Schüsse prasseln nur so. Die
Situation der Erünweißen ist äußerst brenzlich.

Dieckhoffs schlechte Abstöße fallen auf . Was nun
noch kommt, steht im Zeichen der Ueberlegenheit
Werders . Die Bremer erzielen kurz hinterein¬
ander die 4. und 5. Ecke. Paul Semmler wird
einmal hart mitgenommen . Er sucht eine kurze
Erholungspause , um dann aber wieder voll bei
der Sache zu sein. Noch einmal erzielen die
Sildesheimer eine Ecke (2.) weil Scharmann nicht
in der von ihm sonst gewohnten Weise auf dem
Posten ist ; aber dann kommen die Hildesheimer
aus der Umklammerung der Erünweißen nicht
mehr heraus . Fast alle Spieler halten sich im
Felde der Gäste auf , so daß sich die Hildesheimer
Zurufe wie „Mauerleute " usw . gefallen lassen
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müssen. Aber die zahlenmäßig große Verteidigung
der Gelbroten erreicht damit ihr Ziel , einen
immerhin wertvollen Punkt mit nach Hildesheim
zu nehmen . Werder erzielt noch die 6. Ecke und
zwei Minuten vor Schluß noch die 7. Ecke, die
beide nichts mehr einbringen . Und doch scheint
das Siegestor für die Einheimischen noch fallen
zu sollen . Von rechts kommt eine schöne Flanke,
die Spianska abfängt . Sofort wird er ange¬
gangen , worauf sich mehrere Spieler auf der
Erde wälzen . Spianska immer noch mit dem Ball
in den Armen und hiermit wälzen sie sich über
die Torlinie . Alles schreit „Tor !" Aber der
Unparteiische hatte wegen „Handgreiflichkeit"
abgepfiffen und einen Strafstoß verhängt . Und
damit schrillt auch schon der Schluß verkündende
Pfiff des Schiedsrichters.

Her Sturm der Kometen versagte
(Eigenbericht der „Bremer Zeitung ")
Borussia — Komet -Bremen 4:0 (1:0)

Komet konnte gegen die Borussia in Harburg
nicht gewinnen . Das stand von vornherein so ant
wie fest und wurde denn auch durch den Lauf der
Dinge voll und ganz bestätigt . Es waren gar
viele Umstände , die sich wider die Bremer aus¬
wirken mußten . Der kleine Platz der Harburger,
die leicht gereizte Sportgemeinde , der Siegeslauf
der Borussen , der sie zu einem ernsthaften An¬
wärter auf die Niedersachfenmeisterschaft gestem¬
pelt hat , und schließlich eine ausgezeichnete Hin¬
termannschaft — das alles schon beschränkte die
Aufgabe der Bremer darauf , ein möglichst ehren¬
volles Abschneiden zu erreichen . Hinzu kam, daß
der Schiedsrichter mit seinen Entscheidungen reich¬
lich zahm war und deshalb nur selten den Mut
hatte , gegen die Platzherren ernsthaft vorzugehen.
Betrachtet man diese Zusammenhänge und dann
das Ergebnis , so darf man getrost behaupten , daß
sich die Kometen -Mannschaft gut , sogar sehr gut
aus der Affäre gezogen hat.

Schalke 04 schlagt Venrach sicher4:1
keine Überraschungen in den vereinspokalspielen — fluch Waldlos , LreiburZer Lt . und der 1. § t . Nürnberg siegreich

Ueberlegercheit des
Ein echter Pokal ^Sonntag nach engllichem

Muster war der 10. November gerade nicht . Im
stillen hatte sich doch so mancher auf die eme oder
andere Ueberraschung in der 4. Hauptrunde um
den Deutschen Bereinspokal schon gefreut . Umfonst!
-chalke schlug Demuth vor 30  000 Zuschauern rn
Düsseldorf mit 4 :1 1 :0, der 1. FL . Nürnberg war
in großer Form und schaltete Mrnerva 83 Berlm
mit 4:1 3 :0 aus . während der ^ reiburger <fT.
über den FG . Hanau 93 mit 2 :1 0 :0 trrumphwrte.
Die einzige Ueberraschung hätt « es^um ein
in Hannover gegeben , wo Waldhos Muhe hatte,
die Dresdener Sportfreunde 1 :0 1 :0 zu besiegen.
Fn der Vorschlußrunde des Vereinspolals ^ le am
21. November stattfindet , stehen somit --Lalle,
Waldhof, Nürnberg FE . und Freiburger <;C.

Sie knappen waren besser
Trotz unsicherer Witterung und .leichtem Regen

kurz vor Spielbeginn hatten sich rm Düsseldorfer
Rheinstadion etwa 30 000 Zuschauer eingesunken.
Beide Mannschaften waren komplett , brs auf den
Cchalker rechten Läufer Tibulski , für den Gellesch
spielte, während Valentin als linker Lauser stanv.

Der Beginn war sensationell . Der Benratber
Ämtog wurde abgefangen und der Ball kam zu
Urban, der über Porigen an Kuzorra leitete . Der
Halblinke spielte sich durch und schoß unhaltbar
ein. Benrath unternahm sofort einen Gegen-
Zugriff, doch schoß Stoffels in aussichtsreicher
Position gegen den Pfosten . Das Spiel wurde
äußerst schnell und stand eine Zeitlang im Zeichen
der Benrather , die glänzend auf dem Posten
waren, aber meist schon an der gegnerischen
Läuferreihe scheiterten . Schalke wurde nur
vorübergehend gefährlich , konnte auch einige
Ecken erzielen , doch blieb es bis zur Pause bei 1 :0.

Nach Wiederbeginn war Benrath wieder leicht
tonangebend , doch Schalke fand sich nun schnell.
2n der 6. Minute fiel der zweite Treffer für
Schalle . Der nach rechts durchgelaufene Szepan
lenkte den Ball zur Mitte , wo Kallwitzki richtig
stand und das Leder aus drei Meter Entfernung
unhaltbar einschoß. Schalke kam nun richtig ins
Spiel ; man sah glänzende Kombinationszüge , die
Aunvor  der Pause ganz vermissen mußte,
w Minuten vor Schluß war dann mit dem 3. Tor
die Entscheidung gefallen . Aus eine Vorlage von
Kuzorra schoß Urban flach und genau placiert
«n Kurz darauf kam Rasselnberg an Szepan
vorbei, der Ball kam über Stoffels zurück zu
Vohmann, der aus 20 Meter einen schönen Flach¬

schuß ins Netz setzte. Zwei Minuten vor Schluß
konnte Pörtgen von der Mitte aus durch einen
wunderbaren 25-Meter -Schuß das Endergebnis
herstellen.

Beim Sieger war Mellage  im Tor ohne
Fehler . Die Verteidigung war überraschend gut:
von den Außenläufern gefiel Gellesch durch
famoses Aufbauspiel besser als Valentin . Der
weitaus beste Spieler war Kuzorra im Sturm.
Urban und Kallwitzki hat man schon besser
gesehen, namentlich der Rechtsaußen fiel vor der
Pause stark ab.

Benrath lieferte ein sehr gutes Spiel , mußte
aber der technisch und taktisch reiferen Mann¬
schaft den verdienten Sieg überlassen . Kleim im
Tor war sehr zuverlässig , auch die Verteidigung
war zufriedenstellend . In der Läuferreihe war
Hoffmann der überragende Mann , Hohmann im
Sturm wurde durch stärkste Bewachung nur selten
gefährlich . Von den beiden Außen 'war Lenzke
besser als Pickartz. Bis auf kleine Unebenheiten
in der Vorteilregel und einem schweren Fehler
in der ersten Halbzeit , als ein klares Handspiel
von Gellesch im Strafraum übersehen wurde,
gefiel Schiedsrichter Forst -Köln gut.

glücklicher Sieg Waldhofs
Sportfreunde Dresden verlieren 1:0 (1:0)

Nach den glänzenden Leistungen , die Waldhof-
Mannheim in Düsseldorf gegen Fortuna zeigte,
gab es auch am Sonntag in Mannheim eigentlich
nur einen Sieger , den SV . Waldhof , doch war
dieser Sieg mehr als glücklich und dem Spiel¬
verlauf nach auch nicht ganz verdient . Die Süd¬
deutschen hatten bereits nach 12 Minuten durch
einen Kopfball des Rechtsaußen Weidinger die
Führung an sich gerissen , aber keiner der 12 000 Zu¬
schauer dachte in diesem Augenblick , daß es bei
diesem Stand bleiben könnte . Bereits in der
letzten Viertelstunde der ersten Halbzeit boten sich
den Sachsen einige Ausgleichschancen , die aber
nicht verweriet würden . Nach der Pause gränzten
die Dresdner so stark, daß der Ausgleich „in der
Luft " hing . Einen Bomhenschuß des Dresdner
Halbrechten hielt die Querlatte , ein weiterer
Schuß prallte vom Pfosten zurück. Waldhof be¬
fand sich ganz in der Defensive und mußte sich mit
gelegentlichen Durchbrüchen seines gefährlichen
Halbrechten Biehlmeier zufriedengeben . In den
letzten Minuten setzten die Dresdener noch einmal
alles auf eine Karte , der verdiente Ausgleich blieb
ihnen aber versagt.

Freiburger FC . — FC . Hanau 93 2 :0

Während der Freiburger FC . das Pokaltrefsen
gegen die Nordhessen in bester Besetzung be-
streiten konnte , fehlten bet den Gästen so be¬
währte Kräfte wie der Verteidiger Eufinger und
der Stürmer Philippi . Trotzdem schlugen sich die
Hanauer in Freiburg ganz ausgezeichnet . Schon
in der ersten Hälfte warteten die Einheimischen
mit dem geschlosseneren Spiel auf und etüe leichte
Ueberlegenheit des FFC . war unverkennbar , aber
Hanaus sichere Abwehr mit dem Nationaltorhüter
Sonnrein verhinderte jeden Erfolg . Auch nach
dem Wechsel hatte Freiburg mehr vom Spiel
und nach zehn Minuten fiel auch der verdiente
Führungstreffer . Zehn Minuten später erhöhte
dann Peters auf 2 :0 und damit war die Ent-
scheiduna gefallen . In der 35. Minute glückte dem
Mittelstürmer Kerz sogar ein Gegentreffer , aber
alle weiteren Angriffe scheiterten an der Frei¬
burger Hintermannschaft.

Der club besiegt Minerva
1. FC . Nürnberg — Minerva Berlin 4 :1

In bester Laune stellte sich der 1. FL . Nürnberg
vor 20 600 Zuschauern im Nürnberger Stadion
gegen Minerva 83 Berlin vor . Die Reichshaupt¬
städter enttäuschten und verdankten es lediglich
ihrer glänzenden Hintermannschaft , daß der Sieg
des Clubs nicht höher ausfiel . Minerva 93 stellte
einen schußschwachen Sturm . In der Läuferreihe
war keiner , der sich um den Aufbau kümmerte,
während die Halbreihe in der Zerstörung der
gegnerischen Angriffe überaus aufopferungsvoll
kämpfte . Den besten Mannschaftsteil stellten die
Berliner in der Abwehr . Der 1. FL . Nürnberg
war von der ersten Minute an klar überlegen und
machte zeitweise mit seinem Gegner , was er
wollt «. Die Abwehr hatte es nicht allzu schwer.
Im Angriff gefiel wieder der junge Linksaußen
Spieß weitaus am besten.

Bereits in der 14. Minute sorgte Friede ! auf
eine Vorlage von Spieß für die 1 :6-Fllhrung,
während es in der 28. Minute durch Oehm ^ der
aus 40 Meter Entfernung hart aufs Tor schoß,
schon 2 :0 hieß . Spieß buchte etwa 10 Minuten
vor der Pause den dritten Treffer für Nürnberg.
Nach dem Wechsel erhöhte Spieß zunächst auf 4 :0
für Nürnberg . Durch den Berliner Linksaußen
fiel dann «ine Minute vor Schluß das Ehrentor
der Gäste.

Die Bremer Elf war der Harburger Fußball¬
anhängerschaft von dem Spiel gegen Rasensport
in keiner sehr guten Erinnerung . Seinerzeit boten
die Bremer eine sehr mäßige Partie und konnten
in keinem Mannschaftsteil ' auch nur annähernd
überzeugen . Wenn sie auch gestern nicht gerade
gute Leistungen zeigten , so war doch das Spiel
bei weitem nicht mit dem gegen Rasensport offen¬
barten Können zu vergleichen . Eine unbedingt
gute Leistung vollbrachte allein die Hintermann¬
schaft. Der Torwächter Uelzmann  zeigte eine
große Anzahl wirklich lobenswerter Arbeiten , und
wiederholt galt ihm der Beifall der Zuschauer.
Leider waren Harburgs Innenstürmer nicht ge¬
rade wählerisch in ihren Mitteln — zweimal trug
Uelzmann dank überforschen Herangehens der
Gegner Verletzungen davon . Beide Verteidiger
verdienen zu den Hauptkrästen der Mannschaft
gezählt zu werden . In der ersten Viertelstunde,
während der Borussia stark drängte , fiel Rose-
meyers  sichere Abwehr besonders auf . Warn¬
ten  im Läufersturm überzeugte gestern , nachdem
er gegen Rasensport wegen zu starken Defensiv¬
spiels seine große Veranlagung nicht zu erkennen
gegeben hatte . Der Bremer zeigte ein wechsel¬
seitiges Läuferspiel und fühlte sich nicht wie da¬
mals vollkommen an den Strafraum gefesselt.
Das wirkte sich wiederholt stark aus und kann als
Ursache der Feldüberlegenheit der Bremer wäh¬
rend der letzten Viertelstunde vor der Halbzeit
und einiger Perioden im zweiten Spielabschnitt
angesprochen werden . Vuchholz wurde des
Feldes verwiesen,  leider nicht unbe¬
rechtigt.

Als in der zweiten Halbzeit der Harburger
Mittelstürmer Fohannsen sich nicht fair gegen
Uelzmann benommen hatte , wollte Buchholz ihm
für diese Handlung einen Ausgleich verabreichen.
Dabei wurde er vom Schiedsrichter ertappt . Bis
zu diesem Zeitpunkt , etwa 8 Minuten vor Schluß,
hatte er recht nützliche Arbeit geleistet . Der linke
Läufer Kelterborn  genügte ebenfalls.

Wenig gut aber war es mit dem positiven Kön¬
nen der Stürmer bestellt . Die Tatsache , daß Har¬
burgs Torwächter nur zweimal recht gute Schüsse
zu halten hatte und die übrigen teilweise tatsäch¬
lich guten Gelegenheiten reichlich sinnlos vergeben
wurden , rechtfertigt diese Behauptung . Da war
auch nicht einer unter den Bremer Stürmern , der
über einen einigermaßen sicheren Schuß verfügte.
Schmidt  schoß als Mittelstürmer zwar recht oft,
doch etwas härter und vor allen Dingen genauer
hätten die Schüsse schon kommen müssen . So wurde
nicht einmal ein Ehrentor erreicht , das , wie man
selbst in Harburger Sportkreifen nach dem Spiel
zugab , durchaus verdient gewesen wäre-

Borussia hatte die Hauptkräfte im Schlußdreieck,
wo der linke Verteidiger Täger ein ganz großer
Spieler ist. In der Teckungsreihe spielte der Mit¬
telläufer Baar recht sinnvoll , während der Sturm
zwar Durchschlagskraft zeigte , doch zusammen¬
hängende Arbeit nur selten bot.

Die 2000 Zuschauer sahen zunächst eine Ueber¬
legenheit der Harburger , die aber bald abflaute.
In der 25. Minute kam Borussia — das Spiel
war ausgeglichen — durch den Linksaußen Paul
Rappmann zum Führungstor . Zwei Minuten
nach der Halbzeit gab der Schiedsrichter einen Elf¬
meter -Strafstoß gegen Komet , den der Harburger
Halbrechte boch über das Tor hinwegsetzte . An¬
schließend aber schon fiel Borufsias zweiter Er¬
folg . Torschütze war der linke Verbindungsspieler
Iohannsen . Dann fetzte sich Borufsias größeres
Stehvermögen durch. Der Linksaußen Rappmann
bezwäng Uelzmann zum drittenmal , und schließ¬
lich war auch noch der Halblinke Täger erfolgreich.
Das Spiel nahm zum Schluß unschöne Formen an,
was aus die weichen Entscheidungen des Schieds¬
richters zurückzuführen ist.

Hannover gewinnt überlegen
Hannover 96 — VfB . Peine 4:0 (3 :0)

In der Hindenburg -Kampfbahn zu Hannover
gewann am Sonntagvormittag die Mannschaft
die keine Nerven hatte und entschlossen darauf
ausging , Tore zu erzielen , wenn auch nur die
geringste Möglichkeit dazu bestand . Es wurde
4 :0 (3 :0) für Hannover 96. Die Peiner Mann¬
schaft fiel nach 30 Minuten gänzlich ab , als es 3 :0
für Hannover 96 stand und in dieser Zeit war es
Döllau , der seiner eigenen Mannschaft durch vie¬
les Reden und Protestieren den Mut nahm . 2m
allgemeinen war das Spiel der Peiner zu lang¬
sam, um den Hannoveranern sehr gefährlich zu
werden , doch hatte auch 96 nur rn der ersten Halste
große Momente . In der zweiten Hälfte wurde
das Spiel härter und so konnten sich verschiedene
Hannoveraner nicht mehr so einsetzen wie in den
ersten 45 Minuten.

Kam
Wolfs
stark
wenig später auf 2 :6 und dann nahm Malecki êine
Vorlage von Meng III an , um sie zum dritten
Treffer zu verwandeln . Beste war es , der den
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vierten Treffer der Hannoveraner erzielte , woran
die zum Schluß noch einmal einsetzenden Angriffe
der Peiner Bewegungsspieler nichts mehr ändern
konnten.

Knappe Ergebnisse in der Vezirksliga
von den Vremer vereinen siegte lo . vrema / VSV., Militär und Sportfreunde begnügen sich mit einem Unentschiedenfllgermissen führte2:0

Arminia — 1911 Algermissen 2 :2 (0 :2)
Das Nachmittagsspiel auf dem Arminia -Platz

hatte rund 3000 Zuschauer angelockt , die einen
Sieg der Arminen erwarteten , aber zum Schluß
mit einem mageren 2 :2-klnentschieden zufrieden
sein mußten . Wohl verfügte Arminia über das
größere Können , doch verfügte Algermissen über
eine Hintermannschaft , die dem Ansturm der
Vischofsholer glatt gewachsen war . Gleich vom
Anstoß weg überrannte Bettels den Mittelläufer
der Arminen und ließ einen Weitschuß los , der
Hilmer so überraschte , daß Algermissen 1 :0 führte.
Wenig später griff Baranowski nach einer schon
beim Gegner gelandeten Vorlage an und kam zum
Schuß . 2 :0 für Algermissen . Nach diesem Treffer
riß sich Arminia stark zusammen und nun lief
die Elf zu großer Form auf , ohne jedoch die Hin¬
termannschaft der Algermisser überwinden zu kön¬
nen . Erst nach dem Wechsel war Vornschein in
der siebten Minute von Linksaußen mit einem
Bombenschuß erfolgreich . In der 30. Minute
wollte Deppe einen Ball zu Kellner zurück¬
spielen . Der Torwart kam dem Verteidiger aber
schon entgegen und so rollte der Ball ins leere
Tor . 2 :2. Bis zum Schluß ergaben sich für beide
Mannschaften noch Tormöglichkeiten , sie blieben
aber ungenutzt . So blieb es bei der Punktetei¬
lung.

Knapper Sieg in Osnabrück
VfL . Osnabrück — Eintr . Braunschweig 1 :2 (0 :0)

Eintracht -Vraunschweig hatte in Osnabrück bis
auf den bisherigen Mittelstürmer Breindl , der
ja nun in Zukunft wieder in München spielen
wird , die stärkste Besetzung auf dem Platz , wo¬
gegen der VfL . Osnabrück wiederum einige Ersatz-
gestellungen vornehmen mußte . Die Braun-
schweiger mußten hart kämpfen , ehe ihnen zwei
Minuten vor Schluß der Siegtreffer glückte und die
Mannschaft darf wirklich sagen , daß dieser Sieg,
wenn er auch verdient war durch bessere Schu¬
lung und Zusammenarbeit , so doch sehr glücklich
ausfiel . Die Sturmreihe der Einträchtler war
nicht durchschlagskräftig genug , um bei den
Osnabrückern ein höheres Torergebnis zu er¬
zielen . Lachn er war Hier der beste Mann , aber
er spielte zu eigensinnig , um erfolgbringend zu
wirken . Verteidigung und Läuferreihe der Braun¬
schweiger dagegen waren gut . Osnabrück über¬
raschte trotz der Ersatzgestellung nach der ange¬
nehmen Seite . Die Mannschaft war kampfeifrig,
schnell und entschlossen, hatte aber auch viel Pech
mit den Torschüssen . Sie hätte das Spiel ge¬
winnen können , denn beim Abpfiff ergab das
Eckenverhältnis mit 10 :6 ein Plus für Osnabrück.
Kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit ging
Osnabrück durch einen Handelfmeter , den der
Rechtsaußen sicher verwandelte , in 1 :0-Führung.
Eintracht glich nach längeren Bemühungen durch
den rechten Läufer aus , der eine zurückgegebene
Flanke des Linksaußen ausnutzte und unhaltbar
verwandelte . Zwei Minuten vor Schluß fiel dann
das glückliche Siegtor der Vraunschweiger durch
den Mittelstürmer nach einem Angriff des linken
Sturmflügels.

vie Spiele am 1?. November
Sauliga

Eintracht Brannschweig — Algermissen
Rasensport Harburg — Werder
Hannover 98 — Osnabrück
Komet — Arminia Hannover

Bezirksliga Bremen -Nord
Stern Emden — Tv . Brema
Blau -Weiß — Sparta Bremerhaoen
VfB . Sehe — Br . Sportfreunde
Sportfr . Oldenburg — VfB . Oldenburg
Militär SV . — Vremer SV.
Germania Leer — FV . Woltmershausen

Auto-Ausfiellung in Mailand . In Mailand wurde in
Anwesenheit des italienischen Verkehrsministers Benni
die 8. Automobil -Ausstellung feierlich eröffnet. Die
Schau steht diesmal im Zeichen der Sanktionen -Abwehr,
nur italienische Firmen sowie aus Deutschland Auto-
Union und Mercedes  und die amerikanische
Packard-Motorengesellschaft haben ausgestellt.

Der zweite November -Sonntag brachte in der
Staffel Bremen -Nord der Bezirksliga recht
knappe Ergebnisse , aber auch einige Ueber-
raschungen . So schlug der TV . Brema zu Hause
SuS .-Delmenhorst knapp mit 1 :0, Sparta-
Bremerhaven gestaltete sein Spiel gegen den
Bremer Sportverein zu einem 2 :2-Unentschieden
und mit dem gleichen Ergebnis trennten sich
Militär Bremen und Germania Leer . Das dritte
Unentschieden gab es zwischen den Sportfreunden
aus Bremen und Oldenburg , während der VfB.
Oldenburg zu Hause glücklich 2 :1 über VfB . Leche
in Front blieb . Der Vremer Sportverein führt
weiterhin die Tabelle der Vezirksliga an , doch
steht der VfB . Oldenburg mit nur drei gegen
vier Minuspunkten relativ günstiger als die
Bremer . Stern Emden folgt auf dem dritten Platz
vor den Leerer Germanen . — Die Tabelle der
Bezirksliga:

Spiele Tore Punkte
Bremer Sportverein 8 27 :19 12 :4
VfB . Oldenburg 7 18 :11 11 :3
Stern Emden 9 21 :16 11 :7
Germania Leer 9 24 :17 10 :8
SuS . Delmenhorst 8 15 :12 9 :7
Vlauweiß Bremen 7 16 :16 7 :7
Sparta Bremerhaoen 7 16 :16 7 :7
Militär SV . Bremen 8 15 :17 7 :9
VfB . Lehe 8 12 :15 6 :10
Woltmershausen 8 23 :25 6 :10
Bremer Sportfreunde 8 16 :20 6 :10
Sportfreunde Oldenbg. 7 14 :22 5 :9
Brema Bremen 8 9 :24 5 :11

VSV. weiter in Führung
Sparta — Bremer SV . 2 :2 (1 :0)

Zwischen Sparta -Vremerhaven und dem Vre¬
mer Sport -Verein gab es an der Unterweser ein
richtiges Kampfspiel , das hart , aber durchaus in
den erlaubten Grenzen durchgeführt wurde.
Sparta spielte anfangs überlegen und ging in der
15. Minute durch den Linksaußen in 1 :0-Fuhrung,
doch fiel das Tor aus klarer Abseitsstellung . Das
Spiel wurde offener , und auf beiden Seiten gab
es manche Torgelegenheiten , die jedoch nicht aus-

enutzt wurden . So blieb es bis zur Pause bei
er knappen Führung der Spartaner . Gleich nach

dem Wechsel kam der BSV . durch den Mittel-
stürmer Esdohr  zum Ausgleich , mußte aber
nach 15 Minuten abermals den Spartanern die
2 :1-Führung überlassen , die der Halbrechte er¬
zielte . Eine Viertelstunde vor Schluß erhielten
die Bremer einen Foulelfmeter zugesprochen , den
Knappeck  einschoß und damit einen Punkt für
den VSV . rettete . Die letzten Minuten vergingen
unter Einsatz aller Kräfte auf beiden Seiten , um
noch eine günstige Wendung zu erzielen , aber es
änderte sich nichts mehr an dem Ergebnis.

kin frischer ausgeglichener Kampf
Oldenbg . Sportfreunde — Br . Sportfreunde 3 :3

Am Kuhhirten empfingen die Vremer Sport¬
freunde ihre Namensvettern aus Oldenburg und
teilten sich mit ihren Gästen die Punkte . Der Ee-
samteindruck dieses Spieles war der eines frischen
Kampfes bei dem allerdings auf beiden Seiten
die Erwartungen in technischer Hinsicht oft nicht
ganz erfüllt wurden.

Die Oldenburger Soldaten spielten in folgen¬
der Aufstellung : Simon ; Reckeweg, Kusch ; Land¬
wehr , Diefenhardt , Streb ; Müller , Tjak , Winter,
Döjes , Jung . Trotz ihrer Mängel in der Ball¬
behandlung haben die Oldenburger ein stark aus¬
geprägtes Spielsystem . Der Mittelstürmer liegt
auf vorgeschobenem Posten stets auf der Lauer;
die plötzlichen Durchbrüche werden so immer sehr
gefährlich . Auf diese Weise konnten die Oldenbur¬
ger Sportfreunde gestern dreimal in Führung
gehen , obwohl die Bremer im Feldspiel ton¬
angebend waren.

Die Vremer Sportfreunde hatten die Mann¬
schaft wieder aufgestellt , die gegen MSV . erfolg¬
reich gespielt hatte . Lediglich Lepper hatte seinen
Platz als rechter Verteidiger wieder eingenom¬
men , während Stelter wieder auf Rechtsaußen
gegangen war . Es ergab sich so folgende Auf¬
stellung : Dittmer ; Meier , Lepper ; Homeier,
ElaNder , Kopens ; List , Hllneke , Schütz, Warnken,
Stelter . Obwohl die Vremer es verstanden , ihr
technisches Uebergewicht im Feldspiel auszu¬
drücken , konnten sie sich gegen die kampfstarke

Oldenburger Soldatenmannschaft doch nicht ent¬
scheidend durchsetzen.

Die Sportfreunde Oldenburg zeigen zu Beginn
eine leichte Feldüberlegenheit . Die Bremer kom¬
men durch ihr anfänglich sehr ungenaues Zu¬
spiel ins Hintertreffen . Nach etwa zehn Minuten
bringen die Oldenburger ihr Uebergewicht durch
ein Tor zum Ausdruck . Allerdings war der
Schuß durchaus haltbar.

Die Weinroten machen jetzt den Fehler , ihr Ab-
spiel zu hoch zu legen ; die körperlich stärkeren Sol¬
daten sind dabei im Vorteil . Während der ganzen
ersten Halbzeit läuft der Bremer Angriff vergeb¬
lich Sturm gegen die Verteidigung der Gäste . Auf
der Gegenseite hat die Verteidigung des öfteren
Mühe , ihr Tor reinzuhalten . So gehen die Gäste
mit einem Vorsprang in die zweite Halbzeit ; sie
verstärken jetzt die Hintermannschaft . Die Vremer
werden jetzt besser und drängen stark. Aber erst
nach geraumer Zeit können sie die Verteidigung
überwinden . Warnken erzielt durch einen flachen
Ball , den der Torhüter verpaßt , den Ausgleich.
Trotz der Bremer Ueberlegenheit geht Otdenburg
bald durch einen Elfmeter wieder in Führung.
Es ist auch ein Elfmeter wegen Handspiels , der
den Ausgleich bringt . Schütz verwandelt sicher.
Das Spiel wickelt sich jetzt fast ausschließlich in der
Hälfte der Gäste ab ; nur vereinzelte Durchbrüche
können diese unternehmen . Bei einem solchen
kommt der Ball zu dem völlig frei stehenden Rechts¬
außen , der ungehindert zur erneuten Führung ein-
schießen kann . Aber wieder gleichen die Vremer
aus ; einen flachen Schuß von Schütz kann der Ol¬
denburger Torhüter nur gegen den Pfosten schla¬
gen , wo er dann ins Netz springt . Trotz ungestü¬
men Drängens können die Vremer nichts Zähl¬
bares mehr erzielen und müssen sich so mit einem
Punkt zufriedengeben/

Militär SV. enttäuscht
Militär SV . — Germania Leer 2 :2

Auf dem Kasernenhosplatz in der Neustadt ver¬
schenkte die Mannschaft des Militär SV . einen
sicheren Sieg und wichtigen Punkt . Die obigen
Mannschaften lieferten sich einen harten , erbitter¬
ten Kampf , den die Soldatenelf sicher hätte ge¬
winnen können . Während des ganzen Spieles
erzwäng man leichte Ueberlegenheit , die nur
durch zwei Tore zjzm Ausdruck gebracht wurde.
Wäre nicht Wittenbecher  auf seilen der Sol¬
daten gewesen , hätte man wohl kaum einen Tref¬
fer erzielt . Seiner .Uebersicht , Durchschlagskraft
und Einsatzbereitschaft verdanken die Soldaten
die zwei Erfolge . Neben ihm ist der Linksaußen
Albrecht  zu nennen , der mit den guten Vor¬
lagen Wittenbechers die gegnerische Verteidigung
oft überlisten konnte . Mittelstürmer sowie die
rechte Seite fielen gestern aus . In der Läufer¬
reihe konnte Glade  gut gefallen . Sein Abspiel
schaffte immer wieder Ruhe in dem oft verwirrten
Spiel . Die Außenläufer spielten schwächer. Die
Verteidigung war gut . Aber gegen Schluß wurde
sie etwas leichtsinnig und das kostete innerhalb
7 Minuten 2 Tore und somit ein geahntes Un¬
entschieden . Eermania -Leer zeigte ein schwaches
Spiel . Der körperlich schwache Sturm konnte sich
nur selten gegen die robuste Soldatenverteidi¬
gung durchsetzen. Lediglich der Mittelstürmer
lieferte ein annehmbares Spiel . Der beste Mann
der Germanen war der Mittelläufer Weilen.
Seine raumgreifenden Flügelvorlagen brachten
die gegnerische Hintermannschaft hin und wieder
in Verwirrung . Seine Steilvorlagen aus dem
Hinterhalt brachten die zwei Treffer . Die Außen¬
läufer ließen es an der nötigen Deckung fehlen.
In der Hintermannschaft stach der rechte Verteidi¬
ger hervor . Die Mannschaften:

Militär SV .: Hibbeler: Poppenhäger , Böige ; Beisutz,
Glade, Holthusen ; Albrecht, Wittenbecher, Andre«, Fal¬
kenhagen, Bertram.

Eermania -Leer: Junker ; Werken, Engels II ; Hou-
trow I, Wicken, Heutmann ; Houirow II , Engel I,
Wagner , Meier , Monrelt.

Also Militär hatte Ersatz stellen müssen für
Ackermann , Prigge sowie Burhenne . Warum
Prigge nicht spielte , ist uns ein Rätsel.

Gleich nach Angriff setzten sich die Soldaten in
der feindlichen Spielhälfte fest. Immer wieder
bringt man das Eermanen -Tor in Gefahr , aber
nichts will gelingen . Die Germanen kommen nur
selten vorwärts , die stabile Hintermannschaft von
Militär weist alle Angriffe ab . Erst kurz vor der

Pause gelingt den Soldaten das 1 :0. Albrecht ist
schön durchgekommen , kurzer Paß zu Wittenbecher,
der umspielt geschicktzwei Gegner und schon ist es
geschehen. Nach der Pause dominiert die Militär-
Elf weiter . Immer wieder ist es Wittenbecher,
der den Sturm nach vorne reißt . In der Mitte
der zweiten Hälfte gelingt ihm dann der zweite
Treffer . Kaum 10 Minuten sind noch zu spielen.
Keiner ahnt das Verhängnis . Die einheimische
Verteidigung ist weit aufgerückt und schon wird
sie überlaufen . Schon fünf Minuten später unter¬
läuft ihr der zweite Schnitzer und es steht 2 :2.
Gleich darauf ertönt der Abpfiff . Durch den
Leichtsinn seiner Verteidigung verschenkte die
Militärmannschaft somit einen wichtigen Punkt,
den man später vielleicht einmal bitter nötig hat.

Ver Sieg des Iv . vrema
TV . Brema — SuS . Delmenhorst 1 :0 ( 1 :0)

Auf dem Vrema -Platz kämpften die sonst so er¬
folgreichen Delmenhorster recht unglücklich , denn
der Mannschaft wollte trotz großer Ueberlegenheit
in der zweiten Halbzeit kein Treffer glücken, ob¬
wohl das Spiel ständig in der Platzhälfte der
Turner lag . Vrema war gleich nach Beginn durch
Sagehorn überraschend in Führung gegangen
und gab den Vorsprung trotz aller noch so unge¬
stümen Angriffe der Delmenhorster nicht mehr ab.
Der Brema -Torwart bot eine großartige Leistung
und ihm ist in erster Linie der Sieg zu danken.

lehe verliert durch ein Selbsttor
VfB . Oldenburg — VfB . Sehe 2 :1 (2 :1)

Die Oldenburger Vswegungsfpieler errangen
einen ziemlich glücklichen und kaum verdienten
Sieg , der ihnen relativ die Spitze in der Tabelle
einbringt . Das Spiel war sehr hart , doch griff
der Unparteiische , Lehrhoff -Delmenhorst , scharf
durch und verwies erst je einen Spieler beider
Mannschaften vom Platz , um fpäter noch den Mit¬
telläufer der Leher herauszusetzen . Nach fünf
Minuten köpfte Ristedt eine Ecke zum 1 :0 für
Oldenburg ein , dann wurde VfV . Lehe leicht
überlegen und kam nach einer halben Stunde zum
verdienten Ausgleich durch Suppe . Bis zur Pause
errang der VfV . Oldenburg wiederum die Füh¬
rung durch ein Selbsttor des linken Leher Vertei¬
digers und dies Ergebnis wurde trotz aller An¬
strengungen der Leher bis zum Schluß mit viel
Glück und Geschick gehalten.

Bundgang durch die vezirksliga
In der Staffel Bremen - SLd  gab es am

Sonntag in drei Spielen gleich drei Ueberraschun-
gen . Der Tabellenführer 06 Osnabrück kehrte von
seinem Lokalrivalen 08 nur mit einem mageren
0 :0-Unentschieden zurück und der SV . 1912 Meppen
holte sich sogar mit 1 :0 die Punkte aus Nordhorn
vom dortigen VfL . Der SC . Haste empfing zu
Hause Rapid Osnabrück und trotzte seinem Gegner
ein 1 :1-Unentschieden ab, nachdem er bei der
Pause noch 1 :0 geführt hatte.

In der Staffel Hannover - Nord  über¬
nehmen Reichsbahn -Viktoria Harburg , Wilhelms-
burger FV . und Viktoria -Wilhelmsburg ab¬
wechselnd die Führung . Augenblicklich ist Viktoria-
Wilhelmsburg wieder an der Reihe , die am Sonn¬
tag mit 6 :2 über SC . llelzen in Front blieb . Der
Wilhelmsburgcr FV . blieb in Harburg über Nor-
mannia mit 3 :1 in Front , während Wilhelmsburg
20 zu Hause gegen den Lokalrivalen 09 Wilhelms¬
burg mit 1 :4 das Nachsehen hatte . Den zahlen¬
mäßig höchsten Sieg landete Wacker Harburg mit
9:2 über SV . 1912 Soltau.

In der Staffel Hannover - Süd  hängte
07 Linden seinen schärfsten Rivalen , die Jäger aus
Vuckeburg , auf eigenem Platz knapp mit 2 :1 ab
und blieb damit weiterhin an der Tabellenspitze.
Preußen Hameln mußte sich eine 1 :2-Niederlage
vom FL . Kleefeld gefallen lassen , mit 1 :3 unter¬
lag 97 Hannover gegen Werder und das Jnf .-Rgt.
11/16 wurde von Kleeblatt Stöcken mit 0 :2 ge¬
schlagen . Auf eigenem Platz hatte Eintracht
Hannover im SC . Nienburg einen schwachen Geg¬
ner , der mit 5 :0 geschlagen wurde.

Vlauweiß— VBV. Z:1 (2:1)

Iv. woltmershausen überflügelt Vlumenthal
Siatter 4:0 Sieg der pusdorfer über leeste— Union muß in Vegesack eine Niederlage einstecken

Die gestrigen fünf Spiele in der 1. Bremer
Kreisklasse brachten wiederum bemerkenswerte
Verschiebungen in dem Tabellenstand mit sich.
Wie wir am letzten Montag schon mitteilten , ist
sehr wohl damit zu rechnen , daß die Pusdorser
Turner sich leicht an die Tabellenführung setzen
können . Allem Anschein nach dürfte es so kom¬
men . denn nunmehr dürft « der Tv . Woltmers¬
hausen mit seinen von sieben Spielen erzielten
13 Punkten als der zurzeit Tabellenbeste anzu¬
sprechen sein , obwohl der ASV . Blumenthal 14
Punkte ausweisen kann , dafür aber schon neun
Spiele hinter sich hat.

Mit der ihr eigenen urwüchsigen Kraft startete
die Lee st er Mannschaft gegen Tv . Wolt¬
mershausen  vom Beginn weg zu einem so
raumgreifenden Spiel , daß Woltmershausen wirk¬
lich genug zu tun hatte , um nicht überrennt zu
werden . An eine Entfaltung ihres Könnens
war in dieser Zeit gar nicht zu denken . Wenn
dabei die Entscheidung noch nicht siel , so ver¬
dient die Hintermannschaft , und allen voran der
vortreffliche Torwart , vollste Anerkennung . Es
war direkt erstaunlich , mit welcher Behendigkeit
und in welchen unmöglichen Situationen er immer
wieder Herr der Lage blieb . Allmählich flaute
jedoch der spontane Ansturm ab . Das technisch
ruhigere Spiel gewann wieder Oberhand und da¬
mit kam Woltmershausen mehr und mehr in
Front . Noch vermochte die Leester Verteidigung
mit wuchtigen Schlägen Luft zu machen . Trotz¬
dem geschieht es , daß nach abermaligem Angriff
von Rechts der schwarzweiße Mittelstürmer schnell
und unvermittelt einschießt . Der verdutzte Tor¬
wart hat sich noch nicht ganz erholt , als es schon
zum zweiten Male klingelt . Der Rechtsaußen
hatte eine sich bietende Gelegenheit schnell erfaßt
und eingesandt . Leeste aber gah sich noch längst
nicht geschlagen , sondern spurtete nach wie vor
schnell und wuchtig . Ihr kraftvoller Schuß ließ
sie aber nur zu oft in geeigneten Momenten die
Sicherheit fehlen , so daß auch von dieser Seite
aus sichere Sachen versiebt wurden.

Als dann nach eben begonnener zweiter Halb¬
zeit durch den Rechtsaußen nach famosem
Täuschungsmanöver auf 3 :0 erhöht wurde , war
das Spiel eigentlich schon entschieden . Wolt¬
mershausen dirigiert jetzt fast vollkommen und hat
sich nur der gefährlichen Durchbrüche der Leester
zu erwehren . Einige Umstellungen erwiesen sich
bei diesen ebenfalls als nutzlos . Kurz vor Schluß
fällt dann durch den Linksaußen noch der vierte
Treffer.

Ein weiterer schöner Sieg heftet sich somit an
die Farben von Woltmershausen . Mit ihrem
glänzenden Torresultat von 26 :2 halten sie neben
Vlumenthal die Spitze . Wie immer dieser End-
kampf auch ausfallen mag , eins steht fest, die
Kreisklasse hat durch die ;e beiden Vereine eine
solch« Belebung erfahren , daß auch sie in der

Sportwelt unseres Bezirks eine achtunggebietende
Rolle einnimmt.

Durch den überraschenden 3 :2-Sieg der Vege-
sacker  über unsere Bremer Rothosen Union
haben sich die Vegesacker von dem sechsten auf den
vierten Platz emporgearbeitet . Diese Niederlage
der llnioner konrmt überraschend , zumal sie sich
bereits beim Seitenwechsel mit 2 :0 geschlagen be¬
kennen mußten . Allerdings spricht für Vegesack
der eigene Platz für sich. Immerhin bedeuten es
für beide Vereine zwei wertvolle Punkte und für
Union damit der Wechsel vom vierten auf den
fünften Platz.

Roland  war gestern spielfrei, ' mußte aber
trotzdem im Tabellenstand den fünften mit dem
sechsten Platz tauschen.

Die Sportfreunde  aus Hemelingen fer¬
tigten auf eigenem Platz die Verdener  glatt
mit 8 :0 Toren ab , nachdem es beim Seitenwechsel
erst 2 :0 stand . Hiermit haben die Hemelinger be¬
wiesen , daß sie immer mehr in Schwung kommen.
Dafür wechseln auch sie ihren Tabellenplatz , indem
sie von der achten Stelle auf die siebente rutschte.

Der VfL . mußte — wie nicht anders zu erwarten
war — auf dem Eintrachtplatz eine Niederlage
einstecken. Es war dem VfL .-Torwart , der sehr
gut spielte , nur leider reichlich oft aus seinem
Heiligtum herauslief , nicht möglich , alle Tor¬
schüsseEintrachts zu halten . Der Sturm von VfL.
arbeitete gut . Es fehlen jedoch eigentliche Vor¬
schützen. Dann scheiterten ihre Angriffe auch an
der Verteidigung Eintrachts und an deren Tor¬
wart . Läuferreihe und Sturm Eintrachts zeigten
ein Zusammenspiel , das gefallen kann.

Das Spiel beginnt mit ' einigen Angriffen Ein¬
trachts , verläuft aber im allgemeinen wechselvoll
und offen . Beide Mannschaften finden sich nicht
gut zusammen . Nach 25 Minuten bildet sich vor
dem Tor des VfL . ein Knäuel , aus dem der Rechts¬
außen den Ball zum 1. Tor über die Torlinie
schickt. Nachdem VfL . dann 3 Minuten später den
Ausgleich wiederhergestellt hat , erhöht sofort
darauf der Mittelstürmer von Eintracht auf 2 :1
und kurze Zeit danach aus 3 :1. Das Spiel zieht
sich jetzt wieder etwas auseinander , aber bald wird
die Ueberlegenheit Eintrachts immer deutlicher:
sie setzen einige gefährliche Keilvorstöße an , die
aber am VfL .-Torwart scheitern oder im Aus
enden . Erst 1 Minute vor Halbzeit gelingt es
ihnen , das 4. Tor zu treten.

Nach dem Wechsel eröffnet Eintracht eine neue
Drangperiode . Auch der VfL . reißt sich mächtig zu¬
sammen . Mehreremal entsteht ein großes Ge¬
dränge vor dem VfL .-Tor , aber Tore wollen nicht
fallen . Endlich,- nach 65 Minuten , fällt durch den
rührigen , gewandten Rechtsaußen für Eintracht
das 5. Tor . Allmählich spielt sich die Elf des
VfL . in der Vordergrund und reißt die Führung
des Spiels an sich. Eintracht macht einen abge¬
kämpften Eindruck . Nach 70 Minuten fällt dann

das 2. und 2 Minuten vor Schluß das 3. Tor für
den VfL . Trotzdem die Mannschaft des VfL . noch
gewaltige Anstrengungen macht , kann sie das Er¬
gebnis des Spiels nicht mehr weiter beeinflussen.

Die Einträchtler  haben durch ihren 5 :3-
Sieg über den Verein für Leibesübungen ihren
dritten Platz in der Tabelle innehalten können.
Da der Sturm der Violetten wieder schußfreudiger
geworden ist, dürfte Eintracht sich seinen guten
Tabellenplatz so leicht auch nicht streitig machen
lasten . Der VfL . hingegen bildet nach wie vor
die „rote Laterne " , was nicht sagen soll, daß auch
er sich in eine bemerkenswerte Kormverbesserung
hineingespielt hat.

Durch den 2 :1-Sixg von Stern gegen Schwach¬
hausen hatten die Himmelsbewohner zwar sehr
viel Glück. Aber Glück gehört auch dazu , in sport¬
lichen Wettkämpfer ! zu gewinnen und damit haben
diese beiden Vereine ihre Rollen im Tabellen¬
stand zu tauschen und zwar mit dem zehnten und
elften Platz.

Nach den gestern stattgefunden «!: Spielen in der
1. Brevier Kreisklasse nachstehend der neue Ta¬
bellenstand.

- Spiele Tore Punkte
ASV . Blumenthal 9 35 :12 14
TV . Woltmershausen 7 26 :2 13
Eintracht 9 36 :27 12
Vegesack 8 27 :16 11
Union 9 23 :20 10
Roland . 8 13 :12 9
Sportfr . Hemelingen 8 25 :16 9
Delmenhorster VV . 7 20 :11 8
Leeste 7 13 :19 6
Stern 9 15 :22 6
Schwachhausen 8 10 :22 5
Verben 7 6 :40 2
VfL . 8 6 :35 1

2. Kreisklasse
Hochbetrieb herrschte wieder in der 2. Vremer

Kreisklasse . Hier befindet sich Martin Vrink-
mann - Hemelingen  weiter auf dem Sieges¬
marsch , denn gegen die Reichsbahn -Mannschaft
erzielten die Hemelinger Tabakleute mit 4 :1
Toren einen durchschlagenden Erfolg , der bei
Seitenwechsel mit 3 :0 bereits als gesichert anzu¬
sprechen galt . Damit hat M .-B .-Hemelingen ihre
Herbstserre beendet und aus neun Spielen 16
Punkte und ein Torverhältnis von 39 :9 erzielen
können , womit ihr Endsieg als gesichert gilt.

Ein unentschiedenes Treffen lieferten sich die
Bremen -Besigheimer Oelfabriken und Eiche-Horn.
Die Firmenmannschaft lag beim Seitenwechsel
noch mit 2 :0 in Führung und erst nach Seiten¬
wechsel kamen die Hörner Turner mehr aus sich
heraus

Gegen Scharrendorf erzielte Martin Brinkmann
einen 3 :0-Erfolg . Auch eine schöne Leistung gegen¬
über ihrem „großen Bruder aus Hemelingen " .

Bei den Blau -Weißen waren gestern die Del¬
menhorster Ballspieler zu Gast . Die Delmenhorster
zeigten ganz ansprechende Leistungen . Der Ball
wurde schön flach zugespielt und hierdurch waren
sie immer gefährlich . Der recht« Verteidiger ragte
aus der Mannschaft hervor.

Delmenhorst hat Wahl und wählt den schwachen
Wind zum Bundesgenossen . Die Blau -Weißen
können sich anfangs nicht so richtig finden , so daß
die Delmenhorster zunächst den Ton angeben . Lang¬
sam kommen die Gröpelinger aber auf und drängen
die Delmenhorster in ihre Hälfte zurück. Mitte
der ersten Halbzeit kommt die linke Seite der
Gröpelinger gut durch, und der Halblinke kann
durch einen schwachen Schuß an den verdutzten
Torwächter zur 1 :0-Fllhrung einlenken.

Bei einem Durchbruch der Delmenhorster gibt
die rechte Seite eine gute Flanke zur linken Seite
und der Halblinke schießt unhaltbar zum Ausgleich
ein . Vom Anstoß gehen die Gröpelinger wieder
durch ' und abermals kann der Halblinke zum 2 :1
einsenden . Mit 2 :1 geht es in die Pause.

Nach dem Wechsel wird die Ueberlegenheit der
Gröpelinger größer , aber der Sturm vermag keine
Tore zu schießen. Die Läuferreihe der Delmen¬
horster läßt immer mehr nach, so Laß die Ueber¬
legenheit noch drückender wird . Die Delmenhorster
kommen kaum noch aus ihrer Hälfte heraus . Eine
Viertelstunde vor Schluß kann der Mittelstürmer
durch unhaltbaren Schuß das Schlußergebnis her¬
stellen.

SIS.-Werder II 5:4
Auf dem G . T . u. S .-Platz an der Stoteler-

straße lieferten sich obige Mannschaften einen er¬
bitterten Kampf . Bei Werder sah man die alten
Kämpen wie Kohnert , Lanwermeier , Klingebiel
u . a . Sie waren den Eröpelingern jederzeit gleich¬
wertige Gegner . Nur gegen Schluß erlahmte ihre
Schnelligkeit . G. T . u. S . stellte diesen älteren
Spielern eine junge , überaus schnelle Mannschaft
entgegen . Besonders der Sturm konnte gefallen.
Technisch war Werder überlegen . Kohnert und
Schmitt gelang es immer wieder , den Gegner zu
überlisten . Sehr gut gefallen konnten Lanwermeier
und der Torwart Stenger bei Werder.

In der ersten Halbzeit wogte das Spiel hin und
her . Was Werder an Technik voraus hatte , machte
G. T . u . S . durch Kampfeseifer wieder wett . Beide
Mannschaften schössen je ein Tor . Der Erfolg von
Schmitt (W .) war der schönste Treffer aller Tore.
Nach der Pause schössen beide Parteien in regel¬
mäßigen Abständen Tore . Kurz vor Schluß ge¬
lingt es dem Rechtsaußen der Gröpelinger das
Siegestor zu erringen . Ein Unentschieden wäre
dem Spielverlauf nach gerechter gewesen.

Straßenbahn- flrstenZ:4
Am Sonntagmorgen empfing die 1. Mannschaft

der Bremer Straßenbahn die 1. Mannschaft
Arstens auf ihrem Platz an der Richthofenstraße zu
einem Freundschaftsspiel . Das Ergebnis wird
dem Verlauf des Spieles nicht ganz gerecht , denn
die Straßenbahner zeigten in der ersten Hälfte
zum Teil überraschende Leistungen.

Fußbail im Beich
In Ostpreußen  gewann Prussia Samli»

über den RSV . Heiligenbeil sicher mit 5:1, che«l
Jork Jnsterburg über den Ortsrivalen SD ge
Der SE . Lauenthal unterlag Preußen Dcmzig^ z'

Das einzige Punktspiel inPommern  zwisch,
Hubertus Kolberg und Hertha Schneidens
endete unentschieden 3 :3.

In Brandenburg  kam Hertha BSC . duiz
den 5 :0-Erfolg über den Spandauer SV . auf dr»
zweiten Tabellenplatz , während sich Wacker du/
die überraschende 1 :2-Niederlage gegen Nowaw«-
viel verdarb . Sonst gab es in der Reichshams
stadt nur Gesellschaftsspiele , von denen der ft,
Sieg Fortuna Leipzig über BSV . 92 hervor;,,
heben ist.

In Schlesien  Laute Beuthen 09 seine Sei.
lung durch einen 5 :2^Sieg über Deichsel Hind,,.
bürg weiter aus.

InSachsen  spielte Guts Muts gegen Pla^
2 :2, auch der DSL . konnte aus dem Spiel geg«;
den VfB . Leipzig nur einen Punkt retten . PM
Chemnitz schlug Wacker Leipzig 2 :0 und ninip
nun einen Mittelplatz ein.

Die Führung im Gau Mitte  hat weitech,
Dessau 05, der am Sonntag spielfrei war . iftx,
meister Jena holte aber durch den 2:1-Sieg iift
Wacker Halle stark auf und übernahm den zweik-
Platz , vor dem 1. FC . Lauscha und Lricket-Miorj-
Magdeburg , die sich 1 :1 trennten.

Einen erheblichen Vorsprung im Gau Wesi-
falen  hat immer noch Germania Bochum. Uz
Sonntag schlugen die Vochumer Union Reklin;>
Hausen 2 :1. Der SV . Höntrop kam durch dasz,i
gegen Herten auf den zweiten Platz , liegt aN
vier Pluspunkte hinter Germania , währet
Schalke , allerdings mit nur 3 Spielen , noch iinm,
im Mittelfeld liegt.

Die Tabelle im Gau Niederrhein führen For¬
tuna Düsseldorf und Turu Düsseldorf an , allen
dings nach Pluspunkten gerechnet , denn mit der
10 :0 aus fünf Spielen , liegen die Glücksiiita
relativ weit günstiger als Turu mit 10:4. Tim
gewann am Sonmtatz gegen Union Hamborn 1:1,
während Fortuna spielfrei war.

Die Lage im Gau Mittelrhein  hat sichny
unwesentlich verändert . Der Mülheimer SV . und
der Kölner DfR . spielten unentschieden 1:1, eben,
so Köln/Sülz und der BfR . Köln 2 :2.

Der Tabellenführer in Nordhessen,  Hess«,
Hersfeld , gewann gegen Eaumeister Borussia ach
hartem Kämpf knapp 2 :1 und hat damit sehr m!
gewonnen.

Ueberraschungen gab es im Gau Süd ruft
Union Niederrad schlug den Tabellenersten Ä
russia Neunkirchen 2 :1, Kickers Os-fenbach Ed
tracht Frankfurt sogar 4 :0, während Wormoti:
Worms gegen Opel Rüsselsheim nur ein 2:2 ü>
reichte.

Im Gau Baden  schlug der Karlsruher M
Germania .Brötzingen unerwartet sicher 6 :2.

Im Gau Württemberg  setzten sich d«
Stuttgarter Kickers mit dem unerwartet hohen 71
gegen Ulm 94 an die Tabellenspitze.

In Bayern  erlitten die „Löwen " gegen da
gefährlichen BC . Augsburg , der schon für mantz
Ueberraschung sorgte , eine 0 :2-Niederlage . Tu
Spvgg . Fürth hätte beinahe gegen den 1. FL
Bayreuth , dem zweiten Außenseiter in SüddeuU
land , den Kürzeren gezogen . Mit 1 :0 gewann;
die Kleeblättler recht glücklich. Wacker Münchr
war über München 60 knapp 1 :0 erfolgreich , wK
rend der ASV . Nürnberg den FC . München sich
mit 3 :0 abfertigte . Die Tabelle ist im wesentlich
unverändert geblieben.
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Lußball in der Nordmark
Der Spielbetrieb der Nordmark -Eauliaa i

am Sonntag vier Begegnungen um die Punli:

t«

vor . Die beiden in Hamburg durchgeführt!'
Spiele brachten hartnäckigen Sport und in beik'
Fällen war der Endsieger erst in der letzten Spiel
Hälfte endgültig ermittelt . Der Eaumeister
büttel hatte gegen Union -Altona einen schwere»
Stand . Bis zur Pause konnten die Ältonaer
überraschend eine knappe 3 :2-Führung heraus¬
holen . Erst nach Anstrengung war es dem Meist«
möglich, gleichzuziehen und schließlich den Siex
treffer — Endergebnis 4 :3 — anzubringen . Ebw
falls recht schwer hatte es der HSV . gegen k,
Neuling Sperber . Nach einer torlosen erft
Hälfte schoß der HSV . das einzige Tor des TG
und ging mit 1 :0 als Sieger vom Platz . —
Kiel hatte es der Ältonaer FC . 1893 wesentk
leichter , einen allerdings überraschend glatte
4 :1-Sieg über Holstein zu landen . Die „Stör«
waren nur in der ersten Viertelstunde gefährL
dann brach die junge Holstein -Mannschaft x
sammen . Altona führte bald und bis zur Pa«:
3 :0, erhöhte auf 4 :0, ehe Holstein das Ehrentn
buchen konnte . In Lübeck empfing der LW
Phönix die Hamburger Victoria . Vis zum A?eW
hatten die Lübecker einen knappen 2 :1-Voispru»;
Herausgeholt , doch gelang es den Hamburger
mit 3 :3 schließlich einen Punkt zu retten.
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Brandenburg in der Vorschlußrunde
Es war in erster Linie der überaus schußschwiiif

Angriff der ostpreußischen Fußballelf , der BrandK
burgs Auswahlmannschaft auf dem Prussia -Sw
land -Platz in Königsberg vor 4000 Zuschauern i«
Weg in die Vorschlußrunde um den Fuhba»'
Bundespokal ebnete . Brandenburgs 1 :0 (1:0)-Siki
war nicht imponierend , aber auch nicht unverdient
Die Ostpreußen legten gleich forsch los , die Bn
liner Hintermannschaft war für die OstpreuB
aber doch ein zu starkes Bollwerk . Es blieb H'
einigen Ecken. In der 30. Minute siel auf e«
Flanke des Halbrechten durch den freistehend«
Halblinken das erste Tor , das für Vrandenbui:
bereits den Sieg bedeutete . Nach dem Wechsel
Ostpreußen die ganze Mannschaft nach M«,
drängte zeitweise beängstigend . Aber die Branden'
burger Abwehr ließ die Ostpreußen immer ^ 7
leerlaufen . Trotz aller Anstrengungen der EiM
mischen und einer kleinen Feldüberlegenheit M
es bis zum Schluß beim 1 :0 (1 :0) für Branu-
burg , das nunmehr mit Südwest , Bayern ^
Sachsen die Vorschlußrunde Lestreitet , die im U' '
1936 ausgetragen wird.
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Ungarn besiegt die Schweiz
Vor 15 000 Zuschauern standen sich in BudO'

die Fußballnationalmannschaften von Ungarns
der Schweiz gegenüber . Ungarn hatte durW«
leichtes Spiel , das zu starre Spielsystem u
Schweiz zu durchbrechen . Der Sieg fiel mn °:
überraschend hoch für die Einheimischen aus. >
Tore schaffen in der 30. Minute Cseh, in der»
Minute Toldi , in der 43. Minute wiederum Us
und nach dem Wechsel, als die Schweiz " 7
schwächer wurde , erhöhte Mittelstürmer Eink¬
auf 4 :0. Erst dann kam die Schweiz durchs
Äbbegglen zum Ehrentor , während in der sss
Minute der zweiten Spielhälfte Sarosi Zum/
und kurz vor Schluß Vincze zum 6 :1 einsaiE

Frankreich schlägt Schweden2:l>
B

Im Pariser Prinzenpark -Stadion , das ,
über 40 000 Zuschauern ausverkauft war, > .
Frankreichs Fußball -Nationalelf auf die >n
Zeit so erfolgreich gewesene schwedische
Mannschaft . Etwas überraschend kamen die
zosen zu einem verdienten 2 :0 (1 :0)-Sreg,
durch Tore ihres Mittelstürmers in der 33.
60. Minute sichergestellt wurde . Schwĉ --
Mannschaft war zwar körperlich stämmiger "
größer , wirkte aber gegen das forsche Sprer
Franzosen zu langsam.

bi-»
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knapper Hamburger Sieg im Hallentennis
Bremer»unterliegt mit 20:21 Punkten im Kampf um den4. Hansa-ffallenpokal
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Gestern standen sich in Hamburg und Bremen
die ersten, zweiten und Senior -Mannschaften des
Bremer Tennisvereins von 1896 und
der Klipper - Tennis - und Hockey-
Club  auf der Uhlenhorst im Kampf um den
1 Hansa - Hallenpokal  gegenüber . Damit
erfuhren die Hallentennis -Wettspiele , die zum
erstenmal im Jahre 1928 auf Anregung Bremens
begonnen wurden , nach einjähriger Unterbrechung
ihre Fortsetzung . Bekanntlich holte sich Hamburg
im Jahre 1931/32 alle drei Saisonwettspiele mit
M.-17 Punkten , während Bremen 1932/33 mit
einem Gewinn von zwei Pokalwettspielen 24 :13
und 19:18 den Ausgleich in der Pokalanwart¬
schaft herbeiführte , diese jedoch im Dezember 1933
und Januar 1934 verlor und Hamburg im März¬
wettspiel vorigen Jahres endgültig siegen lassen
mutzte.

Für die -neue , die vierte Wettspielserie hat es
ach der bekannte Hamburger Tenniskämpe Dr.
Walter Dessart  nicht nehmen lassen , einen
neuen Pokal zu stiften , der nach den alten Be¬
stimmungen gewonnen werden mutz. Danach mutz
in Leiden Städten gespielt werden , d. h. die
eisten Mannschaften , wie gestern in Bremen , und
die zweiten und Senior -Mannschaften in Ham¬
burg.

Das Herreneinzel  brachte erwartungs-

, oon Dr . Dessart  gefallen lassen mutzte,
der bereits zur Seniorenklasse gehörende Fs
Kulenkampff  seinem jungen Hamburger
Partner in einem Dreisatzkampf einen schweren
Widerstand entgegen , der aber nicht genügte , um
einen Punkt für die Bremer Farben zu retten.

-Ebenso hartnäckig sträubte sich D. Meier-
Kulenkampff  gegen Eberstein,  der mit
4:8, 6 :2 und 8 :6 als glücklicher Sieger aus dem
Match hervorging . Der Bremer Düring  zog
bei dem Hamburger Mackenthun  gleichfalls
in einem Dreisatzkampf den Kürzeren . Den ein¬
zigen Pluspunkt holte Erashoff  für die Bre¬
mer Farben , indem er Siemssen  mit 7 :8 und
8:4 schlug. Auch Dr . Schubert  mutzte sich gegen
Max Thiermann  beugen.

Die Niederlage der Herren im Einzel konnten
auch die Bremer Damen  nicht wieder wett-

. machen. Mit vier Siegen in sechs durchgeführten

. Spielen bewiesen sie, daß sie tatsächlich trotz Er-
satz auf der Höhe sind . Frl . Butz konnte bei Frau
Eber stein (früher Frl . Schmidt -Boerckel) einen

. verhältnismäßig sicheren 6 :0, 6 :2 Sieg landen.
Frl . Lohse  und Frau Marx,  ferner die nach

längerer Unterbrechung wieder spielende Frau
Bertram  konnten für ihren Verein wichtige
Punkte erzielen . Dagegen mutzten sich Frl.
Borne mann  und Frl . Huchting  trotz kräf-
trger Gegenwehr beugen . Sah es im letzten Match
ansangs nach einem Sieg Frl . Huchtings  über
die Hamburgerin Frau Bahn  aus , so mutzte sie
boch noch den letzten Satz und damit den Sieg
abgeben . Es war ein Sieg der stärkeren Nerven.

Dre drei H erren - D o pp el sp  i el  e hätten
^ drei Bremer Niederlagen herausge¬

stellt , wenn die Hamburger Eber st ein,
Siemssen, v -u denen der erste am Frühnach-
mittag dringend nach Hamburg mutzte, das Spiel
gegen die Bremer Kulenkampff/Gras-
hoff  nicht abgebrochen hätte . So kamen die Bre¬
mer zu einem leichten Punktgewinn . Dr . Des-
sart/Mackenthun  rangen Meier - Ku-
1^ !^ mpfl/Düring  einen zweimal 6 :3-Sieg
ab . Wulf/Thiermann  behielten gegen Dr.
Schub ert/Baude ndistl  mit 7 :8 und 6 :2 die
Oberhand.

einem 4 :2-
Den span-

die Paare
Frl . Nutz/

Die Gemischten  endeten mit
Punktgewinn für die Hamburger,
nendsten Kampf lieferten sich
M . Trede/Dr . Dessart und
Vaudendistl.  In diesem Fall hing der Sieg
der Gäste an einem seidenen Faden . Durch einen
Irrtum des Unparteiischen war den Bremern , die
auch den ersten Satz an sich gebracht hatten , nach
dem entscheidenden Matchball der Sieg zuge¬
sprochen worden . Daraufhin Loten die Bremer
ihren Gästen eine Wiederholung an , die sich dann
nach einem weiteren Satzgewinn zu einem Sieg
der Hamburger gestaltete . Zu ihrer Niederlage
trug wesentlich eine sich einstellende Entmutigung
des Bremer Paares bei . Das Ehepaar Eber-
stein  mußte sich gegen Frl . Huchting/Meier-
K u I en  k am  p ff  mit 6 :3, 8 :10, 2:6 geschlagen be¬
kennen . Einen weiteren Bremer Sieg holten Frl.
Lohse/Erashoff  heraus , die das Paar Frl.
Alexander/Thiermann  mit 2 :6, 6 :4, 4 :6
bezwingen konnten . Frl . Vornemann/Dll-
ring  und Frau Bertram/Kulenkampff

mutzten den Hamburger Gästen die Punkte über¬
lassen.

Bremer Ergebnisse: Herreneinzel:  Dr . Dessart
— Vaudendistl 6:0 6:1; Wulf — Kulenkampff 7:5 4:6
6:4: Eberstein — Meier-Kulenkampsf 4:6 6:2 8:6;
Mackenthun — Düring 8:6 4:6 6:4; Siemssen — Gras-
hofs 5:7 4:6: Thiermann — Schubert 2:6 8:6 6:1 —
Dameneinzel:  Frau Eberstein — Frl . Büß 0:6
2:6; Marga Trede — Frl . Bornemann 6:4 6:2; Frau
Bohn — Frl . Huchting 2:6 6:4 9:7; -Frl . Punkt — Frl.
Lohse 4:6 1:6: Frl . Alexander — Frau Bertram 6:8
8:6 0:6; Inge Trede — Frau Marx 6:4 1:6 0:6 —
Herrendoppel:  Dr . Dessart-Wackenthun—Meier-
Kulenkampff- Düring 6:3 6:3: Ebsrstein-Sicmssen —
Kulenkampff-Grashosf 6:3 6:8 abgebr.: Wuls-Thiermann
— Dr . Schubert-Baudendistl 7:5 6:2. — Gemischte:
Marga Trede-Dr . Dessart — Frl . Buß-Baudendistl 4:6
6:4 7:5: Ehepaar Ebsrstein — Frl . Huchting-Meier-
Kulenkampss 6:3 8:10 2:6: Frau Bohn-Mackenthun —
Frl . Bornemann -Kulenkampsf 6:3 2:6 7:5: Frl . Alsxan-
der-Thiermann — Frl . Lohse-Erashoss 2:6 6:4 4:6: Frl.
Pundt -Siemssen — Frau Marx-Becker6:3 2:6 6:2.

Gesamtergebnis:

Herreneinzel
Dameneinzel
Herrendoppel
Gemischte _
Bremer Ergebnis
Hamburger Er gebnis

Gesamtergebnis

Hamburg
5
2
2
4

Bremen
1
4
1
2

13 Punkte
Z

8 Punkte
12

21 Punkte 20 Punkte

Finnland gewinnt den kunsttmnlcinderkampf
Deutschlands lurner hatten Pech/ INit2 Punkten unterlegen/ Steffens an Stelle

Der erste Kunstturn -Länderkampf zwischen
Deutschland und Finnland hatte am Sonntag¬
abend in der neuerbauten Messehalle der fin¬
nischen Hauptstadt 6000 Zuschauer angelockt. Unter
den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man u . a.
den Vertreter des Präsidenten der Republik,
Oberst Kekkoni, ferner den Armeeoberbefehls¬
haber , die Vertreter der deutschen Gesandtschaft
und viele finnische Sportfllyrer.

Durch ein Mißgeschick, das Winter betraf , der
unter einem Hexenschuß litt , und durch eine
Unterbewertung bei den Freiübungen sowie einen
unglücklichen Sturz des Falkensteiner Müller
beim Reckturnen wurden wir so weit zurück¬
geworfen , daß selbst die ausgezeichnete Form des
Münchener Stangl diesen Ausfall nicht mehr
wettmachen konnte . Aber auch die Finnen waren
geschwächt, waren sie doch gezwungen , ohne ihren
Olympiasieger Savolainen anzutreten . Die
deutsche Mannschaft wurde mit 346,80 :344,18
Punkten geschlagen . Im Einzelwettbewerb belegte
der finnische Olympiasieger llofikkinen mit 89,38
Punkten vor seinem Landsmann Noroma den
ersten Platz . Bester deutscher Einzelturner war
Frey auf dem vierten Platz , während Stangl den
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Während die Bahr in zwei grundverschiedenen
Halbzeiten gegen Alfter einen verdienten 4 :2-Sieg
herausholen konnte , unterlag der MTV . mit drei¬
fachem Ersatz überraschend hoch in Oüerneuland.
Einen klaren Sieg holten sich die Damen des
AVTV . über die Damen des BHC . mit 4 :0. In der
Bahr blieben die VaHrerinnen mit 3 :0 über den
MTV . siegreich.

Club zur Bahr — Alster 4 :2

Um es vorwegzunehmen , lieferten die Vahrer
ihrem Gegner aus Hamburg zwei grundverschie¬
dene Halbzeiten . Während in der ersten Halbzeit
das ausgezeichnete Spiel der Hamburger eine
hßutlW Ueberlegenheit der Alsterleute hervor¬
rief , waren in der zweiten Halbzeit die Bremer
in bestechender Weise überlegen . Zachmann schoß
das erste Tor für die Hamburger . Den Wahrern
brachten einige Strafecken nichts ein . Kurz vor
Schluß der ersten Halbzeit übersieht der Hambur¬
ger Schiedsrichter zum wiederholten Male ein
Foul , worauf der Halblinke zum zweiten Tor
einsenden kann . .. Zn den letzten Minuten vor dem
Pausenpfiff waren die Vahrer überlegen , und mit
dem Pausenpfiff schoß Carl das erste Tor für die
Bremer.

Nach der Pause finden sich die Vahrer bedeutend
besser. Müller erzielt das 2 :2 ; eine schöne Vor¬
lage von Vaudendistl zu Grimer bringt durch letz¬
teren die 3 :2-Führung . Ein schönes Durchspiel
v. Freses bringt das Schlußresultat.

Dchr 18 — Alster II 7 :1 (3 :1).
Bahr 1. Damen — MTV . 1. Damen 3 :0 (2 :0)
Bahr 2. Damen — MTV . 2. Damen 6 :1.
Bahr Knaben — Horn Knaben 2 :2/
Weser/Horn Jugend — Bahr Jugend 2 :3.

VHC . schlägt den MTV . 4 :0

' Die Turner mutzten mit dreifachem Ersatz nach
Oberneuland fahren . Dadurch waren sie ge¬
schwächt und konnten während des ganzen Spiels
nicht zu den gewohnten Leistungen auflaufen.
Zwar war der Sturm in der ersten Hälfte be¬
sonders gut aufgelegt und stark im Angriff , doch
konnte die Hintermannschaft des VHC . gut klären.
Auf der anderen Seite machte Springer im Schutz-
kreis ein Foul . Die Strafecke wurde von Seekamp
verwandelt . Kurz vor der Pause kommt der
BHC . zu zwei weiteren Toren . Eine Strafecke
kurz vor dem Pausenpfiff wurde wiederum von
Seekamp verwandelt . Nach der Pause war der
MTV . stark überlegen , ohne jedoch zum Erfolg
kommen zn können . Kurz vor Schluß , als der
rechte Verteidiger des MTB . bei einem Alleingang
Toels zu lange zögerte , fiel ein weiteres Tor.
So mutzten die Turner die hohe Niederlage mit

Pechnach Hause nehmen , da sie auch weiterhin
hatten und kein Gegentor erzielen konnten.

MTV . 2. — BHT . 2. 0 :2.
MTN 3 _ 3 3 -0
MTV ! Alte Herren - BHC . Alte Herren 3 :1.

AVTV . 1. Dame » — VHC . 1. Damen 4 :0

Obgleich der VHC . in der ersten Halbzeit über¬
legen war , kamen die ABTV .erinnen , die ein be¬
deutend besseres Stürmerspiel zeigten , zu zwei
schönen Toren durch ihre Halbrechte . Nach der
Pause war der ABTV . tonangebend und kam
durch Halblinks und Mitte zu zwei weiteren
Toren . Das verdiente Ehrentor blieb dem BHC.
versagt.

ABTV . Jungmädchen — VHC . 2. Damen 3 :0.

Hockeyclub Horn -Bremen
(bllgsvbsi -iobt äsr ,

— OTB . Osnabrück 8:2

Lrswsr Leitung ")

In Osnabrück erfreut sich der Hockeysport ge¬
rade in letzter Zeit besonders großer Beliebtheit.
Trotzdem sind die Osnabriicker den meisten aus¬
wärtigen Vereinen bei allem guten Willen doch
nicht gewachsen. Da man von den Bremern ein
gutes Spiel erwartete und — das darf gleich ge¬
sagt werden — auch nicht enttäuscht wurde , hatte
sich eine ansehnliche Zuschauermenge eingsfunden,
die das stets spannende Spiel mit Interesse ver¬
folgte.

Im Anschluß an einen Strafstoß war Osnabrück
in Führung gegangen , doch gelingt den Bremern
bald der Ausgleich und kurz darauf auch das Füh¬
rungstor . Die technische Ueberlegenheit der Bre¬
mer setzte sich in der zweiten Hälfte durch. Zwar
kommen die Osnabriicker zum Ausgleich , doch dann
mutz sich der Osnabriicker Torwart viermal ge¬
schlagen bekennen.

Weser — Rahlstedt 2:2
(Elgsnbsriobt äsr „Lrswsr Leitung ")

Gleich nach Beginn setzt sich Weser vor dem Tor
des Rahlstedt Hockey- und Tennis -Club fest, aber
nur einige Strafecken waren die Ausbeute . Durch
Mäkler 2 fällt endlich das langverdiente Tor . Bei
Rahlstedt ist der Olympiakandidat Schulz als
Halblinker der gefährliche Mann . Auf ihn ist das
ganze Spiel der Hamburger zugeschnitten . Schulz
gelingt es im Alleingang den Ausgleich herzu¬
stellen . Von Sippel wird der Vorsprung der Bre¬
mer wieder hergestellt . Kurz vor Halbzeit gelingt
es Schulz -Rahlstedt durchzubrechen und mit einem
großen Stockfehler das zweite Tor zu erzielen . Die
zweite Halbzeit verlief bei dauernder leichter
Ueberlegenheit der Bremer torlos.

fünften und Steffens -Vremen den siebten Platz
einnahm . Steffens errang in den Freiübungen
als Bester 9,98 Punkte und auch am Barren
führte er mit Stangl mit je 9,90 Punkten.

Mit den Ringen begann der Wettbewerb.
Gleich hier ging Finnland mit 76.68 Punkten
(immer acht Mann wurden geweitet ) vor
Deutschland mit 72.0 Punkten in Front . Die erste
„Zehn " des ganzen Abends erhielt hier der Finne
Uosikkinen , während Müller -Falkenstein mit 9,7
Punkten Drittbester war . — Bei den Freiübun¬
gen belegten wir durch Steffens (9,93 P .) und
Frey (9,88 P .) die beiden ersten Plätze und waren
auch in der Gesamtwert »»» mit 77,83 P . : 77,43
Punkten vorn . Am Pferdquer hatte dann aber
wieder Finnland mit 76,83 P . : 73,10 P . das bes¬
sere Ende für sich. Winter fiel hier mit nur 6,73
Punkten aus.

Vollkommen ausgeglichen waren die Leistungen
beim Pferdspruna , wo Schwarzmann mit 9,93 P.
durch einen Hechtsprung die höchste Punktzahl
erhielt . 76,36 :76,13 lautete hier der Richterspruch
für Deutschland . Auch am Barren lagen unsere
Mannen mit 76,90 :76,14 P . knapp in Front . Aus¬
schlaggebend hierfür war das großartige Können
von Stangl und Steffens mit je 9,90 P . Am
letzten Gerät , dem Reck, hatten beide Nationen
Pech . Erst stürzte Saarvala -Finnland und erhielt
nur 3 P . und dann machte es Müller ihm nach,
der nur 2,30 Punkte bekam. Pakkarinen und
Stangl waren mit je 10 Punkten die Besten.

Gesamtergebnis: 1. Finnland 346,8 P ., 2. Deutschland
344,15 P.

Einzclwcttbcwerb: 1. Uofikkinen-Finnland 59,35 P -,
2. Noroma-Finnland 58,55, 3, Pakkarinen-Finnland
58,15, 4. Freh-Deutschland 58,10, 5. Stangl -Deutschland
57,90, 6. Teräs -Virtä -Fivnland 57,80, 7. Steffens-
Deutschland 57,60, 8. Seeste-Finnland 57,45, 9. Beckert-
Deutschland 57,35, 10. Schwarzmann-Deutschland 57,10
Punkte.

Julius-Streicher-Bepackmarsch
Der gewaltigste Gepäckmarsch, der bisher in

Deutschland ausgetragen wurde , kam am Sonn¬
tag mit Start und Ziel in der Hauptkampfbahn
des Nürnberger Stadion zur Abwicklung . Eine
große Zahl von Kampfrichtern stand zur Ver¬
fügung , bedingt durch die große Teilnehmerzahl
von 2100. Schon kurz nach Mittag begann die
Gruppe der Abteilungen , die nur 18 Kilometer
zu marschieren hatten . Bon der Hauptklasse
konnte man die Gruppe Sachsen bereits kurz nach
dem Start in Führung sehen. Lange Zeit lagen

Heinemann und Sauber , beide Lhemnitz , in Füh¬
rung vor dem Deutschen Meister Schulze -Leipzig.
In Feucht schloß Schulze zur Spitze auf , um
später allein in Führung zu gehen . Für die
ersten zehn Sieger gab es einen Händedruck des
Gauleiters , der direkt am Ziel die Geher er¬
wartete.

Ergebnisse: Offene Klasse 25 Kilometer: 1. Schulze,
SA .-Brig . 35 Leipzig 2:30:28 Std .; 2. Heinemann,
NSKK.-Motor -Standart « 34 Chemnitz2:32:31: 3. Hoern-
gen, NSKK.-Motor-Standarte 34 Chemnitz: 4. L«
Petit , SA .-Brigade 35 Leipzig-, 5. Blau , SA .-Brigade 35
Leipzig: 6. Saupe , SA,-Brigade 35 Leipzig: 7. Kühler,
SA .-Brigade 35 Leipzig: 8. Zahn , NSKK .-Motor-
Standarte 34 Chemnitz; 9, Hefelt, SA .-Brigade 35 Leip-

na - 10. Peitsch, NSKK.-Motor -Standarte 34 Chemnitz.
Mannschaftswertung : 1, SA .-Brigade 35 ^Le:Pz:g 10
Punkte: 2. NSKK. 15 Motor -Standarte 34  Chemnitz
13 Punkte : 3. SA .-Brigade 35 Leipzig 2. Mannschaft
33 Punkte.

Meisterschaftskämpfe der Kegler
Am gestrigen Sonntag begann die 2 Serie der

Meisterschaftskämpfe und zwar auf Bohle aus den
neu gelegten Bahnen in der „Johann,sburg . Die
Besten der 1 Serie begannen am Sonntagmorgen
das Rennen . Es gab in der Spitzengruppe einige
Ueberraschungen . Lediglich der Sportwart Busch
vermochte sich hier zu behaupten:

Auf Schere konnte der Listenfuhrer Borden-
bürg  seine Führung mit dem guten Resultat
von '740 Holz weiter ausbauen . Lediglich 115.
Rolfs  vermochte ihm im Tagesresultat um
1 Holz zu überbieten . , . ^

Die Tagesbesten auf Bohle:  1 . Rott-
mann 788, 2. Eeneralsky 736, 3. H. Holsten 766,
4. Neddermann 734, 8. T . Meier 782, 6. Rodewald
781, 7. Ullner 780, 8. Johannson 748, 9. H. Meyer
74ch 10. Ch . Warnken 743 Holz . „

Schere:  1 . Rolfs 741, 2. Bodenburg 740 3.
Töbelmann 730, 4. R . Schmidt 729, 3. Hennsoth
728. 6. Hamann 727, 7. Brinkmann 722, 8. Schaar
719', 9. Hilgemeyer 718, 10. Grottke 716 Holz.

Auf Asphalt vollbrachte He im soth  mit 396
Holz eine Glanzleistung . Doch vermochte auch
hier Schaar sich im Eesamtholz der Meister der
Serie zu behaupten , dichtauf gefolgt von R.
Schmidt . Ergebnisse:  1 . Heimsoth 396, 2.
R . Schmidt 876', 3. Schaar 368. 4. Töbelmann 561,
6. Deling 836, 6. Hilgemeyer 353. 7. Gremmerich
548, 8. Lahrmann 343, 9. T . Halsten 337, 10.
Hamann 529 Holz.

Bei den Frauen  vermochte Frau Lauts,
die vorjährige Meisterin , sich auch weiterhin die
Spitze zu sichern. Ergebnisse:  1 . Lauts 703,
2. Hünerberq 700, 3. Wiekenberq 685, 4. Schier
664, 5. Meyer 663 Holz. — Altherren Bohle:
1. Werner 748, 2. Suter 746, 3. Tegtmeyer 739.
4. Schweifte 739, 8. v. Osten 737 Holz.

Es wird darauf hingewiesen , daß bis zum
1. 1. 19 36 sämtliche dem Verein angeschlossenen
Kegler im Besitz eines Passes vom Reichsbnnd für
Leibesübungen und eines Keglerpasses fein müs¬
sen. An den Kassenwart H. Böthe , Erlenstr . 56,
sind in dieser Angelegenheit umgehend zwei Licht¬
bilder einzusenden.

Sielas schlug Vrgdenchal
lotes Nennen zwischenZisch er und tsik / kseibel siegt im 200m kraul

Auf dem Vreslauer Jubiläums -Schwimmfest
zeigte unser Europameister Erwin Sietas  feine
frühere Form . Ueber 200 Meter Brust führte der
Amerikaner Max Vrydenthal auf den ersten
100 Meter , den Schmetterlingsstil schwimmend,
bis zur dritten Wende . Dann ging aber Sietas
an ihn vorbei und siegte unangefochten in der
recht guten Zeit von 2 :47,1 Minuten . Vrydenthal
hatte noch Mühe , in 2 :51.8 den Berliner Wltten-
berg mit 2 :33,2 hinter sich zu lassen . Eine an¬
genehme lleberraschunfl bereitete der Stettiner
Nüske seinen Landsleuten im 400-Meter -Kranl-
schwimmen , bei dem er in 5 :01,8 den gesürchteten
Ungarn Eros 5 :08,1 und dessen Landsmann
Lengyel 5 :09,4 nach einem taktischen guten Ren¬
nen schlagen konnte . Freese - Vremen  be¬
legte noch vor Lengyel in 5 :08,3 den dritten Platz.
Die 4X100 -Meter -Kraulstaffel fiel erwartungs¬
gemäß an den Bremischen SB ., der in 4 :06,4 den
BAC .-Vudapest knapp besiegen konnte . Recht son¬
derbar verhielt sich der mehrfache ungarische
Wasserballmeister UTE .-Budapest , der gegen
Brandenburgs Olympia -Mannschaft antrat , aber
beim Stande von 5 :2 (4 :2) für Brandenburg
wegen einer Schiedsrichter -Fehlentscheidung sehr
unsportlich das Wässer verließ.

Vor wieder ausverkauftem Haus ging am
Sonntag in Breslau die große internationale
Jubiläums -Vsranstaltung des ASV . zu Ende.
Selten hat ein Schwimmfest eine so große Be¬
setzung erhalten Und selten gab es auch auf der

ganzen Linie so ausgezeichnete Leistungen wie auf
der 25-Meter -Vahn des Vreslauer Hallenbades.
Nach den beiden ersten Läufen über 100 Meter
Kraul kam mit dem abermaligen Zusammen¬
treffen von Fischer , Csik und Highland
gleich einer der Höhepunkte der Veranstaltung.
Diesmal lautete die Reihenfolge genau umgekehrt.
Nachdem anfänglich der Amerikaner vorn lag , gab
es bet der letzten Bahn einen herrlichen Kampf
zwischen Europameister Cstk und unserem Rekord¬
mann Fischer , der in einem toten Rennen ans-
klang , für das die Zeitnehmer 68,0 Sek . stoppten.
Htghland war mit 1 :00,3 klar abgeschlagen.

Ueber 100 Meter Rücken siegte Kiefer  wie er
wollte gegen Schlauch und Schwarz , die nicht un¬
ter 1 :10 kamen . 2n 100 Meter Brust drehte dies¬
mal Vrydenthal den Spieß um und ließ Sietas
in 1 :13,8 mit einer Sekunde hinter sich, da der
Endspurt des Hamburgers nicht ganz langte . Ein
herrliches Rennen gab es dann über 200 Meter
Kraul , in dem Heibel  sich sehr strecken mutzte,
um den zum Schluß mächtig aufkommenden Nüske
in der guten Zeit von 2 :18,5 mit einer Zehntel¬
sekunde schlagen zn können . Freefe kam im zwei¬
ten Lauf nur auf 2 :22. Der Kampf Amerika —
Deutschland — Ungarn in der 300-Meter -Lagen-
staffel brachte «inen neuen inoffiziellen Welt¬
rekord . Kiefer 1 :08, Vrydenthal 1 :14,6 und High¬
land 1 :00,1 schwammen 3 :22,7, wobei unsere beste
deutsche Staffel , Schwarz , Sietas und Fischer,
mit 3 :25,6 nicht auskamen.

Hubertusjagd der Bremer Ssl.-Beiter
prächtiges Jagdwetter in lHberneuland— kin voller krsolg

Es geht dem Reiter wie dem Künstler . Langen
anstrengenden Ausbildungsmonaten folgt endlich
die Befreiung vom schulischen Zwang , das Los¬
gelassenwerden , die große Leiftungsprobe . Die
Führung des Bremer SA .-Reitersturms 1/62 weiß
sehr wohl , wie den Kameraden zumute ist, wenn
sie in der schönen nnen Reithalle des Sturms in
der Bahr oder im danebenliegenden Sprunggar¬
ten eine Dressur - und Lehrstunde an die andere
reihen müssen. Schließlich sind die Scharen nicht
mehr zu halten , die SA .-Reiter dürsten danach,
draußen im freien Gelände in brausender Fahrt
über natürliche Hindernde zeigen zu können , was
sie und ihre Pferde gelernt haben . Alljährlich
ruft 1/62 deshalb zur Hubertusjagd bei Oberneu¬
land auf . Diese Jagdgriinde vor den Toren der
Stadt wählt man mit Bedacht aus . Die SA -- und
SS .-Reiterstandarten wollen nicht nur Reitergeist
und Reiterkunst in ihren Reihen pflegen , sie haben
auch die wichtige Ausgabe , dem Reit - und Äenn-
sport die Volkstümlichkeit zurückzuerobern , von
der leider in der Nachkriegszeit viel verloren¬
gegangen ist. In jenen bitteren Jahren entfrem¬
deten sich die Menschen immer mehr vom Tier und
von der Natur , um sich mit Haut und Haaren der
Technik zu verschreiben . Sehr zum Schaden deut-

Europameisterschaften im öewichcheben
6u1e trfolge unserer deutschen Vertreter in Paris

Mit einer Sitzung des Internationalen SHwer-
alhietikverbandes wurden am Sonnabend die
iechs Europameisterschaften im Gewichtheben in
Paris eröffnet . Max Wolfs-  Essen, der Reichs-
Iportwart unserer Gewichtsheber , wurde einstim-
Mlg zum ersten Schiedsrichter des Kampfgerichts
lur die Titelkämpfe gewählt . Mit dem Aufmarsch
k>er 10 Nationen Deutschland , England . Oester¬
reich, Frankreich , Holland , Leitland , Luxemburg,
Schweden , die Schweiz und der Tschechoslowakei
nahmen die Wettbewerbe in den Abendstunden
ihren Anfang . Schauplatz des Kampfes ist das
Gymnasium Voltaire . Besonders erfolgreich ge¬
nauste sich der Auftakt für Deutschland , das im
Federgewicht zn einem Düppelsieg kam.

Europameister Walter vor Liebsch
Die ausgezeichnete Vorbereitung der deutschen

Mannschaft kam schon in der ersten Entscheidung
eindeutig zum Ausdruck . Der Deutsche Meister
M . Walter -Saarbrücken und E - Liehsch-Düssel-
dorf . erledigten ihre Aufgabe mit einer erstaun¬
lichen Sicherheit . Von 18 ihnen zur Verfügung
stehenden Versuchen mißglückte lediglich einer.
Walter schaffte im Olympischen Dreikampf , beid¬
armig Drücken, Reißen und Stoßen mit 297,5
Kilogramm einen neuen Weltrekord und übertraf
die bisherige Rekordmarke von Richter -Oester¬
reich um 2ch Kilogramm , während Liebsch als
Zweiter mit 295 Kilogramm die Weltbestleistung
einstellte. Die einzelnen Leistungen der beiden
Deutschen waren : Walter 82,5 Kilogramm Drill¬
ten, 93 Kilogramm Reißen , 120 Kilogramm Sto¬
ßen. Liebsch: 90. 92,5. 112,3. Liebsch erzielte mit
W Kilogramm im beidarmigen Drücken die beste
Leistung, Walter war mit 93 Kilogramm im
Reihen und 120 Kilogramm im Stoßen jeweils der

beste Teilnehmer . Hinter Walter und Liebsch war
die Reihenfolge : 3. Richter -Oesterreich 285 ; 4.
A. Riegert -Schweiz 265 ; 5. Sprayer -England 260;
6. Rtoual -Frankreich 235 Kilogramm . Im Ge¬
samtergebnis der Nationen lag Deutschland nach
dem 1. Wettbewerb mit 3 Punkten vor Oesterreich
mit 1 Punkt.

Das Gymnasium Voltaire war am Sonntag¬
nachmittag bei seinem geringen Fassungsver¬
mögen von nur 3000 Zuschauern ausverkauft . Die
deutsche Doppelstaffel , die durch ihre erstaunliche
Ruhe und straffe Disziplin auffiel , löste bei den
Franzosen wieder hellste Begeisterung aus . War
bereits der Auftakt am Sonnabend mit der Ent¬
scheidung im Federgewicht ein großer deutscher
Erfolg , so brach diese Siegeskette am Sonntag¬
nachmittag einfach nicht ab . Im Leichtgewicht
wurde Karl I a n se n - Wanne -Eickel vor dem
Titelverteidiger F e i n - Oesterreich Europamei¬
ster. 2m Mittelgewicht war Rudolf Jsmayr-
München in Höchstform und verteidigte seine Mei¬
sterschaft vor seinem Landsmann Hans Eo ti¬
sch alk - Essen  erfolgreich . Nach den ersten drei
Gewichtsklassen führt Deutschland im Eesamt-
klassement bereits mit 13 Punkten vor Oesterreich
mit 3 und Frankreich mit 2 Punkten . Damit ist
uns auch bereits der Sieg im Preis der Na¬
tionen , den die deutsche Mannschaft zu verteidigen
hat , sicher.

Leichtgewicht : Karl Jausen

Die Besetzung der Leichtgewichtsklasse war mit
elf Bewerbern überaus stark. Der deutsche Mei¬
ster Karl I a n s e u - Wanne -Eickel hatte es in
erster Linie mit dem vorjährigen Europameister
F e i n - Oesterreich und dem französischen Olym¬

piasieger Rens Duverger  zu tun . Der West¬
deutsche zeigte sich aber in einer blendenden Ver¬
fassung und siegte mit 325 Kilogramm (Drücken,
Reißen und Stoßen 92,5, 100 und 132,5 Kilo¬
gramm ) vor dem Oesterreicher Fein , der es auf
322,5 Kilogramm brachte . Den dritten und vier¬
ten Platz belegten Duverger -Frankreich und der
Oesterreicher Hange ! mit insgesamt 312,3 Kilo¬
gramm . Das geringere Körpergewicht von Duver¬
ger entschied für Frankreich den dritten Platz und
damit einen Punkt in der Eesamtwertnng . Der
zweite deutsche Vertreter Ernst K o l b - Schiffer¬
stadt belegte mit 300 Kilogramm (77,5, 97,5 und
125 Kilogramm ) den 5. Platz.

Mittelgewicht : Jsmayr vor Gottschalk

Im Mittelgewicht waren die Hauptgegner der
deutsche Olympiasieger Rudolf Jsmayr-  Mün¬
chen und sein Landsmann Hans Gottschalk-
Essen. Jsmayr befand sich in Lebenshöchstform
und schaffte die von ihm noch nie erreichte Lei¬
stung oon 360 Kilogramm (105, 110, 145 Kilo¬
gramm ) . Den zweiten Platz belegte Gottschalk mit
345 Kilogramm (92,5, 100 und 142,5) . Der Essener
versuchte im beidarmigen Stoßen mit 147,5 Kilo¬
gramm einen neuen Weltrekord aufzustellen . Er
hatte aber reichlich viel Pech, denn er hatte das
Gewicht bereits zur Hochstrecke gebracht , konnte
es aber nicht mehr halten . Den dritten Platz er¬
rang der Franzose Lepreux  mit 330 Kilo¬
gramm (95. 105. 130 Kilogramm ) . Die besten Ein¬
zelleistungen im Mittelgewicht erzielten Jsmayr
im beidarmigen Drücken mit 105 Kilogramm.
Jsmayr und Gottschalk im beidarmigen Reißen
mit 110 Kilogramm und Jsmayr im beidarmigen
Stoßen mit 145 Kilogramm.

schon Eemiitslebens und der Volkswirtschaft . Daß
in der Beurteilung des edelsten Geschöpfes der
Tierwelt , des Pferdes , eine durchgreifende , vor
drei Jahren nicht für möglich gehaltene Wand¬
lung eintrat , ist nicht zuletzt das Verdienst der
SA .- und SS .-Reiterei . Die Anteilnahme der
Bevölkerung , wenn zum Besuch von Darbietungen
dieses edelsten und ältesten deutschen Sports auf¬
gefordert wird , wächst von Ereignis zu Ereignis.
Die Wahl leicht von der Stadt erreichbarer Tur¬
nier -, Renn - oder Jagdplätze ist allerdings uner¬
läßliche Voraussetzung . Da eignet sich für die hohe
Jagdreiterei die Landschaft um Oberneuland aus¬
gezeichnet . An Heckenund Gräben , mit oder ohne
Wasser , Wald - und WiesenstUcken, ebenem und
welligem Gelände mangelt es hier nicht, wenn
auch wirkliche Hänge nur in Gestalt des Holler
Deiches gegeben sind. Es gehört allerhand Auf¬
merksamkeit , Mut und reiterltches Können dazu,
glatt über diesen Kurs zu kommen . Auf den Wie¬
sen und Weiden , über welche die wilde Jagd
braust , kann Flurschaden um diese Jahreszeit
kaum angerichtet werden . Die Oberneulsnder
Grundstücksbesitzer würden darüber auch hinweg¬
sehen, denn entweder haben sie in früheren Jah¬
ren in ihrem ländlichen Reiterverein selbst Jag¬
den geritten , oder ihre Söhne sind heute im SA .-
Sturm dabei . Die Liebe zur Sache verpflichtet zu
großzügigem Denken.

Gegenüber dem Vorjahr hatte man diesmal
prächtiges Jagdwetter . Milde , frühlingsmäßige
Luft machte den Aufenthalt draußen zur An¬
nehmlichkeit . Ab Mittag sandte die Sonne ihre
Strahlen warm znr lieben alten Erde , so daß sich
die sattsam bekannte , von Mutter Natur ver¬
schwenderisch ausgestattete Oberneuländer Land¬
schaft in wirkungsvollster Weise ausnahm . Die
herbstliche Laubfärbung hat jetzt einen Grad von
Buntheit und Leuchtkraft erreicht , der nicht mehr
zu übertreffen ist. Die naturgegebenen Bedin¬
gungen waren der SA .-Jagd jedenfalls denkbar
günstig . Sie mußte ein voller Erfolg werden und
wurde es auch. Um 2.20 Uhr waren über 30 Rei¬
ter am Treffpunkt Kreuzung Franz -Schüttc -Mee-
Rockwinkeler Landstraße versammelt , vorwiegend
natürlich Männer des SA .-Sturms 1/62. AIs
Gäste waren auch mehrere Zivilisten zur Stelle,
darunter ein Reiter im traditionellen roten Rock
(Herr Wellenkamp ) . Jagdleiter war Scharführer
Schollbach,  der um 2.30 Uhr das Kommando
zum Aufsitzen gab . Nachdem er dem in Linie auf¬
marschierten Feld mit knappen , treffenden Wor¬
ten ruhiges , kameradschaftliches Reiten mit Kopf
und tapferem Herzen anempfohlen hatte , ritl
alles zum Start auf Vartels Hof. Master der
Jagd war Scharführer Dr . Duckwiß,  der sich vom
Start weg an die Spitze setzte und so den Beginn
der Jagd anzeigte . Vom hohen , das flache Ge¬
lände weit überragenden Damm der Hamburger
Bahn war das Feld gut zu beobachten , das ge¬
führt vom Master , dem die orts - und wegekundi-
gen Kameraden Rottenführer Vartels und Stm
Gerken  zur Seite ritten , prachtvoll über die
ersten , reichlich wassergefüllten Gräben setzte. Nach
Ueberquerung der Heerstraße entschwanden die
Reiter den Blicken der zahlreichen Zuschauer , die
das schöne reiterliche Schauspiel von nah und
fern herbeigelockt hatte . Die Jagdstrecke war auf
dem ersten Teil der Reise anders , als im Vor-
iahr , ausgeflaggt worden , erstreckte sich dann

aber in einer Gesamtlänge von rund 10 Kilo-
metern über die bekannte Linienführung mit den
hervorstechenden Punkten Hollerdeich , Ritt durch
diS Wümme , Heimreise aus Richtung Katrepel.
An Hindernissen enthielt sie alles , was sich Roß
und Reiter wünschen konnten.

- Halbwegs wurde der gewohnte tiersreundliche
Aufenthalt zum Verschnaufenlassen eingelegt . Wie
bei der im Reitersturm 1/62 üblichen gründlichen
Ausbildung nicht anders zu erwarten , wurde die
lange hindernisreiche Strecke tadellos überwun¬
den . Einige Stürze , die bei solchen Anforde¬
rungen unvermeidlich sind, verliefen erfreulicher¬
weise glimpflich . Die günstig am Turnierplatz
hinter Jürgens Holz gelegenen Zuschauerplätze
hoten den dorthin geeilten Schlachtenbummlern
willkommene Gelegenheit , Reiter und Pferde aus
der Ferne herankommen und dem Ziele zustreben
zu sehen. In langer , geschlossener Kette liefen
alle Starter wieder ein , vom Stabstrompeter mit
schmetterndem „Halali — die Jagd ist aus"
begrüßt . Stm . Gerken , der einen ausgezeichneten
Jagdritt geliefert hatte , nahm als erster die
Schlußsprünge des Auslaufplatzes . Dann schwan¬
gen sich die Reiter aus den Sätteln , um aus den
Händen von Scharf . Duckwitz die begehrten grü¬
nen Brüche entgeegnzunehmen . Anschließend
wurde der treue vierbeinige Kamerad durch einige
Stücke Zucker belohnt . Auch der jüngste Jagd¬
teilnehmer , der 15jährige Hitlerjunge Klars A n --
toni  war freudestrahlend unter den Glücklichen
der Spitzengruppe . Der reiterlich befähigte Junge
hatte tapfer diese für Männer berechnete schwere
Jagd durchgehalten.

Alles , vom flimmernden Sonnenschein , der eher
an den Frühling , denn den Nebelmond gemahnte,
bis zum Reiterglück an jedem Sprung , einschließ¬
lich der Schlußhürde , war dieses Mal mit dem
SA .-Sturm im Bunde gewesen . Jode Einzelheit
verlief nach Wunsch . Was Wunder , daß man nur
frohe Gesichter sah ? Auch die Presse war in der
Obhut von SA .-Mann Feyer,  der bereitwilligst
seinen Mercedes hergegeben hatte , wohl aufge¬
hoben . Das herzerfreuende Erleben in den von
letzter Herbstsonne durchglühten Stunden wird
den SA .-Männern und ihren Gästen neue Spann¬
kraft für die Lebensarbeit gegeben haben . Mit
einer frohen Geselligkeit an reich besetzter Kaffee¬
tafel , welche die SÄ ., nun natürlich im Fußdienst,
und ehre Gäste noch lange vereinte , schloß der
schone Reiternachmittag.

vennergebniffe
Letzter Renntag in Dortmund

Dortmund : lll. November. (Eigener Drahtbericht.)
1. Rennen : I . Famaldina (H. Kreuz), 2. Aurel 3
Freiherr . Tot . 33, Pl . 13. 13, 14. 2. Rennen : 1. Stora
(M. Wortmann ) 2. Agathon, 3. Rosenrot. Tot . 38 Pl

Nennen: 1. Mixer (E. Stock). 2. Szege'ban,
3. Wlsa Zenodore. Tot . 37, Pl . 19, 67, 25. 4. Rennen-

Milz .: 1 Dorsch (I . Starosta ), 2. Helmwiege, 3!
Sislkou. Tot . 19, Pl . 12, 13 14. 2. Abtlg.: 1. Spata
(Zachmann), 2. Feldscher, 3. Ambrosius. Tot 115
Pl . 3o, 36, 20. 5. Rennen : 1. Amarants (P . Ludwig)
2. Heimfahrt , 3. Dockerode, 4. Wörbzig. Tot . 87 Pl
22, 25, 47. 25. Tages -Doppelwette 4. und 5. Rennen:
forsch — Amaranto 286:19, Spata - Amarants
878:19. 6. Nennen: 1- Eisack(Nnterholzner ). 2. Riamaro,
3 riedeler. Tot . 2o, Pl . 12, 12, 15. 7. Rennen : 1. Paul-
chen (I p d Vlugt), 2. Standlaut , 3. Augur , 4.
Faland . Tot . 23, Pl . 11, 13, 12, 12
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Überraschungen im TUedersachsen-fjandball
VSK. unterliegt Kermania-List6:10 — Her kaumeister wieder im kommen

in der Kreisklasse weiter
Hemelingen und klumenchal siiliren

setzte seinen
, Die Tabelle

13:1 85:49
18:8 55:35
18:4 59:35
8:8 46:27
5:3 39:22
5:7 69:85
4:12 52:76
2:6 28:44
2:12 47:68
1:15 45:86

Im Niedersachsen-Handball standen in der Eauklasse
alle Mannschaften im Kamps um die Punkte . Im all¬
gemeinen gab es die erwarteten Ergebnisse, wenn auch
der hohe 28:9-Sieg des Eaumcisters Polizei Hannover
über MTV . Braunschweig sowie die Niederlage von
Limmer 1918 durch die Harburger Soldaten mit 5:18
überraschen. Der Spitzenreiter Germania List kam über
den VSK . zu einem nicht ganz verdienten I0 .-6-Sieg.
Der Tabellenführer Germania List mußte gegen den
Bremer VL-K. schwer kämpfen, um siegreich zu bleiben.
Die Leistungen beider Mannschaften waren gleichwertig,
doch konnte der vorzügliche Bremer Torwart nach
15 Minuten infolge einer Verletzung nur noch mit
einem Arm seine Arbeit verrichten und mußte so einige
leichtere Bälle passieren lassen. Die Germanen hatten
nicht so großen Widerstand erwartet und hätten Wohl
kaum gewonnen, wenn die Bremer einen gesunden
Mann zwischen den Pfosten gehabt hätten . Die Bremer
verpaßten zuerst mehrere gute Gelegenheiten. Auch war
de,r Schiedsrichter aus Hannover dem Spiel nicht ge¬

hst folgendes Aussehen erhalten:
Germania Lift 18 18
Post SV . Hannover 5 5 8 8
VSK . Bremen 7 5 8 2
Pplizei Hannover 14 8 6
Reiter 13 Hannover 4 2 11
MTV . Braunschweig 6 2 13
TK. Limmer 8 12 5
AiSV . Harburg 4 ) 63
87 Hannover 7 16 8
Liznmer 1918 8 6 1 7

Germania List — VSK. 19:8 (8:3)
Im schweren Kamps um die Führung standen Sonn¬

tag die -beiden Spitzenreiter der Gauklasse, Germania
List und VSK ., Bremen , einander gegenüber. Das
Tressen wurde ausgetragen auf dem Platz an der
Waltjenstraße in Eröpelingen und hatte riesige Zu-
schanermassen dorthin in Bewegung gesetzt. In der Er¬
wartung , die Hiesigen überlegen kämpfen zu sehen,
wurden sie allerdings bitter enttäuscht. VSK .s Sturm
versagte mehrfach und Läuser und Verteidiger konnten
gegenüber den glänzenden Stürmerleistungen der Han¬
noveraner den Ausgleich dasür nicht schassen. So mußte
das Tressen verlorengehen:

1. Durch die Entscheidungen des Schiedsrichters, die
VSK . oft stark benachteiligten.

2. Durch die arge Verletzung des Torhüters Liters.
S. Durch das Hinausstellen des Mittelstürmers Weber.
Ein Unentschieden wäre dennoch möglich gewesen,

wenn die Stürmer in den ersten 28. Minuten nur
etwas sang- und zuspielsicherer ihre Ausgabe verrichtet
hätten . So aber war die Niederlage unvermeidlich, zu¬
mal in dem Mittelstürmer Grupe aus der Gegenseite
ein Mann mit ganz hervorragenden Eigenschaften
immer wieder seine Leute mitreißen konnte zu höchster
Kraftentfaltung.

Dem Schiedsrichter Heimers, TW8. 1887, stellten sich
die Mannschaften in folgender Besetzung:
Germania , List: Kaulbach

Kretschmar Gieseke
Gerhardt Borchers Fischer

Blumenberg Wendland Grupe Glanich Jinn
*

Giehoss Kruse Weber Günnemann Corssen
Höltje Brandt Hasselmann

Hellmich Adler
VSK ., Bremen : Lüers

Anwurs der Germanen wird sofort unterbunden , doch
kommt auch VSK . nur bis zur Verteidigung durch. Bei
wenig später eingesetztemAngriff kommt der Halblinke
zum Schuß, der hoch in die rechte Ecke des Tores landet.
Die Bremer führen . Ein Freiwurs sür die Gäste geht
daneben. Nach geschicktemTäuschen kann Hannovers
Rechtsaußen durch langen Wurf den Ausgleich schassen.
Ein verhängter Freiwurs bringt die Gäste in Führung.
VSK .s Sturm wird zappelig, vermasselt schöneGelegen¬
heiten durch schlechtes Fangen und Zuspiel. Eine
bombensichere Sache wird durch den Halblinken ver¬
wirkt. Hannovers Halbrechter jedoch bringt den 3. Tref¬
fer an . Ein von Giehoss erzieltes Tor wird vom
Schiedsrichter nicht gegeben. Corssen bringt in seiner
Art den Tresser an . Lüers hat viel zu retten , be¬
währt sich als Torhüter von Klasse. Bei Treffer 4 der
Gäste, das nach einem Durchwühlen des Halblinken zu¬
stande kam, siel Lüers in der Abwehr sehr hart , konnte
hernach den linken Arm nicht mehr gebrauchen. Ein
gutes Zuspiel fand Belohnung durch Einschicken des
Balles seitens des Linksaußen der Sröpelinger . Den
behinderten Bremer Torwart jedoch überwindet der
Rechtsaußen der Gäste, deren Mittelstürmer gar noch
den 6. Tresser buchen kann. Mit 6:3 geht es in die
Pause.

Nach Wechseln der Seiten hat VSK . die Sonne im
Rücken. Giehoss kommt durch und zu Schuß, doch fährt
die Hand eines Verteidigers dazwischen. Weber wirst
sretstehend vorbei. Durch hohes Eingeben kann Giehoss
einen Freiwurs verwandeln . Dann verdirbt der Stürm
wieder zwei aussichtsreiche Sachen. Nach Umgehung der
Verteidigung wirft der Gäste Halbrechte Tor 7. Dra¬
matisch wird der Kamps bei einem Zusammenprall des
hiesigen Mittelstürmers mit dem Mittelläuser der Ger¬
manen . Der Schiedsrichter sieht sich veranlaßt , Weber
des Feldes zu verweisen. Corssen wirst Tor 5, das vom
Spielleiter erst noch angezweiselt wurde. Tresser 8 für
Hannover läßt nicht lange aus sich warten , der Halb¬
rechte kann ihn buchen. Sein Nachbar aus Halblinks
psessert Treffer 9 in den Kasten. Erst durch gut ge¬
setztenFreiwurs kommt VSK . zum 6. Ersolg. Und damit
die zweistellige Zahl erreicht wird , schasst der Halb¬
linke Hannovers Tresser 16 über den Hinsallenden Adler
hinweg.

Polizei Hannover — MTV . Braunschweig 28:9 (8:6).
Der Gaumeister empsing den alten Rivalen vom Vor¬
jahr und lies in der zweiten Spielhälste zu ausgezeich¬
neter Form aus, während die Braunschweiger mehr und
mehr auseinandersielen . Besonders Kritzokat war in
prächtiger Verfassung und kam immer wieder zum er¬
folgreichen Torwurf . Der Braunschweiger Torwart
zeigte allerdings mäßige Leistungen. Das Spiel war bis
zur Pause ausgeglichen, doch dann spielten die Beamten
klar überlegen.

Post SV . Hannover — 1887 Hannover 11:8 (7-.S). Die
Stephansjünger kamen in Hainholz zu einem weiteren
Sieg , der allerdings recht knapp ausfiel . Die Post¬
sportler zeigten nichts Besonderes und verdankten ihren
Sieg in erster Linie der ungeheuren Wurfkrast Jir-
jahftos , der mehrere Frsiwürse verwandelte . Die 87er
müssen sich nach Abgang von Segge und des gesperrten

chedelerst wieder richtig einspielen. Der Platz an der
Helmkestraße wies guten Besuch auf.

MTV . Reiter 13 — TK. Limmer 19:6 (8:2). Bereits
am Vormittag kam aus dem Schwarzen Platz das
Punktspiel der obigen Mannschaften zum Austrag.
Hatte man allgemein auch mit einem Siege der Reiter
gerechnet, die durch den zurückgekehrten Ohne» und
durch Segge (früher 87) erheblich verstärkt sind, so
kommt der Sieg in dieser Höhe doch überraschend.
Die Leute vom Turnklub zeigten sich in mäßiger
Form , scheiterten zudem am Tempo der Reiter und
unterlagen klar.

MTV . Harburg —Limmer 18 19:8 (2:2). In Harburg
konnten die Limmeraner nicht viel bestellen, da die
Harburger Soldaten sich im zweiten Durchgang über¬
raschend gut zusammenfanden und die 1916 er kaum
zur Entsaltung kommen ließen. Bis zur Pause gab es
ein ausgeglichenes Spiel , doch dann kamen die Sol¬
daten auf und siegten verdient.

Vezirksklasse
In der Bezirksklasse wurden die Punktspiele am

Sonntag fortgesetzt, die teilweise recht überraschende
Ergebnisse zeitigten.

Kruppe Norft
In der Gruppe Nord  kamen Bremerhavcn 93 und

Militär -SV- Bremen über den Lüssumer Tv. kampslos
zu Punkten , da Lüssum wegen der Vorkommnisse im
Spiel gegen ATS . Bremerhaven bis zum 14. November
gesperrt wurde. Die Soldaten haben sich damit an die
Tabellenspitze gesetzt. Der Tabcllendritte Tv . Grgmbkc
mußte zum fälligen Punktspiel nach Eeestemünde und
.-zog durch den Eeestemünder TV. eine überraschende
:8 (2:4)-Niederlage. Der TV. Woltmershausen suhr
wnsalls zur Unterweser und trat gegen den ATSB.
-remcrhaven an . Die in neuer Aufstellung spielende

-

Bremer Mannschast sorgte für die zweite Ueberraschung
und ftegte nach leicht überlegenem Spiel mit 6:4
Die Tabelle hat folgendes Aussehen:

(3:1).

Militär Bremen 5 5 6 8 18: 8 32:16
BTG. 6 5 6 1 16: 2 48:26
Bremerhaven 93 7 5 8 2 16: 4 58:43
Tv . Grambke 6 4 6 2 8: 4 38:25
Lüssumer Tv. 6 3 8 3 6: 6 25:24
Geeftemünder Tv. 6 2 1 3 5: 7 35:38
BSV. 6 2 6 4 4:8 31:38
ATS . Bremerhaven 6 1 1 4 3: 9 31:48
Tv. Woltmershausen 7 1 8 6 2:12 21:41
Tv . Lehe 3 0 6 3 6: 6 1:13

Tv. Woltmershausen — ATS. Bremerhaven, 6:4

'iVsdsr ist im -VIIein ^ nnA bvim Spiel V8Ii . — 6e, -imrnia I-ist äui -eliKekommeii

weiter . Zweimal kann Hemeliügsn noch zum Torerfolg
kommen. Stern erzielt das dritte Tor . Mit dem Er¬
gebnis von 5:3 sür Hemelingen trennen sich zwei
Gegner, die um die Punkte zu kämpfen wußten.

Habenhausen — Vegesack5:4 (2:4)
In Vegesackstanden sich zwei gleiche Mannschaften

gegenüber. Es gab den erwarteten spannenden Kampf,
den Habenhausen knapp gewann . Von Ansang an ent¬
wickelte sich sofort ein slottes Spiel . Vegesacks „Erste"
mit zehn Mann war gleich im Vorteil und konnte bis
zur Pause mit 4:2 führen . Nach Wiederbeginn wechselte
Angriff auf Angriff . Habenhausen kommt etwas auf.
Durch kraftvolles Angrisssspiel gelingt es, Tor um Tor
auszuholen. Vegesack hatte in der zweiten Spielhälste
Wohl ebenso viel vom Spiel . Die Mannschast verstand
es aber nicht, ein zweckmäßiges Angrisssspiel zu ent¬
wickeln. Vielfacher Stellungswechsel brachte eine Zu-
sammenballung der Sturmreihen und verhinderte da¬
durch dem Gegner die Abwehr. VerschiedeneTorgelegen¬
heiten blieben erfolglos, es fehlte der krastvolleTorwurs.

Arbergen — Leeste 8:6 (4:4)
Zum fälligen Pflichtspiel trafen sich obige Mann¬

schaften auf dem Arberger Sportplatz . Von Ansang an
entwickelte sich ein schönes Spiel . Leeste konnte durch
einen fabelhaften Wurf den Torwart von Arbergen
überraschen. Arbergen drängt dann und kann eine 2:1-
Führung herausreißen . Bei Halbzeit trennten sich die
Mannschaften mit 4:4. Dann spielte Arbergen zwei
Tor « heraus . Wenig später ließ dann der Arberger
Torwart zwei Bälle durch, die unbedingt gehalten wer¬
den mußten . Zum Schluß strengt« sich die Arberger
Stürmerreihe noch einmal an und siegte dann nach
einem harten Kamps mit 8:6 verdient.

7 8 8 1 12:2 44:25
7 5 1 1 '11 :3' " ' 49:24
7 4 1 2 9:5 47:25
7 3 1 3 7:7 39:48
7 3 1 8 7:7 36:39
7 2 3 2 7:7 38:42
6 3 8 3 6:6 34:26
5 2 8 3 4:6 25:25
5 8 1 4 1:9 12:36
6 6 8 6 8:12 11:58

ihren ersten Punkten . Die Bremer spielten in neuer
Ausstellung und fanden sich gut zusammen. Nach
durchweg leicht überlegenem Spiel , das sehr flott ver¬
lies, siegten die Bremer verdient.

Geeftemünder Tv. — Tv. Grambke 8:4 (4:2). In
Eeestemünde ist nur schwer zu gewinnen , dies mußten
auch die Grambker erfahren . Die Geeftemünder zeigten
ein gutes Zusammenspiel und waren der Bremer
Mannschast in der Spieltaktik überlegen. Die Grambker
Mannschastslsistung war nur mäßig und wurde das
Einzelspiel im Sturm stark übertrieben.

Kruppe West
In der Gruppe West setzte sich der Delmenhorster

VV. durch feinen 7:4 (4:2)-Sieg über den Oldenburger
TB . an die Tabellenspitze. Das unentschiedene 7:7
(3:3)-Ergebnis des zweiten Delmenhorster Spiels
zwischen DLW. und Tv . d. Bahnhossvorstadt ist als
Ueberraschung zu werten , wird aber dem Spielverlaus
gerecht. In Arsten konnten die Kometen nicht bestehen
und bezogen eine hohe 11:1 (5:1)-Niederlage. In Ol¬
denburg kam der dortige Militär -SV . über Roland-
Delmenhorst zu einem glatten 15:2 (9:1)-Sieg . Die Ta¬
belle ist folgende:
Delmenh. Ballspielv.
DLW. Delmenhorst
T .u .S . Arsten
Hastedter MTV.
-Oldenburger Tbd.
Tv . d. B.
Militär -Oldenburg
Werder -Bremen
Komet-Bremen
Roland -Delmenhorst

Arsten— Komet 11:1 (5:1)
Auf dem Sportplatz in Arsten standen sich unter

der Leitung von Brill -BTG ., obige Mannschaften zum
fälligen Punktspiel gegenüber. Während Arsten wieder
auf alle Posten eine schnelle und gute Mannschast
stellte, konnte bei Komet der gesamte Sturm nicht ge¬
fallen. Dieser ist viel zu unentschlossen vor dem gegne¬
rischen Tor . Auch müssen die beiden Außenläufer nicht
zu weit aufrücken. Mittelläuser und Verteidigung
standen ihren Mann . Der Torwart hielt wieder sehr
gut und bewahrte seine Mannschast vor einer höheren
Niederlage. Das Spiel beginnt aus beiden Seiten mit
statten Anglisten , während Arsten innerhalb von zehn
Minuten drei Tore erzielt, läßt der Bremer Sturm
viele sichere Torgelegenheiten aus und kann nur ein
Tor entgegensetzen. Bis zur Pause ist Arsten dann noch
zweimal erfolgreich. Nach Wiederanpsiss nimmt Arsten
das Heft gleich wieder in die Hand und schießt in
regelmäßigen Abständen weitere 6 Tore . Komet bemüht
sich, das Ergebnis noch etwas zu verbessern, doch
scheitern sämtliche Angrisse an der Verteidigung der
Platzbesitzer, welche durch das enge Spiel der Kometen
leichte Arbeit hatten . Beiden Mannschaften ist zu
empfehlen, das viele Reden während des Spiels zu
unterlassen.

DLW. Delmenhorst — Tv. d.. B. 7:7 (3:3). In Del-
mcnhorst gaben die Bremer eine überaschend gute Vor¬
stellung. Die neuaufgebaute Mannschaft des Bezirks-
meistsrs sand sich sehr gut zusammen und lieferten den
Delmenhorftern einen gleichwertigen Kampf. Erbittert
wurde um den Sieg gekämpst, doch gelang keiner
Mannschast das Siegtor . .

Tclmenhst. Ballspielvcrein — Oldbg. Tbd. 7:4 (4:2).
Militär SV . Oldenburg — Roland Delmenhorst

15:2 (9:1).

Gruppe Süd
In der Gruppe Süd (Stassel Osnabrück) kam der

Osnabrücker Tv. gegen den Neuling Jahn -Osnabrück
erst nach hartem Kampf zu einem knappen 18:8 (7:4)-
Erfolg . MTV . Osnabrück und Rasensport-Osnabrück
trennten sich nach gleichwertigen Leistungen 6:6 (2:4).
In der Stassel Emsland kam Schüttors 69 im Kämpf
um die Führung über Sparta -Nordhorn mit 3:1 (6:6)
zum verdienten Sieg.

1. Kreisklasse
Die gestrigen Spiele brachten den Spitzenreitern die

erwarteten Siege. Vegesack erhielt den ersten Punkt¬
verlust, während Oslebshausen nur unentschieden
spielen konnte.

Staffel 1-
Hemelingen — Stern 5:3 (1:8)

Aus dem Platze in Hemelingen trasen sich obige
Mannschaften zum fälligen Punktspiel . Hemelingen,
bisher ohne Punktverluste , mußte gegen Stern schwer
kämpfen, um beide Punkte zu erringen . Gleich bei
Beginn des Spiels setzte ein scharfer Kamps um den
Ball ein. Hemelingen hatte leichten Vorteil in: Spiel,
durch die aufmerksame Arbeit von Sterns Hinter¬
mannschaft können sie aber zn keinem Ersolg kommen.
Stern kommt mächtig auf : das Spiel wird aufge¬
regter , doch weiß der Schiedsrichter die richtige Ent¬
scheidung zu treffen. Nach einem prächtigen Durch¬
spiel der Hemclinger kann Hemelingen zum l . Tor¬
erfolg kommen. Stern versucht jetzt, den AnSgleich zn
erzwingen, doch weiß die .Hcmelinger Hintermannschaft
im letzten Augenblick die Situation zu retten . Bis zur
Halbzeit können beide Mannschaften keine weiteren Er¬
folge erzielen: beide Hintermannschaften aber find gut.
Nach dem Seitenwechsel gelingt es Stern , den Aus¬
gleich zu erzielen. Hemelingen läuft jetzt zur großen
Form auf . Die Außenstürmer erhalten viel Arbeit.
Hemelingen erzielt das nächste Tor , nach einem seinen
Durchspiel fällt das dritte Tor für Hemelingen. Stern
läßt sich dadurch nicht entmutigen und kann das
zweite Tor ausholen. Der spannungsvolle Kampf geht

Jhlpohl — Gut Heil 13:8 (7:4)
Aus dem Platz in Jhlpohl entschied sich gestern wer

zunächst die „rote Laterne " bilden wird . Die Bremer
Mannschast verlor abermals , doch glauben wir nrcht,
daß sie lange diese Rolle spielen wird . Die Gut Heiler
versagten in der Hintermannschaft durch schwere
Deckungssehlerdes linken Verteidigers verwirrt gemacht,
in der letzten Viertelstunde . Der Sturm übertrieb ein¬
mal mehr das Einzelspiel, wobei natürlich keine Tore
sollen konnten . Ob die Mannschast dies endlich er¬
kennt, ist zweifelhaft. Die Jhlpohlsr verfügten über eine
eifrige Mannschast, die durch einige neue Leute verstärkt
worden ist. Besonders im Sturm sind einige gute Kräste
vorhanden . Der Sieg ist verdient . Den 5:1-Vorsprung
holt Gut Heil bis 5:4 aus, doch schwere Deckungssehler
des linken Verteidigers bringen die Mannschast durch¬
einander . V. und L. versuchen mit Sturm , doch all»
nützt nichts, der Sieg der Jhlpohler ist nicht abM
wenden.

Staffel 2
Blumenthal — Mahndorf 11:5 (6:2)

Kurz nach Beginn kann Blumenthal mit zwei Toren
in Führung gehen, dem Mahndors kurze Zeit danach
ein Tor entgegensetzen kann. Blumenthal kann durch
hervorragendes Stürmerspiel mit 4:1 die Führung
weiter übernehmen . Mahndors kann den Abstand aus
2:4 verringern . Bis zur Pause kann Blumenthal noch¬
mals zwei Tore erzielen. Kurz nach Wiederbeginn
kann Mahndors wiederum zweimal erfolgreich sein,
dem Blumenthal ein Tor entgegenstellt. Wiederum
glückt' Mahndorf der Vorstoß und es kann das 5. und
letzte Tor sür sich buchen, während Blumenthal bis
zum Schluß durch vorzügliches Stürmerspiel vier wei¬
tere Tore erzielen kann und einen sicheren Sieg
davonträgt.

Oslebshausen — Br. Stratzenbahn 5:5 (4:2)
Ein abwechslungsreicher Kamps, den die Oslebshaufer

bis Halbzeit überlegen gestalten konnten , was sich auch
im Torverhältnis bemerkbar machte. Nach der Halb¬
zeit ändert sich das Bild , das Spiel wird schärfer und
trifft oft die Grenzen des Erlaubten . Straßenbahn ist
körperlich den Oslebshausern überlegen und kann das
Spiel entscheidend gestalten. Die Oslebshaufer konnten
an ihre guten Leistungen vom Vorsonntag nicht an¬
knüpfen und gaben unnötigerweise einen Punkt ab.

AVTV. — Fähr Hammcrsbeck 17:6 (11:6). Die
ABTVer befanden sich in einer ausgezeichneten Form
und schafften einen glatten Sieg.

Preutzen-Osterholz — MTV. 8:5 (6:6). In Osterholz
leisteten sich die MTD .er eine Ueberraschung und ver¬
loren gegen die eifrig spielenden Preußen verdient . Die
Leistungen der Bremer waren mehr als mäßig.

Frauen:
Br . Sportfreunde 1 — Tv. d. B. 1 1:1 (1:6).

Weitere Ergebnisse
Klasse 3: Obsrnsuland 1 — Frisch Aus 1 13:5 (6:2);

Klasse 4: Hasenbüren — Huchting 12:8 (5:8); Arsten 2
— Komet 2 15:6 (7:6); Jugend : Oslebshausen 1 —
BSV . 1 11:3; Gut Heil 1 — Tv. d. B. 1 9:8 (5:2);
Spiel und Sport 96 I . K. 1 — Komet 9:4; Hastedt 1
— Habenhausen 1 16:1; Knaben: Doventor — Oslebs-
hauscn 1:6; Gut Heil — Oberneuland 1 2:1; Leeste 1 —
Tv. d. B. 1 6:6 (2:6); Frauen 2: Brinkmann Br . —
Tv. d. B. 2 4:2 (2:2); Hemelingen 1 — Reichsbahn 1
5:8; Spielgruppe Achim --- Verben: Hemelingen 2 —
Avbergen 2 8:2, Hemelingen ist durch diesen Sieg
Herbstmeister geworden. Hemelingen 3 — Achim 2 6:8;
Hemelingen 1. Jgd . — Achim 1. Jgd . 5:8; Mahndors
1. Jgd . — Baden 1. Jgd . 3.8 (1:8).

Freundschaftsspiele
BTG. — Hastedter MTV. 8:4 (2:2)

Beide Mannschaften traten mit mehrfachem Ersatz an.
Während sich dieser bei BTG . gut einschichtete, ließen

die Hastedter viele Wünsche ossen. Ansangs tasteten sich
beide Mannschaften vorsichtig ab, um etwaige Schwächen
festzustellen. BTG . war äußerst schnell am Ball und
bedrängte das Tor der Hastedter, doch scheitertendiese
gefährlichen Torwürse an der meisterhaften Abwehr des
Torwarts . Aber auch Hastedt kann gute Angrisse vor¬
zeigen diese verloren aber zum Schluß an Gesähr-
lichkeit, da das Zuspiel zu ungenau ausgeführt wurde.
Nach 4 Minuten geht BTG . mit 1:8 in Führung.
Hastedt gleicht durch Freiwurs aus . Der Anwurs von
BTG wurde gut vorgetragen und schon steht es 2:i.
Dann verteiltes Feldspiel, bis Hastedt wiederum durch
Freiwurs das 2:2-Ergebnis herstellen kann.

Nach Halbzeit hat Hastedt die bessere Seite, ohne
diese aber ausnutzen zu können. BTG . steigert dos
Tempo und innerhalb von 15 Minuten führen sie
bereits 5:2. Immer und immer wartet Hastedt mit
gleichen Gegenangriffen aus, die aber stets eine B-ute
der BTG .-Hintermannschast wurden . Es sehlte eben zum
Schluß der erfolgbringende Torwurs , den die DTE,.
Stürmer besser aizubringen wußten , ohne daß der
Hastedter Torwart , der der beste Mann seiner Mann¬
schast war , diese Erfolge - verhindern konnte.

Sviel u. Sport 96 I . K. (2. Krkl.) — Werder
^ (Bezkl.) 11:9 (7:5)
Aus dem Peterswerder trasen sich obige Mannschaften

zu einem interessanten Freundschaftsspiel . 96 entwickelte
vom Anpfiff an ein slottes Spiel und ging gleichin
der ersten Minute in Führung . Werder erkannte, daß
ein Kreisklassengegner nicht so leicht zu schlagen war
und drängte mit aller Macht auf Ausgleich. Dadurch
entwickelte sich ein ausgeglichenes Spiel . Es gelang den
96ern den Borsprung zu halten und wird der Sieg mit
obigem Ergebnis dem Spielverlaus gerecht. Die Wer-
deraner probierten einige neue Leute aus , die sich aber
nicht ganz bewährten.

Weitere Ergebnisse: M. Brinkmann — Spv . Schwe-
rendorf 3:8; Oslebshausen 2 — Grambke 2 7:2; Wolt-
mersbausen 2 — Friesen 1 8:4; Stern 2 — SuS . z
W 3- Reichsbahn 1 - Tv . d. B. 2 12:7; Hastedt 3 -
Llovd 1 8:2, Hastedt 4 — Sportsreunde 1 2:2; BTV. z.
— Hastedt 2 16:7; Doventor 1. Jgd . — Tv. d. B.
2 Jgd . 8:2; Woltmershausen 1. Jgd . — BTV . 1. Jgd.
8.1.

Handball in allen Kauen
Die Handballmeisterschaftsspiele der ersten Leistung?,

klasse konnten am Sonntag in säst allen Gauen ein
beträchtliches Stück vorangetrieben werden. Nur die
Gaue Brandenburg , der seine Mannschast nach Mann¬
heim zum Pokalvorrundenspiel gegen Baden schickte und
eine überraschende 7:11-Niederlage einsteckenmußte, und
Baden hatten ihre Meisterschaftsspiele abgesetzt.

In Schlesien teilten sich Post-Oppeln und Reichsbahn.
Oppeln mit 4:4 die Punkte . Der NSTB . Breslau be¬
hielt mit 6:4 über Görlitz 47 die Oberhand.

In Sachsen schiebt sich Militär -Leipzig mehr und
mehr in die erste Reihe. Der ATB . Leipzig wurde über¬
raschend hoch mit 18:5 besiegt. Spielv . Leipzig konnie
den TuSV . Leipzig mit 7:4 hinter sich lassen.

Im Gau Mitte behielt der Tabellensührer VsL.
Weißensels über die Turnerschast Gera -Zwötzen mit 8:4
die Punkte . Polizei -Magdeburg , der Gaumeister, schlug
ATG . Gera mit 13:7 und Leuna schlug Magdeburg-
Neustadt mit 8:4,

In Westfalen gab es im Spiel zwischen dem DSC.
Hagen und Arminia -Bieleseld mit 7:7 Punkteteilung.
Der Gaumeister Hindenburg -Minden errang mit 18:3
einen Bombensieg über Preutzen-Paderborn.

Am Niederrhein zwang der Gaumeister Rasensport-
Mülheim Nhenania -Düsseldorf mit 12:7 nieder. So¬
lingen 98 kaum kampslos zu zwei weiteren Punkten, da
der TV. Kreseld-Oppum nicht antrat . Alemannia -Aachen
konnte die Düsseldorser Polizei mit 18:6 niederhalten.

In Bayern mußte der Gaumeister SV . Fürth über¬
raschend durch den FC . Bamberg eine 9:10-Niederlage
einstecken, aber auch der FC. Nürnberg mußte sich un¬
glücklich mit 9:18 durch 1866 München geschlagen
bekennen.

75-Iahrseier des sMIV. von 1860
pulsendes Leben und schöpferischer keift beim ersten Schauturnen

In den Vordergrund des Geschehens anläßlich des
Jubiläums treten nunmehr die Schauturnen , deren
erstes am gestrigen Sonntag stattfinden konnte. Den
Turnerinnen blieb es vorbehalten , in fesselnder Form
eine Schau von Betätigung in Leibesübungen heraus¬
zustellen. Wohltuende Ordnung , ein selbstverständliches
Sicheinsügen in das große Ganze, sauberste Haltung
und Kleidung gaben zusammenklingend mit der fein¬
sinnig gehandhabten Besehlsgewalt durch den Turn¬
lehrer Fritz Boudaillier dem Turnen das vornehme
Gepräge.

In die mit Hoheitszeichen des Reiches und Wahr¬
zeichen der Turnerschast geschmückteTurnhalle Aus den
Häfen rückten an 286 Turnerinnen ein. Den dicht¬
gedrängten Zuschauermasfen wurde Gruß und Will¬
kommen geboten durch ein festlich Schwingen mit
Fahnen , welches überleitete zu . einem Gelöbnis der
Treue , dem das von den Frauen gesungene Lied: „Her
zu uns , wir schreiten", den rechten Nachdruck gab. —
Vielgestaltige Bewegungsmöglichkeiten schus das Tur¬
nen der Freiübungen in großer Gemeinschaft. Das
Nisgenturnsn ließ die Turnerinnen mit Lust und Eifer
sich mühen an den mancherlei Geräten . — In Be¬
wegung und schwungvollem Wiegen stellten die Stab-
übungen eine begeisternde Vorführung dar . — Hüpf-
übungen im Gruppenkörper , untermischt mit munteren
Sprüngen , glichen einem seingestimmten, schwung¬
vollem Lied. Die kompakte Masse der Turnerinnen
dann bei gefälligem Keulenschwingen, das war seltener
Genuß . Körperschulung nach Walzertakt brachte
schwungvolles Wiegen der Körper in den Raum . —
Sechs schlanke, begabte Mädel formten einen Tanz , der'
künstlerisches Empfinden und ein Erleben der fort¬
reißenden Musik meisterhaft in sich vereinte . Strasses
Geräteturnen kam zur Geltung bei Massenübungen an
vier Pferdxn. Gleichmäßige Ausführung bei guter Hal¬
tung sicherten diesem Gemeinturnen den Ersolg . Mit.
beiterem Kamps um das Gerät wurde diese Vorfüh¬
rung beendet. Ein ichwieriger Stofielkampf mit dem
Voll-ball stellte an Geschick und Debendigkeit zweier
Mannschaften recht bobe Anforderungen . Das Aus und

.Ab dieses Kampfes begeisterte alle Zuschauer. „Heinzel¬
männchens Wachtparade " musste man ein sehr gleich-
mäßiaes Hüpfen. Federn und Sprinaen der in zwei-
Grnvpen übenden Turnerin -—" l- titeln . Eine Minler-
ricne wartete am Hochreckmit eniprechenden. zum Teil
recht schwieriaen llebun —n auf und forderte lebhaften
Beifall heraus.

Mit dem ABTV .-Rl-einländer wurden die Tänze und
Tanzsormen der lebensfrohen Schär eröffnet. Gruppen¬
tanz , Mazurka . Paartanz Kreistanz und Tanz zu
Dreien fanden freudigste Anteilnahme bei allen Zu¬
schauern. Der Einzeltanz jedoch stand aus wahrhast
künstlerischer Höhe. Ueberrogend auch der Gruppen¬
tanz , Krönung und nachhaltig wirkenden Ausklang
wohltuenden Erlebens der beschließende Marschtanz.

.Mitreißender Schwung, freudigstes Sichgeben und tref-
gründige Schulung in allen Gebieten ncuzeitlichen
Frauenturnens brachte den Frauen und Turnerinnen,
besonders jedoch ihrem fähigen und unermüdlichen
Meister die Anerkennung und den Dank der Beifall
spendenden Zuschauer.

klternabend des In . Moltmersknusen
Am Sonntag nachmittag hatten die Knaben- und

Mädchenabtciliingcn des Turnvereins Woltmershausen
die Eltern und Freunde zu einem Elternabend in die
Turnhalle eingeladen. Der starke Besuch zeigte deutlich
das Interesse , das dieser Veranstaltung entgegengebracht
wurde.

In bunter Rcihensolge wurden den Besuchern Aus-
schnitte aus der Arbeit des Vereins in Turnstunden,
Heimabenden und Wanderungen gezeigt. Durch einen
Klavicrportrag und einen Spruch : „Unser Weg, unser
Ziel" wurde die Vorführung eröffnet. Als künftige
Meister des Stabhochsprungs zeigten sich die Kleinsten
der Jungen , die mit Hilse ihre? Stabes jedes Hinder¬
nis geschicktund leicht nahmen . Reizend waren die
Jingtänze der kleinen Mädel . Bauernspiele , gemeinsam
ausgeführt von Knaben und Mädchen, lösten bei den
Erwachsenen manches Lachen aus . Auch die Musik kam
nicht zu kurz. Kleine Künstler zeigten gute Leistungen
aus dem Klavier oder der Geige. Doch nicht nur als
Turner , Tänzer und Musiker wollten sich die Kinder
ihren Eltern zeigen, nein sogar als Schauspieler konnten
sie verdienten Erfolg ernten . Die beiden Spiele : „Die
Brautsahrt " und „Der Wiking" wurden mit großer
Begeisterung ausgenommen. Im Rahmen dieser beiden
Vorführungen konnten die Mädel mit netten Tänzen
erfreuen , und die Jungen konnten beim Bodenturnen
und am Pserd zeigen, daß sie den Mut haben, sich auch

Lonlensvlrrvinxen rier- Dnrnerinix -i,
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6vmsintiunoil nur leerst iluknalunvn : Ksil

an die schwierigsten Uebungen z» wagen, daß sie das
Bestreben haben, echte Turner zu werden. Im Marsch¬
tanz und im Bauerntanz gewannen sich die größeren
Mädel die Herzen der Zuschauer.

Eine besondere Freude war es für alle Mitwirkenden,
als sie erfuhren , daß die Krcissührerin Brinksriede
tlleppsattel unter ihnen weile und zu ihnen sprechen
mürbe. In eindringlichen Worten wandte sie sich an
ihre Mädel und forderte sie aus. immer der Turnerschast
Sie Treue zu halten und stets weiter an sich zn arbeiten,
körperlichund geistig. Und an die Eltern wandte sie sich
ant der Bitte , ihre Kinder in diesem Streben zu unter¬
stützen und ihnen dabeizu helfen, den Willen in die Tat
umzusetzen. Ein Sprcch- und Singchor , der die ein¬
dringliche Mahnung aussprach, daß jeder sein ganzes

Sein sür Deutschland einsetzen muß, beschloßdie Dor-
suhrungcn.

Zu einer kurzen Siegerehrung ergriff dann der Sm-
sitzende des Tv . Wolrmershaüsen , F. Knuth,  d "-
Wort . Er konnte vielen Jungen und Mädchen eine Ur¬
kunde überreichen zum Zeichen, daß es ihnen gelungen
war , erfolgreich an den Veroinswettkämpsen teilzn-
nehmen.

Diese Veranstaltung hat allen Zuschauern wieder ein¬
dringlich vor Augen geführt , wie wertvoll der Besuai
der Turnstunden auch schon sür unsere Kleinsten m-
E. Fctting,  in dessenHänden die Veranstaltung M-
kann diesen Elternabend als Erfolg sür sich buch-n-
Das gemeinsam gesungene Lied: „Ich hab mich ergeben
ließ den Abend harmonisch ausgingen.
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